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Von den Heldensöhnen tentscher Fürstenhäuser^ 
welche während der neuern Kriegsperiodeu den 
Käiserthron des gemeinschaftliehen Vaterlandes mit 
ihrem Blute schirmten, reiht sich an die Würdigsten 
in Oesterreichs Ruhmeshalle der erlauchte Sprosse 
der Hohenzollemy Prinz Friedrich Franz Xavier. 

Auf den glänzendsten Blättern der österreichi- 
schen Kriegsgeschichte bewahrte Thaten , während 
15 9 darunter mehreren an Prüfungen des echt krie- 
gerischen Werthes reichen Feldzügen, hatten den 
Prinzen zum Vorbild des höchsten Muthes , weiser 
Entschlossenheit und persönlicher Selbstverläugnung 
erhoben , als Kaiser Franz dem Verdienstvollen die 
oberste Leitung seines Kriegswesens anvertraute. 
(Solch' lorbeerreicher Lebensbahn im Geiste zu fol- 
gen, gewährt dem vaterländischen Veteranen theure 
Erinnerungen, allen österreichischen Kriegern eine 
heilige Feier des Andenkens eines in der strengsten 
Erfüllung übernommener Pflichten kaum zu übertref- 
fenden Anfuhrers» 
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Ans dem regierenden Reicbsfdrstlichen Hanse 
Hohenzollern-' Hechingen stammend, ward Prinz 
Friedrich Franz Xatier den 31. Mai 1757 zn Gheule 
nächst Mast rieht, einem seinen Eltern gehörigen 
herrsehaflliehen Schlosse, geboren. 

Der Glanz einer mehr als 1100jährigen Ahnen- 
reihe , — die bis anf Thassilo Ton Altorf ans dem 
Stamme der Gnelfen hinaufreicht, — umstrahlte seine 
Wiege. In ihm ersah der Knabe und Jüngling nur 
die strengere Verpflichtung, sich der höheren Bil- 
dung des Geistes und Körpers zu befleissen, welche 
die ihn einst erwartende Stellung anspricht. Eine 
sorgfaltig fiberwachte Erziehung pflanzte den Keim 
jenes lief religiösen Gefühles und der echt fürst- 
lichen Humanität , die während seines ganzen Le- 
benslaufes den edelsten Charakter begründeten» 

In allen ritterlichen Leibesübungen gewandt 
und mit den seinem gewählten Berufe zukommenden 
Kenntnissen trat der 18jährige Jüngling als Ober- 
lieutenaut in ein holländisches Reiter - Regiment , in 
welchem ihm schon im nächsten Jahre die Beförde- 
rung zum Rittmeister bevorstand. 

Doch der Prinz folgte dem innem Drange , sein 
Heldenschwert dem Kaiserhause Habsburgs zu wei- 
hen , nach dem Vorbilde seiner Ahnherrn die fast 
Alle als Generale in dessen Heeren gekämpft haben. 
Sein Oheim Friedrich Anton verlieh ihm eine Lieu- 
tenantsstelle in dem kaiserlichen Kürassier - Regi- 
nente Erzherzog Maximilian, dessen zweiter Inhaber 



er war. Er beforderte seineu Waffenzögling zuni 
zweiten Rittmeister, als dieses Regiment, und mit ihiti 
unser Prinz, 1778 zum letzten Male gegen Preusseil 
in's Feld rückte. 

Nachdem der Prinz als erster Rittmeister wah-» 
rend 4 Jahren eine Schwadron dieser Kürassiere be-- 
fehligt hatt^, nahm er an dem 1788 ausgebrochenen 
Kriege gegen die Pforte schon als Major im Kürassier- 
Regimente Prinz Nassau Theil , mit welchem er der 
Belagerung Belgrads beiwohnte. Obgleich ihm auch 
in diesem Feldzuge, nach der WaflSengattung und EUa* 
theilung seines Regimentes, die Gelegenheit noch ror^ 
behalten blieb , die heiss ersehnten Lorbeern zu brä- 
chen, so waren dem Scharfblicke Kaiser Josephs die 
vielrerheissenden Vorzüge des Prinzen nicht entgan-^ 
gen. Der Gnade dieses Monarchen verdankte er, noch 
3 Tage vor dessen Ableben, die Ernennung zum 
Oberstlieutenant in demselben Kürassier -Regimente, 
das ihn im österreichischen Kriegsdienste aufgenom- 
men hatte. 

Nach wenigen Monden sah er sich in das Regi-^ 
ment Kavanagh Kürassiere übersetzt, dessen Befehl 
ihm am ersten Tage des Jahres 1793 mit der Ernen- 
nung zum Obersten übergeben wurde. Unter seiner 
Anführung focht es, im ersten Treffen, am 19. März 
bei Neerwinden, und wirkte in den diesem Siege 
bis 22. gefolgten Gefechten ehrenvoll mit. 

Gleichzeitig mit der Bewegung des kaiserlichen 
Heeres gegen Yalenciennes ward der Oberst in den 
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eisieu Tagen Aprils , mit vier Schwadronen seiner 
Kirassiere und zweien der leichten ßeher von Her* 
sog Albert Karabinieren, nach Tonmay beordert, nin 
den Befehl der Vorposten des eDglisch-hannovera- 
ttischen Heertheils sn äbemehmen, welcher sich 
unter dem Feldmarschall Herzog von York in dem 
dortigen Lager yersammelte* Gegen dieses rückte 
einige Tage darauf eine feindliche Abthellong von 
Orchies aus vor; es gelang ihr auch die vordersten 
Wachen zu drängen und das nahe ilirer Kette gele- 
giene Dorf Rume zu besetzen. Der von €ieschütz 
unterstutzte AngriiT schien so ernster Art, dass der 
Herzog und der hannoveranische Feldmarschall Frei* 
tag den Vorwachen zusprengten. HohenzoUem, die 
zwecklose Aufopferung seiner Reiter bei einem An- 
griffe auf den Eingang des von dem feindlichen Foss-> 
Yolke zweckmassig rertheidigten Dorfes erwägend^ 
befahl dem Major Wimerkati, mit zwei Zügen leichter 
Reiter die rechte Seite desselben umgehend in die 
feindliche Kolonne eiuzuhauen, während er selbst 
IVt Schwadronen gegen ihre Front Yorfuhrte. 01m- 
geachtet des heftigsten Kartätschenfeuers stürzten 
sich die Tapfem auf die feindlichen Geschütze und 
ihrFussTolk, hieben einen Theil des letztern nieder, 
und brachten eine bespannte Kanone sammt ihrem 
Munitionswagen, dann einen Offizier und 12 Mann 
Gefangene zurück* Ein mittlerweile gefolgles Ba« 
taillon Grenadiere behauptete das genommene Dorf, 
und drückte den Feind bis gegen Nomain zurück. 



Pieses an sich unbedeufende Vorpiosfengefecht war 
daa erste, welchem der englische Feldherr beiwohnte. 
Es Yeranlasste Ihn zu einem die kloge Einleitong des 
Angriffes wie die Tapferkeit der österreichischen 
Reiter rühmenden Berichte an den Feldmarschall 
Prinzen Coburg. 

Wenige Tage später ward unser Oberst an den 
Erbprinzen von Oranien angewiesen , der mit hol-^ 
ländischen Truppen die zur Hauptarmee abgerückten 
englisch - hannoveranischen bei Tournay ersetzte* 
Der Erbprinz erhielt die Weisung: gleichzeitig mit 
dem am 1. Juni vom Prinzen Coburg ausgeführten 
Angriffe auf das feindliche Lager von Famars, gegen 
Lille und Orchies vorrückend, wo möglich letztern 
Ort zu besetzen. HohenzoUern führte seine von 5 
Schwadronen^ 2 Jäger-Kompagnien und einem Ba- 
taillon gebildete Vorhut so umsichtige dass mit Tags-* 
anbruch das Dorf Mouchin umrungen, und 100 Manu 
mit 2 Kanonen gefangen gemacht , auch Orchies im 
Verfolge des Gefechtes von den Holländern dem 
Feinde entrissen wurde. 

Nach der bald nach diesem Gefechte erfolgten 
Vereinigung des Erbprinzen Ton Oranien mit der 
Hauptarmee wurde HohenzoUern beauftragt, mit sei- 
neu 6 Schwadronen und 2 ihm zugetheilten hoUän-^ 
discheu Jäger - Kompagnien an die Marque vorzu- 
gehen. Es gelang ihm , die französischen Posten auf 
da8 linke Ufer zu yerdrängen , worauf der preussi- 
sche Generallieutenant Yon Knobeisdorf das Lager 



hinter der Marqne mit dem Hauptquartiere zu Cysoing 
bezog. An ihn angewiesen befehligte der Oberst 
den linken Flügel der Vorposten , deren rechten der 
Russische General Graf Golz. Letztem ersetzte, 
■ach dessen tödtlicher Verwundung bei einem der 
fast täglichen Scharmützel, der damalige Oberst 
Yon Blächer. Den fortwährenden Beunruhigungen 
der Kette ein Ziel zu setzen , yerständigten sich die 
beiden thatenlustigen Obersten, eine starke vonRei« 
terei begleitete Infanteriekolonne des Feindes in einen 
Hinterhalt bei Sainghin zu locken. Es gelang ihnen 
80 ToUständig, dass ein feindliches Bataillon nieder- 
gehauen wurde , und die es deckende Reiterei bald 
in flüchtigen Haufen das Feld bedeckte. 

Von andern so häufigen Gefechten yerdient noch 
eines am 30« Juni Erwähnung* Eis galt durch einen 
Angriff gegen Pont a Marque die feindliche Aufstel- 
lung zu erkennen. Diese Aufgabe löste Hohenzol* 
lern, den hiefur 2 englische Reiter -Regimenter ver- 
stärkten, so vollständig, dass die ganze französische 
Vorbut von mehr als 2500 Mann zur Entwicklong 
veranlasst ward. Eine Schwadron seiner Kürassiere 
hatte über 80 Mann, worunter mehrere Ofi^iere, 
zusammengehauen , und einen Kapitän nebst mehre- 
ren Andern an Gefangenen abgegeben« 

Nach der Abberufung derpreussischen Truppen 
bezog Feldmarschall-Lieutenant Beaulieu mit einer 
österreichischen Division das Lager bei C}'Soing« 
Von diesen Truppen waren jedoch erst 2 Infanterie- 



Regimenter eingetroffen, als der Feind am 26. August 
diese Yorpostenlinle gleichmtig mit jeuer des Erb- 
prinzen von Oranien übermächtig angriff. Er ward 
zwar an diesem Tage abgehalten; am nächsten Mor-^ 
gen ruckte jedoch Houchard selbst mit 8 Batailioneu, 
^Reiter -Regimentern und bei 19 Geschützen gegen 
die österreichische Vorpostenlinie von Cense ä Louvil 
bis Nomain vor* Sie war nur mit 390 Mann zu Fuss 
und einer SchwadronKürassiere nebst 3 Geschützen 
besetzt. Nach Uibersetzung der Harque drückte sie 
der Feind bis an die vor der Waldspitze vor Cysoing 
aufgeworfene Fleche zurück. Auch aus dieser Auf- 
stellung musste sich , zu besserer Verbindung der 
wenigen Truppen gegen solche Uibermacht, noch 
mehr Cysoing genähert werden. Sobald aber 4 Ge- 
schütze nebst einigen Kompagnien Verstärkung ein- 
gefroffen waren , wurde der Feind so wirksam be- 
schossen, dass es dem Oberstiteutenant Grafen Palfy 
gelang y ihm die Cense a Louvil wieder zu entreis- 
sen, während HohenzoUern mit dem bei ihm befind- 
lichen FussTolke sich des Waldes von Cysoing be- 
meisterte* Kaum war dem Prinzen das Eintreffen von 
2 Schwadronen seiper Kürassiere und 3 Kompagniea 
späterer Unterstützung gemeldet, als er zum Angriff 
übergehend den Feind zum Rückzug über die Mar- 
que zwang. Man fand nach dem siebenstündigen Ge- 
fechte bei 400 feindliche Leichen auf dem Kampf- 
platze. Der sich wiederholt ausgezeichnete Ritt- 
meister Bechtold war mit 2 Zügen der Kürassiere 
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in eine Batterie trotz ihres hefUgenKaiiätsehenfeaem 
eingebrochen; von ihr worden 3 Geschütze und 1 Ma- 
lütionswagen als die Trophäen des Tages heimge- 
führt. 

HohenzoUem behielt aach femers den Befehl 
der Vorposten vor Cysoing , nachdem des Feldmw- 
schall-Lieutenants Benjovsky Division die Truppen 
des dortigen Lagers abgelöst hatte. Aml3. September 
griffen neuerdings 2 Reiter -Regimenter und 3 Batail- 
lone die Vorpostenlinie an. Sie bestand nur in einer 
Jäger -Kompagnie und 300 Mann zu Fuss, 3 Zügen 
Kürassiere mit 6 Geschützen, welche wenigen Trup-^ 
pen auf eine Strecke von 1 Vt Stunden yertheilt waren. 
Aber des Feindes Anstrengungen brachen sich an der 
trefflich verwendeten Reiterbatterie des Oberlieute- 
nants Smola, welcher, durch kühne Bewegungen die 
Zahl seiner Geschütze yervielfachend , das Durch- 
dringen des Feindes abhielt. Ohne Boden zu verlie- 
ren wurde so die an sich schwache Aufstellung 
während VU Stunden vertheidigt Nach dem Anlan- 
gen der von Benjovsky vorgeschickten Unterstützung 
**— in dem Grenadier-Bataillon Löwen, einer halben 
Husaren- und 2 Kürassier - Schwadronen — wurde 
sogleich zum Wiederaugriff in 3 kleinen Kolonnen 
übergegangen, deren linke gegen Pont aMarque vor* 
rückte , wo die feindliche Aufstellung in der Ebene 
durch einen Reiterangriff gesprengt wurde. Oberst- 
lieutenant Löwen nahm Templeuve , und die rechte 
Kolonne das Wäldchen zwischen letzterem Dorfe 



m 9 

und der Marqne. Der bis Pont ä Bfarqae yerfolgie 
Feind liess bei 200 Todte , mehrere Gefangene and 
einen bespannten Muniüonswa^n znrück. 

Noch in demselben Monate erhielt der Prinz dea 
Befehl, sein Regiment dem die Belagerung von Mau- 
beuge sichernden Korps Clerfait's zuzuführen. In 
diesem nahm er an der Schlacht von Wattigniegf 
Theil, in welcher eine Schwadron des Regiments 
unter dem Rittmeister Bechtold (am 16. Oktober) trotz 
des durchschnittenen Bodens auf die feindlichen Ko« 
lonnen einhieb, welche durch Wattignies auf die 
Höhen vorgedrungen , die Grenadiere der Mitte mit 
einem Angriff im Rücken bedrohten. 

Nach Uibersetzung der Sambre befehligte Ho«^ 
henzoUem die Vorposten zwischen Maubeuge und 
Hautmont , bis sein Regiment die Winterquartiere bei 
Roeulx bezog. 

Bei Beginn des Feldzugs 1794 hatte Uehenzol* 
lern, dem Feldmarschali -Lieutenant Lilien unter* 
geordnet , einige Wochen den Befehl über die Vor* 
posten zwischen Bouchain und Douay geführt , als 
er Ende Mais die Bestimmung zu dem nächst Bincb 
stehenden Heertheile unter dem Feldzeugmeister AI«* 
vinzy erhielt. Bei dem ersten Entsatz des belagerten 
Charleroi (am 3^ Juni) ging der Oberst der vierten 
Kolonne des Generallieutenants Grafen Wartensleben 
mit seiner von 4 Schwadronen Barco Husaren , 300 
Freiwilligen, einer Abtheilung von Pionieren und 
Jägern, dann einem Bataillon Spleny zusammen« 
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gesetzten Vorhut voran, der 10 Geschütze beigege^* 
hen waren. Er theilte diese Truppen in 3 kleine Ko* 
lonnen. Seine Angriffe mit gut geleiteten Umgehun- 
gen der Reiterei unterstützend , entriss er den Fein- 
den mit dem Bajonette die Dörfer Heppignies und 
Wagnee. Das auf der Anhöhe zwischen beiden Dör- 
fern aufgefahrene Geschütz des Lieutenants Mager 
beschoss nun die in der Ebene vonRansart entfaltete 
feindliche Infanterie und deren Batterien mit bestem 
Erfolge* Obgleich der erste Anfall auf das hartnäckig 
yertheidigte Dorf nicht glückte , auch die gegen die 
Seiten des Feindes beabsichtigten Angriffe der Hu- 
saren durch den morastigen und sehr durchschnittenen 
Boden behindert waren ^ so gelang es doch der Ar- 
tillerie nach einer Vorruckung auf die nähern Höhen, 
den Feind in ein so wirksames Kreuzfeuer zu neh- 
men, dass er mit grossem Verlust die Ebene Terliess« 
Auch das Dorf Ransart wurde hierauf tou den Frei- 
willigen gestürmt , und der Feind in das Wäldchen 
von Lombue zurückgedrückt. Nach einem sehr hitzi- 
gen Gefechte wurde nun auch in dieses Wäldchen 
eingedrungen, in welchem die Schwadron des Ritt- 
meislers Garnica eine starke feindliche Abtheilnng 
niederhieb , während die Grenadiere der Hauptko- 
lonne die Franzosen mit dem Bajonette aus demselben 
hinauswarfen. Am jenseitigen Ausgange vereinigte 
der Prinz seine Truppe wieder. Der Feind leistete 
nun vor dem Dorfe Jumet neuerdings heftigen Wi- 
derstand j der nach vergeblichen dreimaligen Stürmen 
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auf dieBen Ort endlich durch das gegen selben rer^ 
einigle Geschätzfener überwunden ward, worauf 
sich der Feind mit bedentendem Verluste zum 
Buckzug hinter die Sambre gezwungen sab. 

Hohenzollerns so vielfach bewährte höhere Be- 
fähigung verschaffte ihm auch bei dem zweiten Ent« 
Satze der wieder eingeschlossenen Festung , an dem 
seine Kürassiere im zweiten Treffen nur mittelbs^r 
Antheil nahmen, die Ehre, zur Führung der Vorhut 
des Feldttiarschall-Lieutenants Grafen Baillet Latour 
berufen zu werden. Er sicherte die Seiten dieser 
Kolonne und deren Entwicklung, warf die sich ihm 
entgegenstellende Beiterei der Franzosen durch einen 
kühneu Anprall mit minderer Stärke, drang in Wag« 
nee ein , während der ihm unterstehende Oberstlieu- 
tenant Marquis Sommariva, Hepptgnies umgehend, 
dem Feinde 3 Geschütze abnahm. Beide verfolgten 
nach gelungenem Hauptangriffe den fliehenden Feind 
bis über Gosselies^ 

Nachdem jedoch die für die Verbindung mit der 
Hauptarmee erweckte Besorgniss den Aufbruch des 
Prinzen von Oranien und Feldzeugmeisters Alvinzy 
gegen Chapelle Herlaimont veranlasst hatte , setzten 
die durch letzteres Gefecht über die Sambre gewor- 
fenen Feinde zum fünften Male wieder auf das linke 
Ufer dieses Flusses üben Prinz Coburg beschloss, 
am 25. Juni durch eine neue Schlacht das Schicksal 
der Niederlande zu entscheiden, und das schon hart 
bedrängte Charleroi zum dritten Mal zu entsetzen« 



'NoeUniald ward Uohenzolleru mit der Fuhmng der 
Vorhat der ersten Koloune des Erbprinzen von Ora«> 
nien betraut* Es gelang dieser Kolonne ohne bedeu- 
tenden Verlust, der ihr nach der Anordnung des 
Feldherrn ertheilten Bestimmung rollständig zu ent- 
sprechen. Schon sah sie , die Truppen des von ihr 
umgangenen feindlichen Lagers auf den Höhen von 
li'^Espinette in Verwirrung der Sambre zueilen, und 
war bis an diesen Fluss vorgedrungen , als sie auf 
die Nachrieht des Falles von Charleroi den allge- 
meinen Räckzug zu theilen befehligt wurde. 

Nach der in den folgenden Tagen fortgesetzten 
rückgängigen Bewegung des Heeres versah Hohen-* 
zollern die Vorposten zu Gk)gnies. Später ruckte er 
mit seinem Regimente bei dem vom Feldzeugmeister 
Alvinzy befehligten linken Flügel des Heeres in die 
Brigade des Generals Barco ein* 

Im nächstfolgenden Jahre fand der Prinz mit 
seinem Regimente — zuerst bei der Hauptarmee 
nächst Mainz, dann bei dem Heertheile des Feldmar- 
schall-Lieutenants Grafen Starray, in der Gegend von 
Offenburg — keine Gelegenheit zu einer besonderu 
Waffenthat. Während des Novembers befehligte er 
die zur Bewachung des Rheins aufgestellte Vorpo- 
stenlinie bei Hochstätten, bis dem Regimente die 
Wiuterruhe in der Gegend von Rastadt angewiesen 
wurde* 

Mit der Beförderung zum Generalmajor — in der 
ersten Hälfte des März 1796 — war dem Prinzen der 
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Befehl über eine Reiter -Brigade der Rheinarmee 
zugedacht« Nach wenigen Wochen jedoch beorderte^ 
ihn ein Erlass der höchsten Kriegsbehörde zu dem 
Heere, an dessen Spitze derFeld^eugmeisterBaroa 
Beaulieu in Italien dem von seinen ersten Siegen um-? 
strahlten Bonaparte entgegen stand. 

Hohenzollern betrat am 18. Mai den Kriegs^ 
Schauplatz, auf welchem ihm beschieden sein 6ollte^ 
während einer Reihe Wechselvöller Feldzüge seine 
Thatfcraft auf die glänzendste Weise zu bewähren. 

Doch vorerst ein Blick auf die damaligen .Yer* 
hältnisse der beiderseitigen Heere: Die Hauptmacht 
des österreichischen war auf der linken Seite des 
Mincio von Peschiera bis Mantua yertheilt^ Beaurr 
Ileus Hauptquartier zu Roverbella. Die Yorpostea 
bewachten die Cibergänge der Chiese ; einige Ba-*, 
taillone der Besatzung Mantuas nebst leichter Rei- 
terei versahen, an erstere anschliessend, diesen 
Dienst von Mariana am Tartaro, dann längs des 
Oglio über Marcaria, und am Po von Borgoforte bis 
Governolo« Bonapartes Heer hatte damals die Adda 
noch nicht überschritten; doch wenige Tage später 
waren bereits 4 Divisionen , die zusammen mehr 
als 27000 Mann zählten, diesseits des Oglio im 
Torrficken gegen den Mincio. Am 29. waren die 
österreichischen Posten , ernstlich angegriffen , von 
der Chiese bis auf ihre stärkeren Abtheilungen zu- 
rückgedrückt* In der Nacht auf den 30. war KU** 
maines Division schon in Castiglione delle Sti« 
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Hieve f Augerean in Desenzano , Massena bei Moik> 
techiaro , räckwärls von ilim gegen Breseia die DU 
Tision Serrorier. In der österreichischen Stellang 
war Generalmajor Liptay, der auch eine Besatzung 
nach Pe^chiera der Yenetianischen beigegeben hatte,' 
von S« Yigilio ober Garda bis Salionze ansgedehnt. 
Die Divisionen Sebottendorf und Melds waren aus 
den 3 grossem Lagern von Oliosi, Valeggio und 
Campagoa di Valeggio in verschiedene Abtheilungen 
Itogs des Mincio von Salionze bis Pozzolo vertheilt, 
deren stärkste von 3 Bataillonen gegenüber von Mon- 
zambano. Die Bracke von Borghetlo bewachte ein 
diess- und jenseits aufgestelltes BatailloUä Einige 
Uhlanenschwadronen und 4 der Neapolitanischen 
Reiterei lagerten zu Seiten Goitos. Die Gesamnit- 
stärke dieser Truppen erreichte nicht 15000 Mann» 
HohenzoUern, dessen Bestimmung sich Beaulieu 
noch vorbehalten hatte , war von diesem mit beson« 
dern Aufträgen an Liptay gesandt worden. Er kehrte 
eben am Morgen des 30. von Peschiera längs der 
Yorpostenlinie zurück, als der bei Valeggio erschal- 
lende Donner des Geschützes ihn dem bedrohten 
Punkte zurief. Gegen 9 Uhr des Morgens hatte hier 
Kllmaine mit 5800 Mann gewählter Truppen, darun- 
ter 1800 Reiter , die Vorposten gegen die Brücke 
gedrängt. Der geringe Wasserstand des Mincio 
mächte es den Franzosen möglich , eine Fürth nahe 
derselben zumUibergange zu benutzen^ Nach mehr- 
stündigem Gefechte glückte es ihnen^ die im Rücken 
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gefassten Vertheidiger der Brücke xu überwältigen^ 
woraaf grosse Truppenmassen auf das lM:e Vfet 
äbergingen. Als HohenzoUem bei Oliosi ankam^ 
war der Feind, den rom Monte bianco gewidienen 
Trappen folgend, in Yaleggio eingedrongen. Ein^ 
zelne französische Reiter begannen den gegen 
Oliosi abfahrenden Wagenzug in Verwirrung zu brin- 
gen, die auch für die Truppen nächtheilig wirken 
konnte. Mit schneller Erfassung der augenblicklichen 
Lage sammelte der Prinz die zerstreuten Stabsdra- 
goner der Wagen -Bedeckung in geschlossene Ab- 
theilungen, und liess sie die vorprellenden Feinde 
faräftig zurückweisen. Mit einem eilends aus dem 
nahen Lager berufenen Bataillon nahm er nächst de^ 
Strasse die aus Yaleggio Weichenden auf j doch den 
Flecken, wie er es versuchte, wieder zu erstürmen, 
verhinderten die schon im Anrücken gegen seine 
Rückzugsstrasse wahrgenommenen Heerhaufen Mas- 
senas undMurats. Unter diesen Umständen blieb nun 
das Wichtigste, die Strasse nach Castelnuovo zu 
sichern , auf der sich die langen Züge der Geschütz- 
reserven und des Gepäckes retteten. Glücklich hielt 
der Prinz xmit seiner so schwachen Truppe die Nach- 
drängung fern, und beugte damit grösserer Unord- 
nung und wahrscheinlichen Verlusten vor^ So, bald 
dem Feinde die Stime blethend , dann langsam den 
Bückzug fortsetzend , langte er bei Oliosi an. Hier 
gab ihm Feldmarschall- Lieutenant Melas den Be- 
fehl, mit den gesammelten 3 Bataillonen und 8 Schwa- 
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dronen den weitern Bfiokzn^ über die Etsch zn 
decken» Den mehrmals erneuerten Angriffen kräftig 
liegegnend vereinigte er sich gegen 6 Uhr bei Castel* 
pnovo mit dem General Liptay , der sich eben im Gre«^ 
fechte mit Augerean befand« Nur der Einbruch det 
^acht machte den vergeblichen Versuchen ein Ende^ 
mit welchen sich Kilmaine und Augereau anstreug* 
ten, die beiden kaiserlichen Generale zur Forlset« 
9^ting des Rückzuges zu zwingen. Durch die tapfere 
Behauptung ihrer Stellung war nun der Marsch des 
Hauptquartiers und der Truppen der Mitte nicht mehr 
gefährdet. Erst eine Stunde vor Mittemacht brachen 
liiptay undHohenzoUern aus ihrer Stellung auf^ um 
sich der Etsch zu nähern, die sie auf der Schiff- 
brücke bei Campora überschritten, und am nächsten 
Morgen dem Heere gegen Dolce folgen. Hier bildete 
Liptay nun ferners die Nachhut des die Stellung von 
Caliano besetzenden Heeres. 

Zur Sicherung der von Bassano durch die Val-f 
sugana Trient zu führenden Strasse hatte Beaulien 
ein Seitenkorps entsendet , das er nach Erkrankung 
des Feldmarschall - Lieutenants Melas dem Prinzen 
untergab. Dieser traf den 6. Juni inLevico ein, und 
ordnete die Aufstellung seiner in 4 Bataillonen, einer 
Tiroler Schützen - Abtheilung und 8 Schwadronen 
bestehenden Truppen in zwei Lager, bei Selva und 
in Borge. Ein Posten ward bis in die Gegend von 
Primolano vorgeschoben; keiner der sorgfältig er- 
forschten Zugänge ubeyr die südliche Gebirgskette 
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blieb unbewacht, mehrere wurden durch Verschan- 
zungen mehr gesichert. Den 2^ Juli brach der Prin^ 
mit seinem kleinen Korps in Folge einer hohem Ver- 
fügung nach Bassano auf. Er erreichte es in 2 Mär- 
iächen, und bezog ein durch Vorposten auf beiden 
Brenta- Ufern gesichertes Lager nächst der Stadt. 

Der Feldmarschall Graf Wurmser übiernähm 
am 6* Juli dien Oberbefehl des kaiserlichen Heeres 
in Tirol und Italien. Er yerfugte bei dem Uibergange 
in die Offensive, deren nächstes Ziel der Entsatz des 
belagerten Mantua war, das^ Feldmarschall-Lieute- 
nant Quosdanovich mit dem rechten Flügel westlich 
des Gardasees gegen Brescia , die Mitte auf beiden 
Seiten der Etsch nach Verona — und dann vereinigt, 
unter des Feldmarschalls eigener Fuhrung, gegen 
Valeggio und Goito vorrucke» Die bei Bassano la- 
gernden Truppen , über welche nun Feldmarschall^ 
Lieutenant Meszaros den Befehl erhielt, sollten von 
Vicenza g^gen Legnago oder Verona vordringen, 
dann die Etsch überschreiten und des Feindes Auf- 
merksamkeit nach den untern Gegenden des Flusses 
ablenken» Sie zählten 5021 Streiter^ darunter 1072 
Von der Reiterei, und ausser den Regimentskanonen 
noch 10 Geschütze. Hohehzollern führte ihre Vorhut, 
mit welcher er den 30« in M ontebello und , auf die 
Nachricht der Besetzung Veronas durch, die mitt- 
lere Kolonne, sich Legnago zuwendend mit Anbruch 
des 31. vor dieser Festung eintraf« Letzlere ward 
vom Feinde geräumt , und die von ihm abgetragene 
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Eischbracke schon Mittags hergestellt. Die Fran- 
zosen j einZqsammentrejSen Termeidendy zogen sich, 
als die ersten Patroullen bei Castellaro auf sie sties«> 
sen, bei Bozzolo und Marcaria hinter den Oglio. 

VonBorgoforte, wo Hohenzollern den 3. August 
ankam, liess er seine Husaren bis Guastalla streifen« 
Diese Thätigkeit der leichten Truppen trug viel bei, 
die beim Feinde bemerkbare Bestürzung zu mehren. 
Sie möglichst zu nutzen, erboth sich der Prinz, 
Nachts bei Torre d'Oglio über den Fluss zu setzen 
und so die Division Serrurier im Rücken zu über- 
fallen , was übrigens ganz der vom Feldmarschall 
erlassenen Weisung entsprach. Meszaros hielt eine 
solche Unternehmung zu gewagt, weil die Besatzung 
M auiuas sich auf keine Unterstützung derselben ein- 
lassen konnte. Die Nichtaasführung verstärkte das 
französische Heer mit dieser Division, welche am 
5. nach einem Eilmarsche in Guidizzolo zu ihm stiess, 
und durch die Umgehung des linken Flügels die Ent- 
scheidung der Schlacht dieses Tages herbeiführte« 
Hohenzollern erhielt Befehl: noch an demselben 
Tage über llivalta nach Goito zu rücken , um durch 
Behauptuug dieses Uiberganges die Verbindung des 
Heeres über Roverbella mit Mantua zu sichern, — 
zugleich aber auch die Kunde des ungünstigen Tref- 
feus von Castiglioue. Spätere Befehle beorderten das 
Fussvolk des Feldmarschall -Lieutenants Meszaros 
zur Ergänzung der Besatzung nach Mantua; seine 
Reiterei hatte bei Verona auf das linke Etschufer 
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fiberaugeheiu Nachdem sie hier den Bfickzug des 
Heeres über das lessinische Gebirge und des Ge- 
Schutzzuges gegen Bassano gedeckt hatte, ruckte sie 
nach Räumung Veronas wieder auf ihre frühere Be- 
stimmung bei Bassano ab« 

Als Feldmarschall Wurmser die zweite Opera« 
tion zum Entsätze Mantuas vorbereitete ^ berief er 
HohenzoUern in sein Hauptquartier, um dort die Vor- 
hut des Heeres bei dem beabsichtigten Vorbrechen 
in die Ebene Italiens zu libernehmen. Der Prinz, 
welcher seit wenigen, Tagen mit einem kleinen Sei« 
tenkorps in Treyiso aufgestellt war, um diese Strasse 
gegen etwaige Unternehmungen des feindlichen Hee- 
res zu sichern!, eilte seiner neuen Bestimmung ent- 
gegen. Doch das Schicksal hatte ihm die Theilnahme 
an den bevorstehenden Kämpfen versagt. Er verfiel 
auf der Reise nach Trient in ein hitziges Fieber, so 
dass ihm der Zustand seiner Gesundh<eit erst Ende 
Septembers wieder erlaubte , die gewohnte Thätig- 
keit dem Dienste zu widmen. . 

Damals war dem Feldzeugmeister Baron AI* 
vinzy , an der Stelle des in dem verschanzten Lager 
von Mantua eingeschlossenen Feldmarschalls, der 
Oberbefehl der operirenden Armee anvertraut« Dem 
Prinzen ward, nach seinem Eintreffen 4n dem Haupt- 
quartiere zu Görz , die Wiederbildung von Truppen- 
körpern aus den , in Folge der früheren Unfälle des 
Heeres, versprengten Abtheilungen übertragen, die 
sich nach und nach sammelten. Die aus den Erb- 

2* 
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Staaten einlangenden Verstärkungen braebten das 
Friauler Korps nacb einigen Wocben wieder auf die 
Stärke von 24V8 Bataillonen und 12 Scbwadronen; 
Den äussersten Anstrengungen konnte es zwar gelin- 
gen y die vielen Tausende neuer Af aunscbaft , die in 
Görz zum Tbeil erst die Waffen erhielten, notb- 
dürftig in derienGebrauebe einzuüben; — doch stand 
kein Mittel zur Verfügung, den um so mebr empfind- 
licben Maugel an Offizieren zu ersetzen. Manche der 
mehr als 1000 Mann starken Bataillone wurden von 
einem Lieutenant nebst 5 bis' 6 andern Offizieren be- 
fehligt. Eben so unvollkommen war die Ausrüstung 
derTruppenmitLagerbedürfnissen.Dessenungeachtet 
hat dieses grösstentheils neu geschaffene Fussvolk in 
den folgenden Gefechten Alles geleistet, was sich 
von den bravsten Truppen erwarten liess. Wenn 
auch das Kriegsglück seinen Anstrengungen den ver- 
dienten Erfolg dlessmal versagte , so ward durch 
seine Thaten doch die vaierländische Geschichte mit 
einem glänzenden Beis|)iele des den österreichischen 
Völkern angebomen Heldensinnes bereichert. 

Die von Wien erhaltenen Befehle gestatteten 
keine Verzögerung im Beginne der Operationen. Den 
80. Oktober war das Friauler Korps in der Ebene 
zwischen Conegliano und der Piave vereinigt. Es 
ward vom Feldmarschall-Lieutenant Quosdanovich 
befehligt ; doch hatte sich Alvinzy persöulich dessen 
Leitung vorbehalten« Er wählte Hohenzolhem zum 
Führer seiner Vorhut« Sie überschritt am 1. Novem- 
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ber die Piaye auf eiaer Pontonsbrucke , erreichte an 
diesem Tage Lovadina, am folgenden Villorba^ und 
besetzte am 3« Castelfranco , das d^r Feind in Eile 
rerlless. In der folgenden Nacht ruckte sie gegen 
Bassano und überfiel dort den General Massena, 
der mit seinen Reitern In Verwirrung über die Brenta 
entkam. Die Vorposten wurden bis Le Nove und 
Marostica Yorgeschoben. Am 6* ging der Prinz bei 
Bassano dem rechten Flügel des Korps mit 4 Batail- 
lonen und 8 Schwadronen über die Brenta Yoran j 
das Uaupttreffea folgte in geringer Entfernung. Der 
bei FontaniYa erschallende Geschützdonner zeigte 
auf einen Angriff des linken Flugeis unter dem Feld- 
marschall-Lieutenant ProYora, welcher dort den Fluss 
zu überschreiten hatte. Auf AI Ylnzys Befehl entfal- 
tete daher auch QuosdanoYlch seine TrelEeUi mit dem 
rechten Flügel an den Monte Grado gestützt, den 
linken rückwärts Harchesane bis an die Brenta aus- 
gedehnt« Doch bcYor noch alle Truppen das rechte 
Brenta - Ufer erreicht halten, fielAugereau die Vor- 
hut an ; es gelang ihm Le Noyc zu nehmen« Hohen- 
zollern rückte mit den zu seiner Unterstützung einge- 
troffenen Bataillonen auf dem Wege gegen Marostica 
Yor« Hartnäckig ward der Kampf um diesen Flecken« 
Zwei Mal Yon den österreichischen Bajonetten er- 
stürmt, wurde er ihnen wieder entrissen ; denn schon 

# V 

nahm Bonapftrte selbst init dem Haupttheile Auge- 
reaus Theil aa dem Gefechte. Die wenigen Yorge- 
schobenea Bataillone Hessen sich nun in der Haupt- 
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atellang aufnelimen. Gleichzeitig wftbrte erbittert der 
Kampf um den Besitz Ton Le Noye. Gegen 4 Uhr 
Nachmittags drang endlich Oberstlieutenant Postre- 
hovsky, zu Fuss an der Spitze seines Bataillons Sa- 
muel Gyulai , ohngeachtet des mörderischen Feuers 
in den Ort ein. Ein Haus nach dem andern musste 
erstürmt werden. Doch das Anrucken frischer feind- 
licher Bataillone drohte das blutig iBrrungene wieder 
zu entreissen. Aber alle Versuche scheiterten an 
der Tapferkeit der wackem Ungarn, die Oberst 
Graf St« Julien endlich selbst aus dem Orte dem 
Feinde entgegenfahrte. Nur ein Offizier desiBataillons 
fiberlebte den ehrenreichen Tag, und die halbe Zahl 
der Mannschaft war todt oder verwundet. Indesä 
hatlen sich von Marostica her die Angriffe gegen 
den Monte Grado fortwährend erneuert. Immer noch 
wankte die Entscheidung bei schon einbrechender 
Abenddämmerung ; — da erboth sich HohenzoUem, 
mit der Reiterei überMarsan den Feind in der linken 
Seite zu fassen* Kaum war Augereau diese drohende 
Bewegung längs des Gebirges ansichtig geworden, 
als er seine Kolonnen zurückzog. Der rechte öster« 
reichische Flügel breitete sich nun in der Ebene aus, 
während auch der linke über alle feindliche An- 
strengungen zur Verwehrung des Fluss-Uiberganges 
bei Fontaniva gesiegt hatte. 

Den 7. lagerte Quosdanoyich bei Scaldaferro, 
seine Vorhut bei San Pietro Engu, ohne den Feind 
erreicht zu haben. Den 10. hielt der Prinz seine Po- 
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lichen bei SanMichele nächst Verona entgegen« Daä 
Korps lagerte an diesem Tage nächst Montebello. 
Der aus Tirol Yorgebrochene Hpertheii des Feld- 
marschall-Lieutenants Davidovich war schon am 7. 
bei Caliano, der franzesischen Stellung des General- 
Lieutenants Vaubois auf dem Montebaldo gegenüber, 
angelangt; seine leichten Truppen hatten bis Ala 
verfolgt» Die französische Hauptmacht bezog nun ihr 
Lager auf der rechten Seite der Etsch hinter Verona. 

Alvinzy schob j als am 11, das Friauler Korps 
bis Viüanova vorrückte , den Obersten Sticker mit 
4 Bataillonen und einer Schwadron zur Unterstützung 
der Vorhut auf die Hohen nächst Caldiero vor. Der 
Prinz meldete die beim Feinde bemerkte Unruhe 
und von ihm wahrscheinlich beabsichtigte Räumung 
Veronas dem Feldherm, Er erbath sich zugleich von 
ihm die Ermächtigung, am nächsten Morgen einen 
Uiberfall der auf 1500 Mann geschätzten Vorhut bei 
San Michele auszufiihren» Alvinzy begab sich so- 
gleich auf diese Meldung zu der Vorhut, und ord- 
nete noch am Nachmittage eine Erkennung des Fein- 
des an. Die französischen Posten wichen ohne lan- 
gem Widerstand bis gegen die Porta Vescovo Ve- 
ronas zurück, und der Prinz riickle mit 2 Bataillonen 
und 2 Schwadronen bis über deren frühere Aufstel- 
lung vor. 

Bonaparte hatte auf die erste Meldung einer 
Bedrohung Veronas die Divisionen Augereau und 



» Sk » 

Massena fiber die Brücken der Stadt aaf das jen- 
seitige Ufer in Marsch gesetzt* Ge^n solche Ui her- 
macht erübrige der österreichi3chen Vorhut nur ein 
langsamer Ruckzug' , auf dem der Prinz gegen 4 
Uhr Nachmittags hinter dem Canal von Yago an- 
langte, wo schon 2 Bataillone zu seiner Verstärkung 
bereit standen* Vergeblich erschöpften sich nun 
die Anstrengungen zur Erstürmung der steinernen 
Brücke von Vago« An der umsichtigen Anordnung 
derVertheidigung, bei der das Beispiel des Prinzen 
die Truppen belebte, scheiterten die oft wiederholten 
Angriffe. Erst gegen 10 Uhr Nachts stellte sie Au- 
gereau ein. Der Verlust der wenig starken öster- 
reichischen Truppe betrug 4 Offiziere, 400 Mann, 

Alle Anstalten beimFeinde Hessen für den näch- 
sten Tag ein ernstliches Treffen vorhersehen* Die 
Vorhut erhielt daher um Mittemacht den Befehl , die 
Stellung Yon Caldiero zu besetzen« Der inallerSüUe 
bewirkte Abzug dahin blieb dem Feinde verborgen« 
Hobenzollern hatte nun 8 Bataillone, 2 leichte Kom- 
pagnien, 9 Schwadronen mit 26 Geschfitzen vereinigt 
— eine Streiterzahl von 8000 Köpfen« Mit grauendem 
Moig-en berichtigle er die Aufstellung seiner Trup- 
pen. Ihr rechter Flügel unter dem Obersten Sticker 
endete bei Colognola; der linke hielt die sudlich 
der Hauptstrasse die Ebene beherrschenden Hügel 
San Mathia und Bocca besetzt Fussvolk und durch 
Brustwehren gedecktes Geschütz krönten die HÖ* 
heu, deren Zugänge unter ihrem wirksamstem Feuer 
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la^en. In Caldiero blieb eine Abtheilung zu Fa^s } 
eine stärkere Truppe stand beiderseits der Strasse 
rückwärts Stra» Von den Husaren -Scbwadronen 
hielten 3 hinter Colog^ola, 6 des Regiments Erdödy 
rechts der Strasse hinter der Mitte; 4 Reserve« 
Geschütze waren auf der Strasse zur Verfügung 
vorbehalten* — Gegen 7 Uhr Morgens zeigten sich 
schon starke französische Kolonnen im Anrücken 
gegen die Mitte und den rechten Flügel der kaum 
geordneten Stellung. Es waren 2 Divisionen unter 
Bonapartes persönlicher Anführung mit den folgen- 
den Reserven. Ihre der österreichischen mehr als 
doppelt überlegene Streiterzahl bewog den Prinzen^ 
dem Feldzeugmeister die Dringlichkeit schleuniger 
Unterstützung melden zu lassen, bis zu deren Ein- 
treffen er fest entschlossen war« die Stärke seiner 
Stellung mit Aufbiethung der äussersten Anstren- 
giiqgeii geltend zu machen. Augereaus Truppen be- 
gannen gegen 8 Uhr auf der Heerstrasse vordringend 
den Angriff auf Stra* Das Karlstädter-BataiUon des 
Majors Siegenfeld vertheidigte das Dorf mit rüh- 
menswerther Tapferkeit. Musste es endlich auch 
der Uibermacht weichen , so errangen sich die Ta- 
pfem mit dem Bajonette doch den Wiederbesitz des 
ihnen anvertrauten wichtigen Zuganges der Stellung. 
Der Feind Hess den Angriff durch frische Truppen 
erneuern* Ihnen führte der Prinz ein hungarisches 
und das Kroaten -Bataillon Mixich von der Reserve 
im Sturmschritte entgegen. Stra ward nochmals dem 
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Feinde enlrissen, und der Divisions-General Lan-^ 
nay fiel mit einem Theile seiner Trappe nebst einer 
Fahne in die Hände der Oesterreicher. Die Vergeb- 
licbkeit des Yerharrens bei dieser Richfang* der An« 
griffe veranlasste Angerean, sie nunmehr gegen den 
anssersten linken Flügel zu fuhren. Die in Caldiero 
gestandene schwache Abtheilung verdrängend suchte 
er, in der Ebene den diese beherrschenden Hügel 
Rocca zu umgehen* Schon war es Mittag. Das mör« 
derische Feuer der gunstig aufgefahrenen Geschütze 
wuthete in den französischen Reihen ; sie geriethen 
vollends in Unordnung, als die beiden Bataillone von 
Kaienberg und Samuel Gyulai sich von der Hölie 
mit dem Bajonette herabstürzten, und den Weichen- 
den nachdringend auch Caldiero wieder besetzten. 
Nur fär einen Augenblick errangen die Feinde noch 
einmal den Besitz des Dorfes ; — nach einem neuen 
Sturm behaupteten ihn die Oesterreicher für diesen 
Tag. Nach Bonapartes Befehl hatte gleichzeitig auch 
Massena seine Angriffe auf den rechten Flügel bei 
Colognola kräftigst erneuert. Seit 8 Uhr waren 
seine unausgesetzten Anstrengungen von dem treff- 
lieh gebrauchten österreichischen Geschfitze und 
der Tapferkeit der hier fechtenden 3 Bataillone 
vereitelt worden, woran dem ' Hauptmann Grafen 
üihazy des Generalquartiermeister - Stabs wesent« 
liebes Verdienst zuerkannt wurde. Nach vierstün« 
digem Kampfe, während eines seit Tagesanbruch 
herabstromenden eisigen Regens der das Foss« 
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Tolk auf den Gebrauch der Bajönelte beschränkte^ 
^elan^ es endlich Masiienas Troppen , sich der 
Höhe und bald auch Colog'nolas zu bemeistem« 
Ihr Angriff war durch eine starke Kolonne un- 
terstützt, die über Illasi die rechte Seite der Yer- 
theidiger bedrohte, welche nun einen Haken bil- 
dend ihre Front hinter den Kamm des Monte Zovo 
zurückzogen* In diesem Momente --* g^g'en 4 Uhr 
Nachmittags — trafen die Spitzen der von Alvinzy 
herangefahrten Kolonnen des Heeres in der Stellung 
ein« Dnrch eine Brigade verstärkt eroberte nun der 
rechte Flügel Colognola und den verlassenen Hö- 
henkamm neuerdings^ HohenzoUern brach mit der 
ihm zugewiesenen Verstärkung von 4 Bataillonen 
gleichzeitig in der Mitte vor, und drückte Augereau 
von Stra bis über das vereinzelte Posthaus zurück. 
Als nun auch eine linke Nebenkolonne über Gom- 
bion in der Niederung vordrang, war das Heer 
Bonapartes in einem Halbkreise umfasst« Durch den 
Rückzug nach Verona befreite es sich aus dieser 
misslichen Lage. Des Prinzen Reiterei setzte ihm 
bis Vago nach. Nebst dem General-Lieutenant Lau- 
nay fielen noch der Brigade-General Dupuis, 52 Of- 
fiziere , 775 von der Mannschaft, dann eine Fahne, 
2 Kanonen und mehrere Muuitionswagen in die 
Hände der Sieger^ Aber auch diese hatten mit nicht 
geringem Verluste den schönen Tag erkauft* Er 
belief sich auf 1 Stabs-, 20 andere Offiziere, 1223 
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der Mannschaft, woranter 312 bei den Dorfgefech- 
ten abg-eschnitten waren. 

Am nächsten Tage standen die Yorpostea wie- 
der bei San Martino. Im Lager von Caldiero war» 
den Leitern zusammengebracht, um dem Feinde eine 
Unternehmung auf Verona glauben zu machen« Das 
eigentliche Vorhaben des österreichischen Feld- 
herrn, — bei Zevio auf das rechte Etschufer über- 
zugehen, — ward durch die Erwartung des Brii- 
ckenzuges verzögert, dessen Wagen in den fast un<« 
fahrbar gewordenen Seitenwegen nicht fortkamen« 
Indessen war Bonaparte mit seiner Hauptmacht ge-t 
gen Ronco geruckt, wo General Graf Mittrovsky ihm 
den ganzen IS.NoTember den Flussnbergang Ter- 
wehrte« Währendder damitherbeigefuhrten Schlacht 
bei Arcole (am 16. und IT.) war HohenzoUern in 
die Stellung von Caldiero zurückberufen, von wq er 
der spatern ruckgängigen Bewegung des Heeres 
folgend den 18, bis Tayemelle ging. 

Auf die Gewissheit vom Rfickzuge Alvlnzys 
wandte sich Bonaparte gegen das Korps des Feld- 
marschall-Lieutenants Davidovich, welches am 18. bis 
Pastrengo vorgerückt die einzige Division Vaubois 
gegenüber hatte» Der von Alvinzy in Olmo zusam« 
meu berufene Kriegsrat h entschloss sich einstimmig 
für ungesäumtes Nachdringen in Bonapartes Bücken« 
Die Vorhut des Prinzen — jetzt nur 2 Bataillone, 8 
Schwadronen nebst einer Jägerabtheilong — stellte 
sich noch an demselben Tage bei Montebello auf, 
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und setzte den folgenden ihre Yorrückung' gegen 
Caldiero fort* Unfern dieses Dorfes hielten die äus- 
serst en Posten, nachdem die Husaren die feindlichen 
geworfen iind Gefangene gemacht hatten* Der fran- 
zösische General Leclair kam am nächsten Mörg-en 
dem von Hohenzollern beabsichtigten Angriffe zu- 
vor, zog sich aber nach dem ersten abgewiesenen 
Versuche in die Stellung bei Caldiero zurück. Der 
Prinz traf schnell entschlossen die Anordnungen zum 
Angriffe. Er bestimmte ein Bataillon mit einer Schwa- 
dron gegen Colognola, 4 Kompagnien und eine der 
erstem gleiche Beiferzahl zur Umgehung der Hü<^ 
gel S« M athia und Bocca, während er sich mit dem 
Haupttheil seiner Husaren und 4 Karlstädter-Kom-* 
pagnien den Hauptangriff auf und zunächst der Heer- 
strasse vorbehielt* Der Feind leistete tapfem Wi-^ 
deirstand, bevor er dich nach Wahrnehmung der Um- 
gehung zum Weichen entschloss. Mehrere franzö- 
sische Offiziere und 100 Mann waren gefangen* Die 
Husaren stellten bei San Martine ihre vordersten 
Feldwachen auf, gegenüber der bei San Michele 
gehaltenen des Feindes* Die Vorhut des Prinzen la- 
gerte bei Yago, das Heer bei Sau Bonifacio* Mit der 
hier am 23» einlangenden Kunde von der nachthei- 
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llgen Entscheidung des zweiten Treffens bei Bivoli 
und des damit verbundenen Bückzuges des Tiroler 
Korps nach Dolce stellte sich der Zweck von Al- 
vinzys Operation als nicht mehr erreichbar dar, 
Hohenzollern sicherte die nun anbefohlene fiewe» 
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guug des Heeres in die von Bassano bis Padua ge- 
wählten Winterquartiere. liim fiel hierauf unter dem 
Befehle des Feldmarschall-Lieutenants Marquis Pro- 
Vera die Bewachung der Vorposten - Strecke vom 
Meere längs des Bachiglione über Battaglia, Mon- 
selice und Este anheim« Die ylelen kleinen Gefechte 
der Vorposten in dieser Gegend wurden stets zum 
Nachtheile des Feindes entschieden« 

Mit Ende des Jahres 1796 war in Italien das 
Tierte Heer gesammelt, welches nur den unerschöpf- 
lichen Hülfsquellen Oesterreichs binnen 9 Monaten 
aufzustellen möglich wan Die unter der Besatzung 
Mantuas herrschende Noth , da die Verpflegs-Vor- 
rathe nur noch auf 14 Tage zureichten^ entschied^ 
das Aeusserste für den Entsatz aufzubiethen* We- 
der der unvollkommene Zustand des Heeres, noch 
die durch die% Jahreszeit und Beschaffenheit der 
Nebenwege zu erwartenden Beschwernisse konn- 
ten einen Aufschub rechtfertigen. Der Prinz war un- 
ter den Generalen j welche Alvinzy am 4» Januar 
1797 in Bassano versammelte, um ihnen seine An- 
ordnungen für das vorbereitete Unternehmen zu er- 
läutern. Der Hauptschlag sollte diessmal von Tirol 
aus durcbi den von Alvinzy selbst geführten Heer- 
theil geschehen. Auch die meisten der bei Bassano 
den Ausgang der Valsugana bewachenden Trup- 
pen wurden zur Hauplkolonne herbeigezogen. Nur 
General Bajalicz war mit 6200 Mann bestimmt, sich 
Verona zu nähern, damit er im lessinischen Gelbirge 
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die linke Seite des im Etechthale vorbrecliendeii 
Heeres bewahre. Dem Korps des Feldmarscball- 
liieuteuants Prov era war die Aufgabe gestellt y sich 
Legnagos zu bemächtigen, dann hier oder, im Fall 
das Unternehmen auf diese Festung misslänge, an 
einem andern Punkte über die Etsch zu gehen und 
der Besatzung Manluas die Hand zu biethen. Nach 
der damals bekannten Aufstellung des Feindes war 
die Division Augereau von Ronco bis Badia längs 
der Etsch verlheilt, Legnago gehörig mit Besatzung 
bedacht, General Delmas in der Polesina, Mantua 
von der Division Serrurier auf der linken und ypn 
d^Allemagne auf der rechten Seite des Mincio ein- 
geschlossen. Der Prinz erlaubte sich, die wenige 
Wahrscheinlichkeit vorzutragen, mit der schwa« 
eben Kolonne Proveras, in der Nähe einer solchen 
ihr unmittelbar gegenüberstehenden Macht, den 
Flussübergang zu erzwingen. Er erhielt die Erwie- 
derung : Die Kolonne müsse, es koste was es wolle, 
der ihr im Operalionsplane bestimmten Bolle nach- 
kommen ; — sollte sie auch ganz aufgerieben wer» 
den, so würde die Armee durch diese Hülfe ihren 
Zweck desto gewisser erreichen. Der grösste Buhm 
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erwarte im Falle des Gelingens — ihn, den Führer 
der Vorhut* HohenzoUerns Antwort: „Wir sind 
Soldaten und werden gehen oder vernichtet wer- 
den'', bezeichnet die Seelengrösse , ipit welcher er 
sich für^ das Beste des Dienstes stets zu opfern be- 
reit war. 
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Eine 4er Unternebmoiig kürz Torhergehende 
Reise Alvinzys nach Padoa g'eschah noch in der 
Absicht, die Aufmerksamkeit des Feindes zu Gun- 
sten der Hauptarmee auf Provera abzulenken. Wirk- 
lich vereinige sich die Division Augereau nächst 
LegnagOi um jedem Versuche eines Flussnbergan- 
ges die Stime zu biethem Die 10 Bataillone, 7Vt 
Schwadronen, mit denen Provera ihn zu erzwingen 
hatte, zählten 9097 Mann, wovon 718 Reiten Er 
fibergab HohenzoIIem SVs Bataillone, 4 Schwadro- 
nen mit einigen Reiter- und Reserve -Geschützen, 
um den Weg gegen Mantua zu bahnen* Es waren 
diess: das eben eingetroffene 1085 Mann starke Ba- 
taillon der Wiener Freiwilligen unter Major Kö- 
vesdy, 1 Bataillon Gyulai , 1 Joseph Colloredo, 2 
Kompagnien Mahony Jäger, 3 Schwadronen Erdödy 
Husaren und eine der Uhlanen. 

Eine gluckliche Unternehmung auf Legnago 
konnte das strategische Wagstnck in etwas erleich- 
tern. Des Prinzen Anstalten hiefur waren mit der 
Umsicht des erfahrnen Generals eingeleitet. In der 
Nacht auf den 7. Januar kamen seine Truppen in al- 
ler Stille nächst Este zusammen, wo er selbst am 
Morgen eintraf. Major Frei, der zum Uiberfall der 
Festung gewählt war, brach mit 600 Mann zuFuss 
und 3 Zflgen leichter Beiter von Este auf, und hatte 
den Befehl, sich am nächsten Tage in der Gegend 
von Merlara verborgen zu halten« 18 Freiwillige — 
xum Theil Unteroffiziere — hatten sich angebotheui 



verkleidet unter Hülfe eines vertrauten Bürgers in 
Legnago zi| harren j um zu einer ihnen bestimmten 
Stunde die Thorwache zu fiberfallen« Doch schon auf 
dem ersten Marsche, welchen der Prinz mit Einbruch 
der Dunkelheit g'eg'en Montagnana antrat, brachte 
ihm ein Offizier des Majors Frei die unwillkommene 
Meldung*, dass die in der Festung Verborgenen 
entdeckt sich nur mit Muhe gerettet hätten« Vom 
Feinde wusste man , dass er Bevilacqua und Caselle 
mit einigen Bataillonen besetzt habe» Der Prinz Hess 
nach einer kurzen Nachtrühe zu Montagnana, einb 
Stunde vor grauendem Morgen seine in 3 kleine 
Kolonnen geordnete Truppe zum gleichzeitigen An- 
griffe auf Caselle, Bevilacq^ua uiid Merlara aufbre- 
chen. Die mittlere^ Kolonne unter persönlicher Füh- 
rung des Generals traf 2 Meilen vor Bevilacqua auf 
den Feind, der aus Legnago auf 2 Ualbbrigaden 
verstärkt war und sich über die Fratta zuräckzog«. 
Sein Feuer aus dem jenseitigen Schlosse von Bevi- 
lacqua bestrich den Ort derUiberfuhr über die Fratta 
auf das wirksamste. Die Tiefe des Baches verwehrte 
dem überaus tapfern Bataillon der Wiener Freiwil- 
ligen das oft versuchte Durchwaten. So hatte das 
hitzige Oefecht beinahe bis Mittags gewährt , als es 
den Franzosen glückte auf das linke Ufer zu über- 
setzen, — doöh nur zu ihrem Nachtheile. Denn kaum 
entwickelt, wurden sie vomFussvolke wie von der 
Reiterei angefallen und auf Bevilacqua geworfen. 
Die mörderische Wirkung der Batterie des Lieute- 

3 
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nants Schrobek und der Verlust von Caselle, das 
die vom Obersten Piaczek geführte rechte NebenkcH 
lonne genommen hatte y bewirkten des Feindes wei« 
tern Bäckzug auf Bünerbe und Legnago. Von Au- 
gereaus Truppen waren der General Slever und 5 
Stabsofißziere gefallen; — die in Bevilacqua aufge- 
häuften Leichen bewiesen ihren namhaften Abgang, 
der österreichischer Seits in 90 Todten und Verwun- 
deten bestand. Der feindliche Generaladjutant Comus 
war unter den Gefangenen. Der Prinz rühmt in seinem 
Berichte den wesentlichen Antheil, welcher dem 
IIau][^tmann Grafen Uihazy des Generalquartiermei- 
sterstabs an dem Erfolge gebührte. 

ProYcra , der an diesem Tage Montagnana er- 
reichte , verstärkte die Brigade des Prinzen um 2 
Bataillone, da nach den eingelangten Meldungen der 
Feind in Zenone 3000 Mann zählte. Am Nachmit- 
tage des 9» drängte der Prinz, seinen Y ortheil ver- 
folgend, in 4 kleinen Kolonnen den Feind von Zenone 
auf Minerbe. Nachdem er auch hier durch die be« 
geisterte Tapferkeit seiner Truppen den hartnäckigen 
Widerstand gebrochen , verfolgte er die Fliehenden 
bis Bonavigo. 300 Feinde mit 16 Ofüziereu, 3 Ka- 
nonen, von denen 2 bespannte, eine grosse Zahl 
Gewehre nebst vieler Munition fielen in die Hände 
der Siegenden. Dieser Erfolg wurde mit nur 50 Mann 
Verlust erreicht« 

Der Feind war hiemit wohl auf das rechte Ufer 
der Efsch verwiesen und Porto Legnago berennt, — 
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aber wie höchst gefährlich mnsste sich nicht dem 
Erfahrnen jeder Yersach zum Brückenschläge im 
Angesicht des übermächtigen Gregners darstellen? «— 
Angerean hatte alle hiefar gfihstigen Stellen des 
Flusses mit Truppen und auch mit Greschutzen be- 
dacht , 3000 Mann in Ronco bereit nnd den Haupt- 
theil der 11000 zählenden Division in Legnago, dem 
doppelten BrQckenkopf, der ihm das vortheilhafteste 
strategische YerhäUniss sicherte I — Wie selirwar 
man nicht selbst nach geglücktem Flussäbergange 
der Gefahr eines Angriffes im Rucken und in den 
Seiten bei dem weitern Vordringen gegen Mantua 
Preis gegeben ? — Nur ein von AI vinzy erfochtener 
Sieg konnte «ine Kriegslage hoffen lassen , die den 
von ihm anbefohlenen Versuch rechtfertigte. Weder 
Provöra nochHohenzoUern gaben sich der Täuschung^ 
eines glücklichen Ausganges hin, als sie dem be- 
stimmten und dringenden Befehle ihres Feldherra 
mit Verläugnung der innem Uiberzeugung gehor- 
samten. 

Eine sorgfältige eigene Besichtigung der Ufer 
hatte den Prinzen die Gegend nächst Angiari als die 
geeignetste zum Brückenschläge über die Etsch er- 
kennen lassen. Das genannte Dorf am rechten Ufer 
fand sich zwar von 200 Franzosen besetzt, — auch 
mangelten der Oertlichkeit erheblichere Vortheile, 
als der einer durch den hohen Damm der Beobach- 
tung entzogenen Annäherung. Ein Scheinversuch 
abwärts Legnago bei Nichesola, wohin einige Pon- 
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tone and 2 Kanonea gefahren wurden, sollte des 
Feindes Aufmerksamkeit ablenken; — 9 Kompag- 
nien inBonavigo sicherten gegen eine feindliche Yor- 
ruckung von Albaredo her* Abends 7 Uhr (am 13.) 
waren auf kaum fahrbaren Feldwegen die Pontone 
gegenüber Ton Angiari eingetroffen. In grosster Stille 
wusste der Artillerie • Hauptmann Scheer 10 Ge- 
schütze fiber den Damm zu bringen und auf der be- 
wachsenen Sandbank vortheilhaft aufzuführen , ohne 
dass den nahen feindlichen Wachen das Mindeste 
laut wurde« 600 Mann waren zumE^inschiffen bereit 
Hauptmann Palmano sprang mit 200 Ungarn yomRegi- 
mente Alvinzy in die zuerst abgeladenen 10 Pontone^ 
ging nach derUiberschiffung, ohne mit einem Schuss 
dem nun heftig beginnenden Gewehrfeuer zu ant- 
worten, im Sturmschritte dem Feinde entgegen, den 
er auch, aus dem Dorfe vertrieb , nachdem noch 400 
andere Mann äberschifft waren. Unter dem Donner 
des Geschützes, der verabredetermassen auch gleich- 
zeitig bei Nichesola ertönte , war nach Verlauf von 
2 und einer halben Stunde ein Bruckentheil yon 20 
Pontonen gefertigt, als des Feindes Bereitschaften 
von Ronco her eintrafen. Das gut gerichtete Feuer 
der österreichischen Batterie am linken Ufer unter- 
stützte nun die Yertheidigung von Angiari auf das 
wirksamste, bis nach YoUeudeter Brücke ein Ba- 
taillon Joseph Colloredo mit einer Schwadron die 
Angreifenden zum Rückzuge gegen Ronco nöthigte. 
Der Uibergang des Korps^ den Hohenzollems Bri- 
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gade eröffnete, blieb ferners ungestört. Der Prinz 
trat oaeh Ansdiliessang* der von Bonavi^o einge« 
zogenen 9 Kompagnien den Marsch gegen Cerea an. 
2 aim rechten Ufer nächst der Bracke belassene Ba« 
taillone wiesen einen zweiten Angriff von Ronco her 
ab} — der mit den Wiener Freiwilligen und 2 Seh wai- 
dronen ans der Kolonne des Prinzen zurückbeorderte 
Oberst Piaczek hatte die Franzosen hierbei in ihrer 
rechten Seite angefallen and 50 Reiter gefangen ge- 
nommen. Indessen ruckte die Kolonne auf der Haupt- 
strasse ihrem Ziele, Mantua unaufgehalten entge- 
gen* Von Badia Etschaufwärts heranziehende , auf 
3000 geschätzte Feinde verwickelten jedoch die 
seitenbewahrenden AbtheQungen in fortwährende 
Gefechte. Der Prinz verweilte eine Stunde bei San* 
guinetto , um das Anschliessen des Zuges zu erwar-^ 
ten. Erst später erfuhr er , dass mehrere der letzten 
Bataillone, In den Seiten und Im Racken mit Unge- 
stüm angegriffen , dem Schicksale unterlegen waren, 
welchem sie sich, aus Ursache der nach demUiber- 
gang scfgleich vollbrachten Abbrechnng der Brücke, 
durch einen Bäckzug auf das linke Ufer nicht zu ent- 
ziehen vermochten. Proveras nun vereinigte Truppen^ 
— dasFussvolk zählte noch 5 Bataillone, — lagerten 
von allen Seiten bedroht während der Nacht in einem 
Vierecke. Auf dem am 15. fortgesetztenMarsche Selen 
bei Castellaro Briefschaften an Bierthier, nebst einem 
Wagen mit seines Obergenerals Schriften und Land« 
karten den vorauseilenden Reitern in die Hände. 
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Endlich bliizten die Thfirme Mantaas von jen« 
seits des Sees den von Märschen und Gefechten 
Ermädeten entgegen. Die überraschte französische 
Besatzung des zu einer Veste umgeschaffenen San 
Giorgio hielt nur durch ein eilends geschlossenes 
Thor das Eindringen der Husaren ab , und gewann 
so die Fassung dem Angriffe zu begegnen. Der 
Prinz liess seine 3 Bataillone nebst der Reiterei ent- 
wickeln, und gab der Besatzung Mautuas durch das 
Schmettern der Trompeten und Schlagen dea Grena- 
dier-Marsches die erste Kunde von der Annäherung 
längst ersehnter Hülfe. Das Glockengeläute von allen 
Thürmen begrüsste die Willkommenen. Proveras 
sämmtliehe Geschülze eröflheten nun das Feuer gegen 
San Giorgio. Der feindliche Kommandant Miollis 
verlangte eine Stunde Aufschub, um der an ihn er- 
gangenen AufTorderung zu antworten, welche durch 
die Fortsetzung der Beschiessung Nachdruck erhielt. 
Indess wurden Proveras Bataillone mit denen des 
Generals d'AUemagne, der mit einigen 1000 Mann 
vom untern Mincio herangezogen kam, in ein hitziges 
Gefecht verwickelt* Diess hielt sie ab, durch die 
Erstfirmung San Giorgios der Drohung Folge zu 
geben. Den ganzen Tag begegneten die viel ange- 
strengten Truppen diesen Angriffen in ihrer linken 
Seite, während sie die Ausfälle der wieder ermu- 
thigten Besatzung San Giorgios zu bekämpfen hatten* 
So wurde das Gefecht , ohne Nachtheil zu erleiden, 
bis Abends unterhalten, — leider in vergeblicher 
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Erwartung der dnrdi einen Ausfall aus Mantua zu 
hoffenden günstigem Wendung. Nach der, durch 
einen über den See geschifflen Adjutanten erhalte- 
nen, Verfügung des Feldmarschalls Wnrmser hätte 
der Prinz, währenddes vonProvera mit 3 Bataillonen 
2u unterstützenden Angriffes auf dieFaTorita,>attch 
am andern Tage die Beschiessung von San Giorgio 
fortzusetzen. Nebst allem Geschütze Proveras wur« 
den ihm die Wiener Freiwilligen und das Bataillon 
Joseph Colloredo zurückgelassen* 

Wie bekannt scheiterte die Unternehmung des 
greisen Feldmarschalls an der schnellen Rückkehr 
Bonapartes, der, sich für die Verfolgung des am 14. 
bei Rivoli geschlagenen österreichischen Heeres mit 
2 Divisionen begnügend , Massenas Truppen im Eil-» 
mansche gegen Mantua zurückführte. Kaum 100 
Köpfe zählte die Schaar , mit der sich Provera nach 
dem erlittenen Schlage dem Prinzen anschloss, gegen 
den nach Wurmsers Rückzug in die Festung nun 
die feindliche Gesammtmacht anrückte. So sah Ho- 
henzoUem jenem feierlichen Momente entgegen, wel- 
cher dem seinem unverdienten Schicksale erliegenden 
Helden den herrlichsten Lorbeer in dem einzig erübri- 
genden Kampfe für die Ehre seiner Fahnen zuspricht. 
Mit seiner tapfern Schaar nach allen Seiten die Stirne 
biethend , wehrte er nun mit mörderischem Kartät- 
schen- und Gewehrfeuer- die gegen ihn andringenden 
Massen des feindlichen Heeres ab. Die noch früher 
gedachte Rettung seines Fussvolks mit dem Geschütze 
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in die Festang war niclit melir zn hoffen, ab 4 Di- 
visionen , — * es waren die von M assena, Angereau, 
Serrarier und d'AlIemagne , — nebst einer zalilrei- 
clien Reiterei ihm jeden Ausweg benahmen* Wäh« 
rend zweier vollen Standen waren an dem kraftigst 
unterhaltenen Feuer die Anstrengungen des feindli- 
chen Heeres gescheitert, ohne dass-— ausser einer auf 
der S trasse nach Legnago aufgehobeneu vereinzelten 
Abtheilung — Einer der unter dem Prinzen Käm- 
pfenden in Feindes Hände gefallen wäre. Da drangen, 
auf eine nicht erklärte Weise , durch die in Pulver- 
dampf gehüllten vordersten Reihen Serrurier und nach 
ihm eine grosse Zahl französischer Generale bis zu 
der Reserve von Wiener Freiwilligen mit dem Rufe 
heran ; ,3^°d®2^^ous ou je vous reduirai en pous- 
siere !" — Mit der Antwort : ,)nous verrons" Hess 
HohenzoUem diese Wiener Freiwilligen ihre Ge- 
wehre fertig machen und auf die Generalität an- 
schlagen. Erstaunt rief Serrurier : ,41 f^u* ^^^ •" — 
die Antwort war: „approchezT Der Prinz schrieb 
die Bedingnisse der Einstellung des Gefechtes in seine 
Schreibtafel ; sie wurden von Serrurier unterzeich- 
net. Alle Offiziere konnten in Folge derselben mit 
ihren Waffen gegen spätere Auswechslung zu ihrem 
Heere zurückkehren. Mit möglichster Auszeichnung 
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ward der Prinz von Bonaparte empfangen , als er 
von den Offizieren seiner gewohnten Umgebung und 
von Massena begleitet in dessen Hauptquartier ein- 
ritt. Bonaparte theilte ihm im Gespräche viele Ein- 
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zebheiten der letzten Schlacht bei Riroli mit, und 
wie nur eine verwegene kleine Reiterabtheilnng, die 
ein durch die Anstrengungen erschöpftes österreichi- 
sches Bataillon in Unordnung brachte^ die Entschei- 
dung veranlasst habe. Voll Erstaunens über die er- 
fahrne geringe Stärke der Kolonne Proveras befragte 
er den Prinzen : Wie man sich unterfangen konnte^ mit 
so wenigen Truppen in der Nähe seines Heeres die 
Etsch zu überschreiten ? — 99 Wir liatten Befehl das 
Aeusserste zu wagen," — entgegnete HohenzoUern — 
,,Sie würden ein ähnliches gethan hahen." Lächelnd 
gab Bonaparte seine Zustimmung« Nachdem der Prinz, 
von Bonaparte bewirthet, in Serruriers Zimmer über- 
nachtet hatte, ritt er am 17. mit allen Offizieren des 
Korps naph Legnago ab und von da auf die österrei- 
chischen Vorposten in Padua* Der vor Mantua einge- 
gangenen Bedingniss gemäss bedurfte es noch der 
Uibergabe des gefangenen französischen Generals 
Fiorella^ damit Hohenzollerns Thätigkeit dem Heere 
wieder gegeben wurde« Sie erfolgte gleich nach 
dessen Ankunft im Hauptquartiere zu Trient. 

Die eingetretene strenge Jahreszeit veranlasste 
mit Anfang Februars nach dem Beispiele des Fein- 
des auch den österreichischen Feldherm, seinen 
Truppen die so nothwendige Erholung in gedräng« 
ten Standquartieren zu gönnen. Diese wurden in der 
Ebene südlich Conegliano bezogen* Hohenzolleni 
nbemahm von dem General Köblös die Aufeicht über 
die Vorpostenlinie, welche sie längs der Piave 
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schlitzte. Der Feind rückte am 23. mit ansehnlicher 
Uiberzahl gegen die Feldwachen am rechten Piare- 
Ufer an^ welche hierauf aber die Schiffbrücke bei 
Loradina das Ufer wechselten« Bis tief in die Nacht 
erneuerten sich die Versuche der Franzosen zur 
Wegnahme des aufgeworfene leichten Brückenko- 
pfes, welchen der Prinz standhaft behauptele; AI- 
Tinzy fand es jedoch für die ruhebedürftigen Trup- 
pen angemessener, mit ihnen am 24. den Marsch in 
die rückwärts des Tagliamento gewählten Kantonni- 
rungen anzutreten« Er vertraute Hohenzollem ein 
Korps von 3749 Mann zu Fuss und 923 Reitern, um 
den Femd an der Piave aufzuhalten, deren Brücke 
abgebrochen wurde. 

In dieser den Erblanden so nahen Gefahr ward 
Erzherzog Karl — der ruhmgekrönte Besieger Jour- 
daus und Moreaus — an die Spitze des kaiserlichen 
Heeres in Italien berufen. Er übernahm dessen Ober- 

^ ^Sly}^^^^^^ *" üdine am 4* März* i7Qf — 

-^"'"^ Die Kunde dieser Veränderung erweckte auch 
den republikanischen Feldherm zu neuer Thätig- 
keit. Er setzte sich durch Zusammenziehung seiner 
Truppen in der Gegend von Bassano bis Treviso, — 
wo er sein Hauptquartier nahm , — in die Verfas- 
sung, den bevorstehenden Unternehmungen zu be- 
gegnen« Indess war der hohe Wasserstand des beide 
Heere scheidenden Flusses dem Brückenschlage 
tind somit jeder Aeusserung von Feindseligkeiten 
^i^tgegen. In dem obern Piavethale war der Oberst 
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Marquis Lüsignän zwischen Bellano irnd Feltre, zur 
Abv^ehr einer feindlichen Vorrücknng in der rech* 
ten Seite der Yertheidigangslinie, aufgestellt« Gegen 
ihn richtete der Feind seinen ersten Angriff mit sol- 
cher Stärke , dass Ihr die Minderzahl des Obersten 
nach guter Gegenwehr unterlag. 

HohenzoUem erhielt am 12* Mär^ Nachricht 
von diesem widrigen Ereignisse , als zugleich auch 
der während der letzten Nacht gesunkene Wasser- 
stand der Piave erhöhtere Aufmerksamkeit bedingte* 
Da er erwcirten durfte, dass man den im Gebirge 
vorgedrungenen Feind wieder zum Rückzuge zwin^ 
gen werde, so beorderte er indessen für Sicherung 
seines rechten Flügels den Obersten Augustinetz 
mit einem Bataillon nach Serravalle und 2 Schwa- 
dronen nach Aviano* Den Mehrtheil seiner Infan- 
terie, welcher für die nächste Unterstützung der 
längs des Flusses ron den Jägern und der Reiterei 
versebenen Feldwachen entbehrlich war, behielt der 
Prinz als Reserve zwischen Sacile und Motta ver- 
eint* Schon am Vormittage erlaubte es der sehr ab- 
gelaufene Fluss dem Feinde, Kolonnen bei San 
yittor, San Mama , Lovadina und am Abende auch 
bei Ponte di Piave übergehen zu lassen.. Doch der 
auf dem rechten Flügel und bei Lovadina geleistete 
ausdauernde Widerstand hielt ihn von beschleunig- 
terem Vorrücken ab. Die geheime Weisung, welche 
HohenzoUem bevollmächtigte, sich einem sehr über- 
legenen Angriffe durch einen thunlichst ermässigtea 
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Rückzog zu entzielieii^ fand nan ihre Befolgang^ 
nachdem die Grewiasheit eines bei längerem Yerhar- 
Ten unrermeidlichen Zusammentreffens mit der 
feindlichen Hauptmacht erlangt war« In musterhaf- 
ter Ordnung führte er^ nach den mit Vorsorge für 
diesen Fall seinen Truppen ertheilten Anordnungen, 
die ruckgängige Bewegung nach Saiclle, Portobuf- 
fole und Motta aus. Ein nachdräckiicher Angriff 
fand nur auf der Hauptstrasse bei Sacile statt, wurde 
aber vom Major Denhof beharrlich abgewiesen. Den 
13. Morgens hielten die Yprwachen auf dem rech- 
ten Ufer der Lirenza von Motta bis Sacile vor dem 
Hauptlager zu Fontanafredda. Sie blieben den gan- 
zen Tag in dieser Aufstellung* Der Erzherzog sand- 
te noch Nauendorf Husaren zu ihrer Verstärkung 
an die Livenza vor. Mit grösserer Kraft wieder- 
holte Angriffe auf Sacile bestimmten den 14. zur 
Fortsetzung des Rückzugs bis Valrasone und San 
Vitto. Die Vorpostenlinie dehnte sich in der Entfer- 
nung dieser Orte dem Tagliamento gleichlaufend 
aus, und blieb in dieser Aufstellung bis am 15. Nach- 
mittags. So war der Ungestüm des französischen 
Heeres auf eine Vorruckung von 7 Meilen während 
4 Tagen herabgestimmt worden. Wie sehr spricht 
es nicht für des Prinzen Thätigkeit iind umsichtige 
Anordnungen, dass ihm diess mit dem geringen Ver- 
luste von 400 Mann gelang, obgleich seine Verthei- 
digungslinie auf 8 Stunden Wegs ausgedehnt war^ 
und er mehrere Gefechte zu bestehen hatte ! — 
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Sein erlauchter Feldherr hegifickte ihn anch mit der 
AeusaeruDg der höchsten Zufriedenheit) ab er let&- 
tere Aufstellung' seiner Avantgarde persönlich prüfte. 
Er verfügte, nur eine Schwadron als Streifparthei 
I jenseits des Tagliamento zu belassen, längs dessen 
linken Ufers sich die Yorwachen ausdehnten , für 
welche nebst den Jägern der Halbtheil der Reite* 
rei, — die im Ganzen 1200 Pferde zählte, — verwen« 
det wurde. Das Regiment Preiss lagerte nächst 
Codroipo; der Rest der Reiterei durfte nahe Ort- 
schaften beziehen ; den Fussregimentern Deutsch- 
meister und Spleny war hiefür Passariano angewie* 
seu. Die Gegend von San Daniele wurde durch die 
Truppen des Generals Fürsten Reuss, jene bei La«^ 
tisana durch die Sediendorfs bewacht* 

Noch bis 10 Uhr des 16. hatten sich den von dem 
hohen Thurme Y alvasones Spähenden nur schwache 
französische Streifwachen gezeigt,' als gegen Mit^ 
tag die Allarmschüsse zu den Waffen riefen. Eine 
auf mehrere Regimenter geschätzte Reiterkolonne, 
die in möglichster Stille gegen Yalvasone vorgerückt, 
die dortige österreichische Schwadrpn zurückge- 
wiesen hatte, ritt eben durch den Fluss, als Hohen- 
zoUern sie gewahrte. Im vollen Lauf der Rosse mit 
der nahe gelagerten Reiter-Abthellung ihr entgegen 
prellend gelang es ihm, die hinfiberzuwerfea welche 
schon das diessseitige Ufer erreicht hatten. In diesem 
Augenblicke sprengte auch schon der Erzherzog 
der gefährdeten Stelle zu« Ohngeachtet der durch 
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die Baompflanzangen beengten Fernsicht liess sicli 
jenseits die Entfaltung aof einander folgender Kolon- 
nen entnehmen. Bonaparte, mit zahlreichem Gefolge 
die österreichische Stellang erkennend, schob seine 
Wachen auf Gewehrschassweite vor, und liess eine 
mächtige G^schützzahl auffahren. Auf Befehl des 
Erzherzogs ordnete nun der Prinz seine nach und 
nach eintreffenden Schwadronen, die von einigem 
Geschütz unterstutzt waren. Das Regiment Preiss 
bUeb YorCodroipo bereit. Während- auf beiden äus- 
sersten Flugein des österreichischen Heeres — bei 
Latisaua und San Daniele — der Geschützdonner den 
gleichzeitigen Angriff bezeigte, schritten zwei mäch- 
tige Massen französischen Fussvolkes, jede von der 
Breite eines Bataillons, in beiden Seiten durch Reiterei 
und Geschütz gesidiert dem Flusse zu« Trotz der in 
ihren dichten Reihen wuthenden österreichischen 
Kartätschen hatte die linke derselben das diesssei- 
tige Ufer erreicht, als der Erzherzog von seinem 
Heldenmuthe geführt sich ihr an der Spitze einiger 
Schwadronen eutgegenwarf. Doch deren Starke war 
der feindlichen Reiterei nicht gewachsen, die sie 
zurfickwies. Die persönliche Gefahr seines höch- 
sten Feldherrn erwägend hieb nun HohenzoUern 
mit jenen Schwadronen, welche er gegen die an- 
dere französische Kolonne zu fähren beabsichtigt 
hatte, ungestüm in die Seite der rerfolgenden Reiter 
ein. Der begeisterte M uth reichte aber nicht zu, das 
Missterhältniss der Zahl aufzuwiegen. Gross war 
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die Gefahr iu dem Gedränge des aufgelösten Bew 
tergefechtes. 2 Husaren wurden dicht hinter dem 
Erzherzog von ihren Pferden herabgehauen ; Hohen«- 
zollern verlor durch einen Säbelhieb den Hut, von 
6 Offizieren seiner Begleitung waren alle verwun^ 
det oder ihrer Pferde beraubt» Auch ein zweiter 
Anprall der wieder gesammelten Truppe entschied 
nicht zu ihren Gunsten ; sie stellte sich erst zur Seite 
des Fussregimentes Preiss wieder her. Von dem 
erhaltenen Y ortheile ermuthigt , hieb die feindliche 
Reiterei auch in den linken Flügel dieses letztem ein. 
Schnell besonnen liess Major Baron Trautenberg sein 
rechtsstehendes Bataillon nach dieser Seite so wirk- 
same G^wehrlagen richten, dass des Feindes Hitze 
gekühlt ward. Die Franzosen folgten dem weitem 
Rückzug in der Entfernung und besetzten am Abende 
Codroipo. HohenzoUern vereinigte Nachts seine 
Truppen bei RiroKo , die Yorwachen hielten längs 
der Stella. Der Tag hatte einen Yerlust von 400 
Köpfen herbeigeführt, von denen die Hälfte Reiter 
waren. 

Der weiters gegen Görz gerichteten Bewe- 
gung des Heeres folgte HohenzoUern auf der Strada 
alta am 17. bis Castions hinter den Bach Revon- 
cli, den 18« über San Yitto gegen Yersa. Bei San 
Yitto angegriffen, nahm er dem . zurückgewiese- 
nen Feinde einige 20 Gefangene ab. Den 19. wehrte 
diese Nachhut, bei Lucinico nächst des Isonzo , 
während des. ganzen Tages die wiederholt andrin* 
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genden Feinde ab. Der Prinz bed^aerie nichtvon der 
Starke zu seyn , um, wie er es so sebr gewänscht 
batte, zum Entsalze des sieb in dem wenig baltba* 
ren Gradiska tapfer vertbeidigenden Obersten An* 
guslinetz angriiflkweise vorgeben zu können. Der 
Yerfdgung seines Feldberm gemäss überscbritt er 
am folgenden Tage den Isonzo. Den 21. nabm er 
bei Haidensebaft Stellung. Am späten Nacbmittage 
wäbnte der. Feind, ibn dureb Drängen in der Front, 
mit einer Bedrobung in beiden Seiten, zum Aufge- 
ben derselben zu nötbigen« Doeb Hobenzollem liess 
eine Scbwadron der Ublanen den auf der Haupt- 
strasse Andringenden entgegenprellen, wäbrend eine 
Abtbeilung Wurmser Husaren sie uberrasebend von 
der Seite fasste; — sie floben, 40 der berittenen 
J&get mit 3 Offizieren an Gefangenen yermissend. 
Der Prinz biess nun seine Gescbutze unter dem Ge« 
leite einer Beiterabtbeilong auf der Strasse naeb 
Loitscb abfabren, und wäblte den steilen aber kur- 
zem Gebirgsweg über Podkray dabin für die übri- 
gen Truppen, mit denen er Loitseb den 23. erreicbte. 
Er überscbritt den Sarefluss, dessen Brücken er hier- 
md abtragen liess , biuter Laibacb , und kam über 
Cilly, Marburg und die Hauptstadt Steiermarks den 
12. April in Märzzuscblag an, ebne vom Feincie fer- 
ner gefolgt zu werden« Der zu Leoben gescblossene 
Waffenstillstand beendigte die Feindseligkeiten« 
Wäbrend sieb das österreicbiscbe Heer in der Um- 
gebung der Kaiserstadt wieder sammelte, leitete 
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HohenzoIlerD die sie im Halbkreise gegen Saden si«* 
ehernde VorpostenkeUe« 

Ia Folge des mit Frankreieb gesebloaaeneu Yer« 
träges, wurde ein Tbeil des österreicbiscben Hee* 
res, unter dem Feldzeogmeister Terzy, zur Wieder« 
besetzung der innerösterreichlschen Lande dahin in 
Marsch gesetzt Der Prinz bildete mit 8000 Mann 
die Spitze dieser Kolonne« Mit Klugheit und Mäa» 
sigung, wo es aberNoth war, die bestimmte Sprache 
eines entschlossenen Soldaten dem Uibermuthe 
einzelner feindlichen UnterbefeUshaber entgegen- 
setzend , erzielte er die pAnktliche Einhaltuag der 
nach der üibereinkunft festgesetzten Zeit , binnen 
welcher die französischen Truppen die yerschiede« 
nen Landestlieile zu räumen hatten« 

2&U 6t* Veit traf den Prinzen (am 6« Mai) der 
Eilbote, mit welchem ihm der .gnädigste Monarob, 
als Anerkennung seiner in den beiden letztem Feld- 
zägen so vielfach erprobten Würdigkeit, das Ritter- 
kreuz des Mariaf-Theresieil-Ordens zusandte* 

HohenzoUerns Truppen waren einige Zeit zwi- 
schen dem Isonzo und der yenetianisdien Grenze 
yerlegt, bis sie 1798 ihre Standquartiere in den, uih 
ter den österreichischen Scepter übergegangenen, 
Provinzen Treviso und Belluno bezogen, in welchen 
dem Prinzen der militärische Befehl übertragen 
wurde. 

Bei Beginn des Jahres 1799 befehligte dßt / /d 
Pfinz die Dragoner -Brigade der B^neatw Ksnir 

4 



ctay und LeT€nehr. Durch den Tod des rkl be- 
trauerten hofinungsToUen Prinzen ren Oranien fiel 
dem Feldmarschali-Lieiltenant Barmi Kray^ meinem 
Range nach, die Vertretung des kommandirenden 
Generals zu* HdbenzoUem ubemahm Ton ihm dea 
einstweiligen Befehl der DWision, welcher ausser 
genannter Reiterbrigade noch 2 Regimaiter zu Fuss 
und ein Grenadierbataillon «igehörten« 

Die am 7. Mirz im Hauptquartiere zu Padua eint 
gelangten NaehrichteB, dass die Franzosen über den 
Rhein gegangen waren^ und Massena in Graubund- 
ten eingedrungen sey^ liessen audb in Italien einen 
idcht fernen Friiedensbrueh yorharsehen. Feldmar- 
Bchall-LiettteniaBt Kray sah sich dadurch &ur Zu^ 
samraenziehung beträchtlicher Streitkräfte in der 
Nähe Ton Ywona yeranlasst , wohin er auch des 
Prinzen Diritton beorderte« Sie traf am 25. Sfärz 
1799 in dem Lager zwischen San Michele und Mar* 
tino ein; 

Noch war keine Ejrfegseridärung irorhergegan?- 
f en, als am 26. yor Anbruch des Tages die Vorwa- 
chen des Feldmarschall-Limitenants Keim von den 
Franzosen meuchlings überfallen^ und ihre dicht an 
die Grenze voigeschobenen Veduten, grösstmdheils 
init Stiletfoi, ermordet wurden« Gewohnt an die 
Gänge der französischen Patroullen längs dw Grenz- 
linie, waren sie mehr durch ihre keinen Angriff Tor- 
jMissetzende Aufteilung, als aus eigener Schuld sol- 
ehemSchieksaleTerfallen. Kaum gelang es denUnter- 
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sttttzmigra der KeÜe die Gewelire zu ergfreijSen, »|« 
schon Kolonnen des Gegners gegen sie aqdrangf n» 
So gewiss rechneten die Franzosei» auf das Geliur 
gen ihres dem Völkerrechte «pottenden Unternefir 
mendy dass sie dnrch ihre Anhanger die Mittagstafel 
in Yerona bestellt hatten» jDle Linie dieser V^poi» 
stea reichte von dem rechten Et^cfanfer nächst 
Ghiero über Croce bianca> San Massimo^ ; I^pzui^ 
Tomba bis San Giacomo* Die Generale Liptay nnd 
Minkwita waren zu ihrer Uaterstiits^ung auf dersd- 
benfitschseite aufgestellt* Auf : die ersten AllarmT* 
Schüsse fährte Hohenzollern eilends seine beiden 
Brigaden dnrch die Stadt auf den. KampfplaU« Top 
Feldmarschall-Lieutenant Keim dringend zur Halr 
tung. des. Unken Flugeis angefordert ^ den Liptay 
▼erwondet nicht mehr leiten konnte^ ^erreichte 40r 
Pfin^ mit 4 Schwadronen und einer Reiterbatterie 
die Porta nuora in dem bedrohlichen ^Zeitpunkte, da 
die weichenden Truppen ^ich schon demselben Qa- 
herten, und ihre Verbindung mit; deir ip Tomba auf»- 
gestellten ^ AbtheilUag : Ton . dea , Fransiosen durch^ 
mfanitteh war^ Gleichzeitig sank außh General Mink^ 
witz^ an Hoh6nzolleras:Seile^ Terwiwidet rom Pferde. 
Dw/Prins setzte nnn durch j^inePi iri)schen Anprall 
seiner. A -Se^ädrimen dem feindlJiahen Yoirdringeu 
ein Ziel/ und hielt es auch daniii 90^. lange auf, bis 
Genera)< D&Uer ilas. Regiment SjUttfovjpl^y und den 
übrigen Theil -Ton Leyenehrs Dr:9gon£srn heran* 

ffthrtet Durch die diettt JfKJm^w g&aipl^e Yerwunr 
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Aung des Feldmarscball-Lieiiteiiaiiis Keim fiel ihm 
der Befehl fiber sämmtltcbe Trappen anheim. Br Ter» 
tfamte dem General Morzia die heitnng des rechtoi 
Flügels, der hei Crooe bianca focht. Auf dem mehr 
gefSUirdetea IhdLen fahrte er selbst die 2 BataiUoiie 
MiltroTsky im Stunaschritte dem Feinde eatgegeUf 
der nim bis Santa Lttia t^urfldcwich* Hierdurch wac 
die Verbindung mit Tomba wieder eröflhet YieUal« 
tig enienerten sidi die Ans<rengiing«i der Franzo- 
sen, ohngeaditet äres grossen Verlostes das sidi toi^ 
gesetete Ziel za erreidhen. Doch die yernichtende 
Wirknng der vom Bfojor GiUet zwedunissigst yerr 
wendeten Batterien, so wie die zeitg^rechten Ret» 
teranfiUe gegen jede TMiFeade gegebene Bltasei 
nnterstätzten des Fossrolkes standhafien Math auf 
das trdnichste^ Ais die Angriffe der in den Kampf 
geführten franztoisdi^i Reserven den Si^ streitig 
machten, stellte fidch Hohenzcdlem dreimal wkl Foss 
an die Spitze seiner Bataillone, die neue begeistert 
dem verlomen Boden jedesmal wieder gewannen* 
Gegen 10 Uhr Nachts zog der Feind, mU Riiekimi» 
sang einer Nadihnt, vom ScUadrtfelde ah« Wie anf 
diesem Fli^gjd[> häiie auch aaf dem reeliten die wih» 
rendeines dreteehnstftndigen nnnnterbrodienen Kaan 
pfes erprobte Staadhafiigfceit der Trappen alle aaf 
SanM assimo gerichtetenAngfiffeyer^^ So seUoss 
der rahmyoile Tag, an welchrai 3 voUatiBd^efirmi»* 
ztemche Divisionen von 17506 Oestemichera ge* 
schlagenwareiLDesPrinienlHviBlon allein zählte 44 
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Offiziere, wonmter 4 höhefa Ranges, und 955 det 
Mannsehaft an Todten uiid Verwaadeten. Sie hatte 
dem Feinde ah Gefangenen 3 Brigadechefs, 43 Of- 
feiere und einige hundert. Siddaten, dann eine Ka- 
none der reitenden ArtiUerie mit Ihrem Munilions* 
wagen abgenommen. Am andern Morgen ward die 
franEösische Nachhut angegriffen und- bis Dosso« 
bnono Terfolgt» 

Mit wenigerem GIfteke hatte General Baron Eis« 
nitz d^i Angriffen auf Pastrengo widerstanden» Zum 
RAciczQg über die Etsch gezwunge», musste er dem 
Femde seine I^ontonbrfioke überliaisseib Nachdem es 
Fefdmarschall-Lieutenant Krajr für noth wendig be«» 
funden hatte, den grössten Theil der Armee wie* 
der in das Lager bei San Michele ku ziehen, über« 
gab er Hohenzollem den Befehl der Vorhut a^f 
dein rechten Ufer der Etsch. Der Prinz wnsste am 
80. durch wiederholte Beunmliigttngen^ die BVanzoseii 
über seine gerhige Starke zu täusclien , und durch 
die Besergniss eines ilmen iiier zugedachten ernsten 
Angriffes wesentlich zu dem Erfolge beizutragen, 
welclmn Kray über den bei Pastrengo übergesetzt 
<en Feind, mit Abnahme Ton 1100 Gefangenen, er« 
föchte Hohenzollerns Vordringen mit 2 Bataillonen 
Qttd einigem Schwadronen Im. Biissolengo yeran- 
latste Sermrier, sich in der folgenden Nacht Ton 
der Etsch nach Peschiera zn ziehen« Am 2. April 
komte der Prinz seine Vorhut bis Castelnuovo vor-^ 
schieben, und Strei&UgStbis Peschiem und Villa- 
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franca aussenden. Von eliidnsoldie« gegen lefizUm 
Flecken brachte Major Fulda 500 Franzosen, 2 SLano- 
nen , 9 Munitionswagen nebst einer Menge andern 
Heerguteszurfick. D^4. war der Prinz in die Auüstel^ 
lungauf den Höben von Sommacampagna vorgegangen« 
Nach der Anordhung' für die nach dem Dorfe 
Magnan benalimte Schlacht (am 5.) ward der, mit 3 
Bataillonen unter dem General St Julien verstärkten^ 
Avantgarde Hohenzollmsvorgez«$ichnet: nachVil- 
fofranca zu rücken, und durch üntemehunHig^en gegen 
Isola della Scatey dann anf der Strasse nach Rovei^ 
bella'nndin der Bichtong auf Gastel Belforte, dem 
Feinde in seiner linki^'Seite nnd im Racken Gefahr 
zubringen; Wie bekannt, begegneten sich die beider* 
seitigen HeerfShrer an diesem Tage in der Absicht 
des Angriffes. Das französische Beer zählte 9 Divi- 
sionen, und daher eine beträchtliche Uiberzahl des 
mit ihm* im Vorrficken zasäinBientrefienden. Der 
Prinz hatte Sommacampagna um 9 JJhr Frfih Terias« 
sen^ Er Hess den General Gotledieim sieb m Vilhk* 
franca festsetzen , mn: die Strasse nach Maninil zn 
beobachtmi. General DöUerigikig gegen Povegliano^ 
St. Julien aber' in dei^Biditnngimf.Atpo vor. Durch 
letztem Ort führt der Weg von Poveglian^ g^^ 
Verona, auf wdehemiSerrurier die österreichisohe 
rechte Flfigelkolonne .des Feldmarschall -^^tiiente« 
nants Zoph mit einer Umgehung bedrohtem Mörean, 
der den linken französischen Flägel anführte, hatte 
daher Alpo schon stark besetzt» Alle Anstrengun« 
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gen St. Jdliens zu dessen Erstürmung wurden toH 
den Franzosen abgewiesen. Glücklicher war Ge- 
neral DöUer f er verdrängte die feindliche Abthei- 
lung aus Povegliano, welche Sermrier^ zur Siehe* 
rang seiner Bewegung von Isolalta gegen Alpo, da- 
hin entsandt hatte. Längs des rechten Ufers des 
Tartaro yordringend^ ward man die Isolalta durch- 
ziehende Hauptkolonne Serruriers gewahr. 2 Ba- 
taillone Gyulai , mit 2 Kanonen hinter dem Damme 
und zu Seiten der Brücke des damals nicht zu 
durchwatenden Tartaroflusschens aufgestellt, brach- 
ten^ durch ein heftiges Feuer gegen die linke Seite 
dieser Kolonne, einen um so grosserea Schrecken in 
ihr hervor, als sie durch solchen Angriff überrascht 
war. Das nach Yigasio im Eilschritte beorderte yierte 
Bataillon der Banater sollte dieselbe feindliche Di- 
vision im Bücken anfallen« An der Spitze einer- 
Schwadron Karaczay Dragoner, warf sich der, stets 
als Beispiel seltener Tapferkeit die Truppen be- 
geisternde, Major Graf Uihazy des Generalquartier- 
meiater-Stabes, über die Brücke, rasch auf die fran- 
zösische Kolonne, welche in Isolalta in Unordnung 
gerathenwar« Die braven Dragoner hiebenimDorfe 
eine Zahl Feinde nieder, und brachten 6 Kanonen 
nebst einigen Munitions wagen an Trophäen zurück« 
Doch nun richtete sich die grosse Uiberzahl der um- 
kehrenden französischen Division gegen die beiden 
Bataillone hinter dem Tartaro« üihazy, seine wap- 
ckera Landslente zur standhaften Gegenwehr er- 



molbigend, fand hier durch eine feindliche Kiq^el 
den Heldentod« Die Bracke und der Damm wurden 
endlich von den um ihrra^Ruckzagswe; mit Wutk 
fechtenden Feinden erstürmt; das nun Ton allen 
Seiten umringte Bataillon in Yigasio konnte nur mit 
einem Yerjusle von 400 Mann sich su den andertt 
Truppen seiner Brigade durchschlagen. Durch die- 
ses Gefecht war, wenn auch mit grossen Opfern, die 
l^raft dieser feindlichen Kolonne Ton dem dsteniei« 
ehischen rechten FIfigel abgelenkt Es hatte dadurch 
nicht unwesentlich 2u dem gfinstigen Erfolge mit- 
gewirkt, den das ron dem Obersten von Zach des 
Generalquartiermeister - Stabes g^en ihre rechte 
Flanke herangeffthrte Batailtpn Klebeck mit einer 
Abtheilung Lobkowitz Dragoner^ dann Krajr selbst 
mit 2 Bataillonen und einem Flügel derselben Rei- 
ter so nachdrücklich entschieden, dass die Franzosen^ 
nebst Vielen die den Schwertern der tapfem Beiter 
des Obersten Sommariva erlagen, 500 Gefangene ver-» 
loren. In der Abenddämmerung griff Graf St. Julien 
noch einmal den zwischen AIpo und Azzano wieder 
gewahrten Feind an, d^r sich zurückzog und später 
nicht mehr erschien« Als die Sonne unterging, wa^ 
rea die 3 Brigaden HohenzoUeras zwischen Villa- 
franca und Dossobuono in Schlachtoidnnng jedes 
Ereignisses gewärtig, dabei der grossen Ausdehnung 
des so durchschnittenen und bewachsenen Schlacht'* 
feldes die bestimmte Kunde von der Gefechts«^ 
läge noch nicht hierher gelangt war. Die Kämpfe 
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des Tages hauen dem Fossrolke im Ckmzea dnen 

■ 

Abgang Ton nahe 600 Mann gekostet ; die viet an- 
gestrengte Reiterei hatte bedeutend gelitten. Vor 
Allen bedauerte der Prinz den Tod des seiner Bin^ 
sieht und Tapferkeit wegen ihm gleich schitsbarrai 
Majors Grafen Uihasy, eines Gefährten seines lets« 
ten Zuges gegen Mantua, dessen ehrenvoUef Theä« 
nähme fast jeder seiner Berichte gedachte. 

Der Feind ging am 6« bei Goito Aber den Mintio 
zurück ; des Prinzen Vorposten dehnten sich yom 
Gardasee fiber Castelnnovo^ Sommacampagna , Dos« 
sobuono bis S. Giovanni aus« Sie waren unmittelbar 
Ton den Generalen Graf St Julien und Döllör be^ 
fefaligt, deren Untostutzung der Prinz mit dem 
Haupttheile seiner Dirision bildete« Den 7« rfickte 
er nach VUlafranca» Der Feind zog sich aus dem 
Lag» Ton la Yolta gegen Solferino, als St. Julien 
Yaleggio erreicht hatte, welcher General den nfich« 
sten Tag Peschiera auf der linken Flussseite mit 
Posten umschloss. Den 12» halte sich HohenzoUem 
mit seinem abgesonderten Korps in Goito festge- 
setzt und durch die Aufstellung seiner Yorwachen, 
welche auf den Strassen durch Schanzen verstärkt 
wurde, Ausfällen der Besatzung Mantuas begegnet« 

An diesem Tage trat der General der Kaval«- 
lerie Baron Melas den Oberbefehl des kaiserlichen 
Heeres in Italien an. Br liess selbes 8 Tage sp&ter 
das Lager bei la Yolta und OUTeto beziehen. Ho^ 
henzollem musste^ von Guidizzolo aus, die Siehe- 
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rang* des lidkeii FlfigeLsi, so wie Feldmarschall«^ 
Lieutenant Ott jene des rechten Tersehen. Von Ca^ 
stellttochio^ wohin der Prinz am 15» rfickte, liesa 
er durch die Brigade Gottesheim die von der West» 
Seite noch nicht eingeschlossene Besateung Mantuas 
von Curtatone bis M ontanara überwachen. Seine 
Streifeuge, die bis Cremona und. auf die rechte 
Seite des. Po ausgingen^ nahmen dem Feinde swi- 
scA^i Casidmaggiore und Borgoforte eine Brücke 
von 36 Pontonen^ dann einige mit Artilleriegut bela-> 
dene Schiffe mit 14 kleinen Kaaonen^ ab. Er hatte, 
nach seinem bei Marc»ria benwkten Uibergange 
des Oglio, die am i^ächsten Tage erfolgte Vor« 
ruckung der Armee: an diesen Flnss , mit Feldmar- 
Schall-Lieutenant Ottgemeiniicliaftlich, gesichert, als 
mit Einberufung des Mehrtheils seiner Truppen in 
die Hauptstellung, ihm am VA. der Befehl zukam, 
einen Zug nach Cremona ausamfuhren. 

Ohne das noch zu ihm beorderte siebente Waras« 
diner Bataillon so wielOOO zugesagte Kosaken ab- 
zuwarten, hiess der Prinz nachschnell getroffenen 
Anordnungen den Eilmarsch antreten. Er ruckte mit 
den 2 Bataillonen GyuUu, 6 Schwadronen des fünf- 
ten Husaren -Regimenls und 16 Geschützen, schon 
in der nächsten Nacht in Cremona ein. 32 lafetirte 
Geschütze , 4 Mörserrohre , 18 Munitkmswag«^ 
eine Po^Brucke von 36 Pontonen, ein bereits auf 
11 SdiiffiM Terlad^ier MunitionsvcNrrath — der 600 
Centner Pulyer, bei IMO Centner Eisen qnd SOFäs- 
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»et fertiger ¥jitfohenj hebst einem yoUarfäiidi^eii hf^ 
boratorium betrag* -^ 1113 Gewehre, l^FiJmeii, 69 
Pferde and 25 Maolthiere waren im Gänzen der Ge^ 
winn der got geleiteten neuMten Dnieraehmangen 
desPrinsen* Die Zahl der hier und isett derSöhladit 
am 5. y<m seinen Trappen gemachten Kriegsgefan- 
genen belief sich anf: 1 fitäbflh-V 44 andereOffiziere 
nnd 1569 "^streitbare Mannschaft vnebst 11 Kommis^- 
sären und andern Heerbeamten* -* Zwei feibdliehe 
DiTi8i(mi»i hidt^oi noch düesss^ite der Adda anf [der 
Strasse ilachPizzifhettone. Der Prinz Lihmte ihren 
IJnteraehmiiagsgeist dnreh das yerbreitete G«rüd<: 
däss ier in geringer Entfertintig ron der Hauptarmee 
gefolgt werde. Das Eintreffen dä9 Warasdiner B*« 
tAülens bestallte die Berölkernng in der erwed^ten 
Bleinnng'; yergebens Hessen sich die 1000 Kosaken 
erwarten« Indessen setzte sich der General anch in 
die Verfassung^ einem Angi^ife mit Kraft entgegenr 
anstehen. Die Yorwachen aAf die Ekftfemnng einer 
halben Stande Torschiebend ^ dnrchstreiften die Hn* 
sai^n die voriiegende Geg^id, Er gab dw alten 
Yeste Griemonas einen Theil des Fussrolkes znr 
Besatzang^ Sie diente zniii Stutzpunkte des linkm 
FIttgels in der mit umsichtiger Bepützung* der Oert« 
liehkeit^gewählten Stellung aas£»rhalb der Stadt^Fur 
den: aussersten FM War die Verbindung mit d« Ar- 
mee fiber denOglio bei Ponterico Torbedacht. Wohl 
erfahren wählte der Prinz das sicherste Mittel , sidk 
selbst vor einem Aiigriffie zu bewahre ^ durch fort« 



wSUkrende Beonhiliig^iig' der feiadUchrai YorwaohMu 
Bs ^lang* ihm aach die fransösischen Genende ra 
Tellständig* fiber seine Stärke zu ttuschen, das« afii 
ihre Troppen die ^anze Nacht anf den23« nnter dem 
Gewehre hielten j und am Abend hinter die Adda 
abzogen. Selbst anf die Beachleanigting* des Rfick«» 
tngeB des französischenHaoptheeres Tom Oglio übte 
diese Bedrohnng* seines rechten Fifig^els höchst we- 
sratlich ein. 

Das unter dem Oberbefelil des kaiserlich ros^ 
sischen Feldmarschalls Suwarow Telrbfindete Heer 
war den 25» bis Treriglio rorgerfickt* HohenzoHeri 
benfitzte die mehrere Sicherheit, Strei&fig^e in das 
parmenslsche Gebieth zu entsenden , wie' diess 
General Graf Klenan g^eg-en Ferrara und Mirandola 
that. Auch beorderte er den Major Stntterheim, Oraii 
novi zu berennen, bis eine Abtheilong der Haupt«* 
armee Tor dieser befestigten Stadt eintraf» 

Der angebome Elfer des Prinzen Hess ihn nicht 
erst höhere Befehle abwarten j wo ^e VordieHe 
selbst flbemommener Thitigkeit üSr das Beste des 
Heeres klar zu erkennen waren, ^o reifte in ihm 
der Entschluss, das nahe gdegene I^izzighettmie 
^kfm Feinde zu «ntreissen — eine sonst nur als Ulber- 
j^angspunkt der Adda wichtige Festung*, in der aber, 
wie man wusste, jetzt höchst bedeutende Vorrathe 
aufgeh&uft waren« Seine leichten Truppen hatten die 
Festung* (am 28«} auf der linken Flussseite umschlos- 
sdi, als der Oberfeldherr den Genend Seckenderf, 
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nach der Beseteongf Cremas, .zur Berennang desjen^ 
seiti^en BrudL^BkopfeaGherla bestimiirte. Der Prisua 
lieas bei Crotta d'Adda ans zasanunengebracIiteaL 
Schiffen eine Brficke sehlagen ^ und nny^rweilt Ar^* 
beitw und Schanzbedarf vom Lande aofbielhen^ um 
die Belagerung.zu beginnen»^ Unter der Leitong dea 
einsdgeft ihm.sor Yerfiognng, stehenden Artillerie-r 
Offiziers Barem Wenzel Haring /wurden die Lauf«» 
graben . aröflhet , nnd die Brustwehten für die Ge- 
schütze mit solcher Beschleunigung aufgeführt^ dasa 
schon am dritten Tage das Feuer des hinter selbo 
eingeführten Feldgeschntzeadie Besatzung ängstigte» 
Die4en Platz nahe umgebenden Baumreihen, welche 
die überraschte Besatzung zu beseitigen T«s#uniA 
hatte^ machten es ausfuhrbar, die Battorien.in deü 
gewöhnlich für die dritte Parallele bestimmten Eat^ 
jGnrnnng yom Walle anzulegen. .Auf .den ersten Bie-» 
rieht desfrinzen über das begonnene Untemehmen^ 
wurd^i Too der Hai^tarmee einige achtzehnpfiind^^e 
Kanonen und 2 russische Batterien zur wirksamem 
Fortsetzung der Belagerung dahin beordert, .ftt( 
welche die von dem Terbündeten Heere erfochtene« 
Siege auch eine grössereTnippenxahl zu^verwiendeiii 
eiüubjten« Nach deran Eintre&n vor der Festung 
übernahm (am 7. Mai) Feldmarschall-^Lieirtenant 
Keim den. Befehl des Bdagerungskorps« Für die 
Beendigung der AngrÜEsarbeiten bedurfte es damals 
nur mehr eines Yerbindungs^Lau^rabens«^ Der iran^p 
zosisclie Befehlshaber zeigte aieh, in Folge einea 



durch di^ Graoateo Tenimchtea Brandes and des 
AmfiSiegens. eines Palyerma^^insy schon zwei Tage 
spAter iwc Dibergabe der Festung bereif. Die 630 
Mann starke Besatznng streckte am 11« anf dem 
€Uacis das Gewehr. Es wurd^i 95 Geschütze^ oBrer-i 
hütnissmissig grosse YorrAthe anPolrer^ an Xe^ 
bensmitteln aber eine för 70000 Mann aafeiaeiilhfe^' 
nat genügende Verpflegung übemommen« : 

Der w^entltcfaste Antheil, welcher dem Prinzen 
an dem so schnellen Falle dieses Platzes gebuhrtev 
ward Ton seinem Oberfeldherm mit der ihm flberti»-. 
genen Leitung des förmlichen Angriffes anf dieCitap» 
delle Ton Mailand^ in der seiner erhaben^i Deo-i 
kungsart gewiss zusagendsten Weise, aneiimnnt 
Seit I.Mai hielt General Lattermaur diese Yeste 
eingeschlossen« Schon den 12« erreichte Höhmizol'» 
lern die Hauptstadt der Lombardie« Durch die mil 
ihm eingetroffenen 4 Bataillon^ 2 Schwadronen ward 
sein Belagerungskorps anf die Sttrke tob lOBMail« 
lonra, 4 Schwadronen gebracht. Am nädistenTage 
nahm der Prinz eine Elrkennung der Oitadelle Yor% 
Er berichtigte in Folge derselben die Posten för 
gänzliche Bereumng derselben^ und leitete mit der 
ihm eigenen Tliatigkeit die: Yorbereitnngettzar Be^ 
lagerung ein. 

Doch bevor sichflohenzoUem die4emBezwin«. 
ger feindlicher Wälle von dem Römer zueifaaintA 
Mauerkrone errang, wollte Ihm das Schicksal be« 
scheiden V «eine Feldh^migaben auch in dem mit 



90 yielen Hioileruisäen verbundenen Gebirgduriege 
glänzend zu erproben. 

Die der Welt von der Hand des höclisten Md.«* 
sterB fibergebene Geschichte des Feldznges 1799 in 
Teuilschland nnd der Schweiz enthebt uns der Dar^ 
Stellung, wie, in Folge des Eindringens^ des .Feld« 
marschall-Lieutenants Grafen Bellegarde über Naa«^ 
ders in das Engadein und der gegluckten 17ntemeh<« 
mungen der yereinten Obersten {Strauch und Prinzen 
Rohan im Yaltelin, der französische Oberst Lecourbd 
zum Buckzuge nach Bellinzona gezwungen, sich 
dort mit dem General Loison. zu einer {Stärke von 
7500 Mann verband. Oberst Prinz Rohan war rou 
Chiavenna nachPorlezza geeilt, in Lugano gelandet^ 
und hatte in dem seiner Vorrfickung nach 
gefolgte» Angriffe auf den Monte Cenere einen 
gadechef und SOOMamirgefangen gemacht Aber der 
mächtige Andrang Lecourbes am 13. Mai zwang ihn^ 
die efoberle Stellung aufzugehen, und von der Tresa 
Schutz^ zu suchen, welches Flusschen den Lago 
maggiore mit dem ^on Lugano verbindet. 

Die Gefahr abzuwenden , vderen Wesenheit für 
die Armee in Italien im ersten Augenblicke nicht mit 
Bestimmtheit zu würdigen , war ^ wurde Hoh^izol- 
lern . beauftragt. In einem Marsche langte er mit 
5 Bataillonen , einer Schwadron und. 4 Reservege- 
schützen am 16« in Como an« Den Truppen nur 
wenige Stunden Erhohlung gönnend, setzte er nodi 
in der Nacht den Marsch fort« Es missglüolUe allen 



Bemfibangen am folgenden Tage, bestiamite Kunde 
fiber die Starke und Stellung' dea Felndea zu erlaa« 
giaiU Der Prinz besdiloas, durcb einen mit Vorsicht 
untemomnienen Angriff aicfa hierüber Gewiaah^it zu 
Terachaffen. Mit der gewohnten UmaiehtMrarenaeine 
Anordnungen gleichzeitig darauf berechnet , um bei 
i;uuatigen Yerhaitniaaen in ein ernsthaftes Gefecht 
überzugehen. Er liess nach Mitternacht auf dem 1& 
das leichte Fussrolk, 2 Bataillone Reidk;, eine 
Husareuf-Schwadron und eine russische Batterie y^m 
Ponte Tresa nach Agno vorrücken« Hier setzte der 
General seine Truppe in 3 kleine Koknnra, um den In 
Taveme erfahrnen Feind von da zti verdrangen* Bine 
leichte Abtheilung der Besatzung Luganos wurde 
bestimmt y Taverne zu umgehen« Luino ward stark 
besetzt 9 und die Brücke zwisdien diesem Orte und 
der bei Ponte Tresa abgetragen. Der Erfolg entsprach 
den klugeuMassregeln. Die Halbhrigade bei Taverne 
ward in der Morgendämmerung nachdrucklich von 
vorne und in beiden Seiten angegriffen und , da ihr 
Buckzugsweg durch die Umgehungskolonne durch- 
schnitten war, zum grossten Theile versprengt. 
Lecourbe entfaltete nun seine Streitkräfte in dw 
Stellung bei Bironico« Das Gefedit wurde da sehr 
hartnackig. Doch vergebens strengte der Feind alle 
Mittel an. Der ihm so vorlheilhaften Gestaltung des 
Bodens ohngeachtet, zwanget ihn die wohlberech* 
Beten Anordnungen des österreichischen Gennalsy 
mit Ta^wkeit ausgeftihrt, zum Rückzüge; Er nahm 
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%iKm airf diesem eioe zweite, und nach deren Ver^ 
I«fiteiü)ch mehrere atarke AttfsteUangen^ die sich 
ihm ; jDachcünatidejr darbethea } aber er ward aas jedec 
dariDh :di6 cwaichtevoll geleitettiSQi Angriffe der Toa 
ihrem .jSiega begeisterten Trappen zurückgeworfen^ 
und so auf 4 Stunden Entfernung^ bis ruckwärt» deisi 
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Monte Cenere ^ Terfolgt. Der feindliche Verlust wäh^« 
cend die^esGefechtes ist auf mehr als 400 Mann anzu^ 
nehmen, Ton denenlOO nebst mehreren Offizieren in 
dieGefong^nsChaft fieleo ; der österreichisiche betrag 
MUT 9^ Todte , : 25 Verwundete. UohenzoUera hattb 
sich durdi persönliche Erkennimg der^ :son&rt viele 
Vortheile yereinigenden^ Stellung auf dem Monte 
Ceneare iron dem MissYerhal(niss& ihrer Ausdehnuni^ 
zu. der Terfugbaren Truppeimahl fiberzengt. Er he- 
urtlieiltie es demnach : angemessener^ den Prinzen 
Rolian >nacfa' Resetziimg Tavernes seine Aufstellung 
in Lugano, Ponte Tfesa und Luino nehmen zulassen« 
Oberst Strauch wurde angewiesen, sieh bei Lugano an 
ihn anzusChliessen $ bis zu desäen Ankunft wurde die« 
ser Pirinz mit einem Bataillon verstärkt — So wareii 
durch schnellen Entschluss und kraftvolle That die 
Absichten des Feindes vereitelt^ dessen erlittene 
Schlappe ihn wahrsebeinlich auf einige Zeit von neuen 
Versuche absclirecken durfte» ;HoheQzollel*n liess 
daher seine Truppen^ mit Ausnalime de^ erwähnten 
Bataillons , ungesäumt nach Mailand aufbrechen. 

Sie trafen dort den 20« ein^ wo ind^s die Vor-? 
anstaiten zum Beginn derBelageroug besorgt waren^ 



Noch an demselben Abende wurden, Ton 2000 Land«» 
arbeitern und einigen Bataillonen , die Laufgrftb^i 
gegen die Citadelle, unter der Leitung des Ingenieor«* 
Majors Lopez, eröffnet. Gleichzeitig begann der Bat 
mehrerer Batterien, obwohl er, bei der von der Oert* 
Üchkeit bedingten Nähe, durch das Kartitschenfeimr 
des Feindes erschwert wurde* Gegen etwaige Aas» 
fälle war durch Auffahrung mehrerer feldgeschut» 
in den Laufgräben vorgedaeht, welche am Morgen 
schon einige Deckung gegen das feindliche Feuer 
darbothen. Am 22, liess HohenzoUem deA französip 
sehen Befehlshaber zur Ulbergabe aufTwdem, dessen 
Autwort abschlägig lautete« Mit rastloser Thätigkeit 
hatte die Artillerie den , in der Kartätschenschoss« 
wdte vom Platze , so höchst gefährlichen Bav der 
Geschutzdeckungen in der dritten Nacht nadi eröff« 
neter Tranchee nicht allein zu Ekide gebracht , son- 
dern auch schon 63 Geschütze eingefShrt. Nebst der 
umsichtigen Leitung des Artillerie * Majors Gillet, 
irerdankte man den schnellen Fortschritt dieser Ar^ 
beiten insbesondere der kaltblütigen Thätigkeit des 
Lieutenants Raab Tom Bombardier-Korps. Von den 
wenigen Artillerie - Offizieren hatten bereits 2 den 
Tod der Ehre gefunden; ein dritter lag Terwundet 
Der Feind, durch den nnauflialtbaren Fortgang der 
gegen ihn gerichteten Arbeiten überrascht, suchte 
mit schleuniger Ulbergabe, der drohenden Gefahr zu 
entgehen. Dem in der Citadelle befehligenden Bri- 
gadechef Bechaub ward freier Abzug der Besatzung^ 
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ohne Waffen 9 unter der Bedingung zngestanden, 
während eines Jahres . keinen Dienst zu leisten. 
2200 Mann , worunter 9 Bataillönschefs und 1S8 
Offiziere, legten am 24. ihre Waffen auf dem Glacis 
nieder» Der Geschütze 119 , 10 Fabnen und reich- 
liche Yorräthe an ScIu^shsh und Bf undbedarf wurden 
in dem eroberten Platze ordnungsmässig ühemommen. 
Nebst den gedachten ArtiUerie-^Offizic^n waren im 
Laufe der Belagerung 21 Mann todt geblieben, 3T 
Terwundet worden« Kaiser Franz geruhte Hohen« 
Bollems neue Verdienste mit Verleihung der zweiten 
Inhahersstelle des Dragoner -Regiments Kronprinz 
Ferdinand zu belohnen* In der Folge ward dem 
Prinzen^ statt dieser, die Stelle eines ersten Inhaben 
des zweiten Chevauxlegers-Begiments — früher Ka- 
raczay -*- zu Theil« Mit der so wohl verdienten Be- 
zeigung der Zufriedenheit desKommandirendenkam 
dem Prinzen zugleich der Befehl zu, seine Truppen^ 
mit Ausnahme von 2 in der Citadelle zu belassenden 
Bataillonen, dem Belagerungskorps Mantuas zuzufüh- 
ren« Er war mit denselben und dem Artilleriezuge 
am 30vinCremona angelangt, als ihm eine neue Ver- 
fügung des vor Mantua befehligenden Feldzeug- 
meisters Baron Kray entgegen kam: sein Belage- 
rungsgeschütz mit angemessener Bedeckung nach 
Goito, 4 Bataillone gegen Mantua fortrücken zu 
lassen, mit den noch übrigen 3 Bataillonen des Re- 
gimentes Preiss aber sich in Paruia aufzustellen« 

5^ 
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. Kray sah sich hiena durch die Gefdurbewogon, 
mit wacher der aus Neapel mit 250(NKFfaiizo8eft in 
Toakana eiogerüekle General Macdonald die Forlh 
aetzuog seiner Belagerung bedrolite. jSclum. seit, deai 
Uibargange des yerbändeten Heeres ober den Po 
nnd Ticino war der FeldauunscbaU • Lfenlenant toü 
Ott mit 8000 Mann in die Ciegend Ton Parma en^ 
aandt, um dasVorbrecheudesfranzösisebenGeneraltt 
MoDiricbard in dasPothal abznwebren. Ott hielt mit 
KJenan Verbindung , welcher, jiach Bimiahme toh 
Ferrara und Ravenna , nun mit 6. BatailkMiea mndt^6 
Schwadronen den in der Gegend tob Bologna: imd 
im Fort Urbano stehenden Feind beokachtetew Da^ 
mit die Vereinigung Macdonald» milMoreaua Armide 
in der Riviera von Genua yevhindert werde , .wat 
dem Feldmarschall-LieatenaBt Ott an%etragen, aidi 
der Strasse t<hi FomoTO über Pontremoli nach Sar«« 
zana zu bemeisteni. Es gelang ihm zwar nach veiw 
sebiedenen Gefechten , den General Montrichard ans, 
der Ebene in das Gebirge zu. yerdrangen , aber die 
Behauptung der Strasse nach Sarzana. blieb, unter 
der Torwalteuden Kriegslage, eine die geringen 
Kräfte des Korps übersteigende Zumuthnng«; Ihr 
«ach Möglichkeit zu entsprechen, musste sich Ott 
darauf beschranken, mit Streifzügen gegen die See* 
käste, auf den beiden Strassen über Pontremoli und 
Firizzano, die Verbindung der feindlichen Heere zu 
behindern, nachdem erden zwei Bergschlöasem Bardi 
und Complano, dann der Stadt Bobbio in den Apenninen 



69 

Bdafotemtg j^egehm HAÜe. Seine fllaüptstärke Üdt 
Ott Hackst Beg^io Vereint, und ischob nur den 6e^ 
tteral Grafen PaHy nach Mödenä iror^ welcher Yor^ 
wachofi : längs . des Panaro hielt. Bald darauf verei« 
iiigt^ sich General Viktor, dureh eine Beweg'ung 
längs derSeekQsle gegen Spezia, mit den 4000 Fran^ 
«dsen welche von Macdoualds Heer in dem dortigen 
Golf gelandet waren. Ott rückte in die Stellung von 
PomoTO tor, wo er seine aus Pontremoli yerdräugte 
Abtheilnng aufnahm« Viktor verhielt sich dann wäh- 
rend einiger Tage ruhig« Feldmarschall-Lieutenant 
Ott erachtete desshalb die Unterstützung, welche ihm 
Kray in den 3 Bataillonen Preiss anboth, für we^ 
niger driiigeid^ als die Verstärkung der nächst Mo-^ 
deha dea Feind beobachtenden Abtheilung« He- 
henzollem brach, seiner für diesen Fall erhaltenen 
Weisung gemäss, den 5. Jiini von Parma nach MtH 
dena aAf, und nahm dort nun auch die 3 Bataillone 
Ktebeck uild 6 Schwadronen Bu»rf Jäger des Ge^ 
nerals Grafen Palfy unter seine Befehle» 

Graf Klenaa stand damals bei Gento. Beide 
Generale waren entschlossen, nach Zdlässigkeit den 
Feind von Bologna und Fort Urbano zu yerdrän« 
gen. Doch am Tage der Ankunft des Prinzen in 
Mbdena, war Macdonald ans seinem Lager bei Pi« 
stoja aufgebrochen, uin über die Apenninen auf den 
Strassen nach Modena und Bologna Ivorzurucken, 
während sehi linker Flügel — die Diyision Dom- 
broTsky -^ durch Montrichard verstärkt^ über Pon« 
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tremoli mit Viktor in Yerbindong int Die tob Ver- 
tnafen zngebrachte Kunde des feindUchen Anf- 
braches Ton Pistoja berichtete der Prinz am 7. dordi 
Eilboten an Kray and S n w ar ow ; er schloas der 
Meldung das dringende Ansuchen om Yerstirluing 
an, wenn die Behauptung seiner Aufittellung bei 
Modena in der Absicht des Oberfeldherrn liege* Dte 
Feldwachen seines Lagers zwischen der Secdiia 
und dem Panaro dehnten sich Ton Scandiano %her 
Sassuolobis Spilimberto aas. Er stand fiberCreral- 
coro mit General Klenau links , so wie über Parma 
mit dem Feldmarschall-Lieutenant Ott in Yerbin« 
duug. Doch eben in dem nun eingetretenen kriti- 
schen Verhältnisse hatte Suwarow — durch das län- 
gere Stillstehe Viktors auf die Vermuthung gefuhrt, 
dass Moreau Ton der Bochetta aus eine Unteneh- 
mung gegen Alessandria im Schilde f&hrei—denFeld- 
marschall-Lieutenant Ott auf das becrfimmteste smr 
Hauptamee nächst letzterer Festung einberufen* Eä» 
nige Husarenschwadronen unter dem Obersten Baron 
Kneseyich blieben allein in FornoTO suräck. Das 
Korps Otts war daher am 10. schon im Marsche 
nach Piacenza, als Viktor Ton Firizzano, und der 
linke Flügel Macdonalds, auf der Strasse von Pon- 
tremoli, das sie Tom Pothale scheidaide Gebirge über- 
schritten« Am 10. waren bereits auch die Mitte und 
der rechte Flügel Macdonalds, auf den Strassen ge- 
gen Bologna und Modena, in das Gebieth des Po her- 
abgestiegen. Der Prinz berichtete diese GewissheU 
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eilends in das Hauptquartier; Als «die Sonne Hin- 
tergegangen war, erglänzten die Wachfener der 
4 feindlichen Divisionen auf den nördlichen Abfäl- 
len der Appenninen, welche in der Entfernung vcm 
6 Stunden den Gesichtskreis M odenas begrenzen. 

Zwei Richtungen standen dem Prinzen frei, 
dem nun vorherzusehenden Zusammentreffen mit dem 
vielfach stärkeren französischen Heer^ auszuweichen^ 
Wählte er hierfür den Rückzug gegen Mirandola, 
so war dem französischen General) auf der dann un-^ 
vertheidigten Strasse nach Parma, die Vereinigung 
mit Moreau frei gegeben ; — denn bei der geringen 
Truppenzahl des österreichischen Korps konnte Mac« 
donald. unbekümmert an dessen Flankenstellung vor- 
überziehen« Ging HohcnzoUem aber auf der Strasse 
nach Parma gegen die Hauptarmee zurück, so stand 
dem Vordringen Macdonalds gegen den Po kein mn«« 
demiss entgegen, und das der Besatzung Mantuas 
an Zahl kaum gleiche Belagerungskorps wurde der 
Gefahr ausgeset^^t, dem Angriffe Macdonalds und 
den Unternehmungen einer über 10000 Mann starken 
Besatzung gleichzeitig widerstehen zu müssen. Zu- 
dem wurde damit auch Klenau gezwungen, entwe^ 
der jenseits des Po oder hinter dem Walle Ferra- 
ras Schutz zu suchen» Der heldenmüthigste Wider« 
stand des, wenig über 3000 Mann starken, Korps des 
Prinzen konnte zwar das Vordringen einer zehnfa- 
chen Uibermacht nicht verwehren, aber Hohen*- 
zollern war gewiss, es zu verzögern« Denn der 
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VemdbedurfleZtti, sidi von dessen geringer Stiike 
■n äberseogen; nener Aufentludtwnr mit derFöli» 
mng des Gefeclites Twbnnden. An^ kennte so wm- 
ckerdemPrina&eDgänstigeZwfeelienfliil enitrelenl*-* 
Moche sich Macdonnid, nach fibervrondenen Wj-^ 
derstsnd, «itweder gegen die verbindete Hmipüurmee 
oder gegen Kmys Kf^rps wendei^ sewnren jeden 
▼on beiden nach der Kriegslage kostbare — » Tidl- 
kicht Aber den Ausgang entsdieidende Tage ge» 
wonn^u Diese, wie es sich daiÜKra wird, dnndi 
die Fdlge gereehtfmrtigte Erwagnng befestigte den 
Prinzenin dem, seinem ritterlichen Sinne so sehr «h 
sagenden Entsddnsse^ anf die Gefahr e^;ener An& 
Opferung ertandliaft den Angriff nn erwarte». Klenan 
nnd Pälfy, mit denen er cadi beriefh, spradiai sich 
in demselben Geiste aas» Ersterer rfidde nodi tcm 
Gento gegmi San Giovanni Tor, nnd liess Nonai^ 
tola besetzen. Nnn wurde der Rest des Tages «ff 
kräftigsten Aufiialune eines Gefedites heiriltzt 

AmMorgen des 11. drang dtt Fieind, wie man 
▼ermuthet in der Absidit einer Erfinndkong, mit d» 
nigen Tausend Mann bis nahe an das teterreidiische 
Iiager Ton Holiennollem führte den Ai^reifenden 
das Regiment Pieiss, dem 2 Schwaditmen der be- 
rittenen Jager fUgten, mit klingmidem S^^ele ent- 
gegen. Mit gefälltem Rajonette schlng er sie an bei- 
den Seiten der Strasse zurück, die nadi Pmtoja 
fahrt* Der ungestüme Muth liess die kOhnen Jager 
ihre Vwfolgung zu nahe am die Linie der fianzösi- 
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sdieB Reiterei fortsetzen^ welche, mehrere Regimen-» 
ter stark, sie nan auf der Strasse zarfickwarf, und 
ihnen beinahe bis an die Zelte des Lagers nach- 
setzte.» Doch mit seltener Kaltblütigkeit warteten 
ihrer hier die beiderseits der Strasse aufgestell-» 
ten 2 Bataillone Preiss, und empfingen sie in gröss«- 
ter Nähe mit so wirksamem Feuer, dass die Reiter, 
ihre Pferde wendend, dem Gebirge zuflohen. Der 
kleine Heertheil behauptete mit diesem ehrenvollen 
Gefechte seine Aufstellung, und dessen Vorwachen 
nahmen ihre frühere wieder ein* Noch am Abende 
brachte ein Elilbote des Feldzeugmeisters Kray die 
Gewisshdt, dass emige Bataillone mit 2 Schwadro* 
neu Husaren fiber M irandölazur Yerst&rkung im An^ 
marsche seyau Der Feldzeugmeister hatte -*- wie er 
s<Afieb '^ für nöthig befunden, sich, statt der begonne- 
nen B^kigerung, mit einer Einschliessung Mantua» 
zu begnügen ; um aber die Zeit zur Abfahrung des 
Geschätzzuges gegen Verona zu gewinnen, lege er 
den grössten Werth auf eine längere Abhaltung 
Macdonalds. Damit sah sich HohenzoUern um so 
mehr in dem gefassten Entschiasse bestärkt, wenn 
auch mit nun wahrscheinlicherer Selbstaufopferung^ 
der ihm gestellten Zumuthung zu genügen. Er er* 
öffnete diesen Vorsatz dem General Grafen Palfy 
und sammtlichen Regiments-Befehlshabem, die, auf 
den Muth ihrer Truppen bauend, ihn mit freudiger 
Zustimmung vernahmen. General Graf Klenau gab 
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die Vendcberan^ Betoer nachdräcklichoii Mitwif^ 
koDg, welche er auch in ToUem Masse erfollte* 

Gegen 10 Uhr Vormittags des 12. rflokte Mao« 
donalds Vorhut an. Das heftige Kartitschenfeaer 
loste aber bald ihre Ordnung; sie zog ab, und Hess Ton 
Syerscbiedenen ReiterregimentemGefangene znrnclu 
Nun des Angriffes von der Hauptmacht gewartig, 
liess HohenzoUem den sehr haltbaren WallModenas 
mit Truppen und Geschätz besetzen, das die 5 
Ton der Stadt ausgehenden Strassen bestrich. AUe 

« 

Anstalten waren berechnet, sich im schlimoMsten Fall 
den Rückzug gegen Mirandola zu bewahren. Gegen 
Mittag ward man von verschiedenen Seiten Angriflb- 
kolonnen ansichtig^ deren Richtung die Absicht vef» 
rieth, den Weg nach Mirandola zu durcbschneidenu 
Es entstand ein anhaltendes und, bei der Nahe, auch 
sehr mörderisches Feuer. Vergehens sah der Prins 
der Ankunft seiner Verstärkung entgegen Der Macht 
des ungestümen Angriffes auf den reckten Flügel 
wurde, nach längerem Widerstand, ^urch Ru<)kzie^ 
knng der im freien Felde fechtenden Truppen in die 
Stadt nachgegeben. Doch es gelang den heftig drän- 
genden Franzosen , das in der Eile nicht mit noth« 
wendiger Festigkeit verschlossene Stadtthor .zu 
sprengen. Die Gassen Modenas wurden nun der 
Schauplatz des mit Erbitterung fortgesetzten Kam« 
pfes. Die österreichische Kolonne gewann.die Strasse 
nach Mirandola, musste sich jedoch noch mehrmals 
den Weg mitten durch die feindliche Reiterei eröff- 
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neB, beror 8!e,.ini mehr als die Hilfie geseliwSclity 
am Abende diese Stadt erreichte. Denn 30 Offizier« 
und 405 Mann waren als Helden gefallen, 18 Offi« 
siere, 668 Mann verwundet, 1112 Mann tbeila in 
der Stadt, theils anf Seitenposten abgeschnitten. 4 
Dreipfändw, deren Kanoniere und Pferde auf dem 
Schlachtfelde lagen, waren nebst 5 Monitionswagea 
die einzigen Trophäen des Feindes. Unter den ge* 
fangenen 200 Franzosen befand sich auch ein Oberst; 
Nach dem eigenen Geständnisse des Feindes hatte 
auch er über 2000 Mann verloren. Macdonald selbst 
erhielt zwei Säbelhiebe, wovon efaien in den Kopf | 
der Divisions - General Foret war unter den Tod- 
tetf. Das Regiment Preissund Bässy's Jäger zuPferd, 
letztere unter Befehl des Obersten von Frimont, ga» 
ben Beweise des grössten Heldenmuthes ; der Oberst 
Weidenfeld jdes Infanterie - Regiments Preiss hieb 
selbst an der Spitze der Reiterei ein« 

General Graf Klenau ward zu gleicher Zeit bei 
San Giovanni vom Feinde angegriffen. Er behaup- 
tete sich hier und bei Nonantola den ganzen Tag 
nach längerem Gefechte, in dessen Verlaufe er mehr« 
mals Yortheile gewann. .Erst nach der Räumung 
Modenas von den österreichischen Truppen sah er 
sich veranlasst, in der Richtung auf Ferrara zu wei- 
chen. Die von Manfua zur Verstärkung gesandten 
Bataillone waren, wie man nun inne ward^ auf die 
erste Nachricht des unglücklichen Gefechtes wie- 
der auf die linke Poseite ubereecaniren« Der Prisa 
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Mite seniett Bfidocvg' (am 13«) «bor CcmmmmAs, 
Ijbi^ der Seedna, gegea QuisMIo fort IKe wmgd 
tretenea Ciewäaser hioderten deo WeitensaiMh sehr 
empiadlichy da kaam der W^ %u laden war« Um 
WuBBwoSk watete eft Wa an die Brost im Wasser; 
kmmea gemgea Sdn^inigkeitea aaterlag* die l*ort^- 
InringoBg der Gesdmtze. So kam die Trappe seinr 
eisck^ft in Quistello an. Der Prins imtte beabetidi- 
tigt, sie auf der Sehiffbrneke bei San NOeolo «ber 
den Po an fnbnm. Bin dahin gesdddder Ofiaier 
ineldete ilim aber, dass die, des bdben Wasserstau- 
des wegen, abgebrodiene Brncke aut aHer A^stren* 
gnngyor nächstem Abende nicht he t anste üeiB se^r. Anf 
die üibMEengnng, dass anch schon foindfid^ Ab- 
Aeilongen gegen San Benedetto streift e n , liess der 
Prinz alle Zogange Ton Qn&rtello ▼erfamlneln^ nnd 
erwartete den Bericht nber die BesduJfeidi^t des 
Weges nach Beirere, sn dessen Grkennnng er Of- 
fiziere entsandt hatte. Nach deren Bfickkimft brach 
die Tni^e in der Nacht gegen BevefO an£ GrAss« 
tentheils im Wasser watend, gelangle sie am 14. ün 
diesen Uibergangspnnkt ; Mit! ags war sfe gana nach 
Ostiglia äbogeschifft Der Prinz liess Ungs des lin- 
ken Poofeis, bis GoTemolo hinanf, Feldwachen 
anfistellen , nnd stromabwärts die Yerbindang mit 
Kl^ian an&ncfaen. Vom 16« an werden seine fibri- 
gen Trappen zw Einschliessnng Mantnas mibrer^ 
wendet^ nnd zwar Ton Cortatone sfidlidi Iris an den 
Mincio« 
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V, Wie gewicblig der Heldenentsohlw» Hohen*» 
z^JU^ros/den Kämpf mit Sfacdenalds Heere vor Mo- 
dell auf^imeluneD, sich fiir da» Gluek dieses Feld- 
zojg'es erwies 9 wird ein Uiberblick der-nächstge^ 
folgen ßreigiiisse bei dem österreichischi^rassisehe n 
He^r^ TQH dem wahren Standpunkte zu WnrdigOB 
genqgent Auf die Meldung deßPrinzen vom 1(K über 
Maodfiiialds Vormcken in das Pothaly brachen Su^ 
waffow pnd Melas am 15.. mit dem Heere Ton Ales^ 
sandri^ auf. ;FeldmarsGhall*Lieutenant Ott^ \^ie er^ 
wähnt ip M£u*sche . zu letzlerem, erhielt Befehl^ 
schleimig «gegen Parma umzukehren. Macdoifiiald war 
den 14# m Parma» dea 15. im Anmärsche: gegen Pia^ 
qenza. Ott lagerte letztere Nacht unter den M auetw 
PiacejQzas hinter, dem: Bione^ mit Posten an der 
N^% .und zog sidi: am 16. fechtend gegen den TU 
4(0Bei, Jß^r Wiar am 17. auf dem Rückzüge %'on letzw 
ter^. Flusse beiSbn Giovanni angekommen, als ihn 
MelagSi 4er. mit eli^er leichten Brigade vorausgeeilt 
war, wd bald darauf die Vorhut: des verbündete» 
Heeres erreichte, das den 16» bei Casteggio gela« 
gerjt. hatte« Macdonald, mit seinen 2 vordersten Di«^ 
Visionen am 17» bei San Giovanni geschlagen, zog 
^ich m die Trebbia zurück. Sein hier ganz verein 
uigtes Heer -^ von 35000 Mann «^ kämpfte nun am lü^ 
und 19f mit schwankender Entscheidung, bis Fürst 
Lichtenstein . mt .Lobkowitz Dragonern den Aus^ 
schlag gab. Auf dem.. Bückzuge gegen die Nura 
drängte ihn das Hauptheer, die Frucht des Siegen» 



78 m 

reichlich eralend, am 20* und 21*9 bis es tob Eloreo- 
SKQola gegen Moreau umwandte, und dem Feldmar^ 
«»cliall-Lieutenant Ott die weitere Verfolgung über* 
liess«. Macdonalds Heer hatte , weniger > durch die 
Verluste in der Schlacht als durch die volle Be-» 
Bfttsung des Sieges, eine Niederlage erlitten , und 
12774 Mann Kerntruppen allein an Grefangenen Ter- 
loren. Das Schicksal des diessjährigen Feldzuges 
in Italien war entschieden. — Mit weiser Vorsldit 
hatte Moreau •— man wusste es durch ein aufge-> 
fangenes Schreiben — * das Ziel der beiden firanKösi» 
sehen Feldherren, ihre Vereinigung, eingeleitet. 
Er stellte in Bobbio eine Division auf als Stutzpunkt 
ihrer bdden inneen Flügel, und hoffie : es werde ihm 
gelingen, das verbündete Heer hinter der Börmida 
bis nach vollbrachter Vereinigung festzuhalten. Doch 
er fand einen an Feldherrngaben ihm würdigen 
Gegner an dem Feldmarschall- Lieutenant Grafen 
Heinrich Bellegarde , dem der verbündete Feldherr 
die hohe Aufgabe stellte , mit nur 2 Brigaden die 
Unternehmungen des andern feindlichen Heeres zu 
lahmen. Am 16* war Moreau mit 14000 Mann zwi- 
schen Voltaggio, Carrosio und Gavi, den 18. seine 
Division Grenier in Serravalle , jene Grouchy's in 
Novi , und Tortona entsetzt. Grenier erieidhte den 
19. Voghera; Grouchy drückte die Vorposten bis 
San Guiliano. Moreau entschied dort am Nachmit- 
tage , durch einen Augriff auf den rechten Flägel 
Bellegard^, das schon zum Vortheile der Oesterrei- 
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eher geführte Gefecht , die imn hinter dar Bornüdn 
Stellung nahmen» So kam es^ dass, an dem zweiten 
Schlachttage nächst der Trebbia, Abtheilangen von 
Moreaus Heere bis Castegg'io — so nahe im Rücken 
des verbündeten — streiften. Erst in dier Nacht vom 
24. auf den 25. wich Moreauder gegen ihn gewende« 
ten Hauptmacht durch den Rückzug nach Gavi ans« 
Wäre ohne Hohenzöllerns Selbstaufopferung bei Mo^ 
dena Macdonalds Marsch nicht um 2 Tage verzögert 
worden — um eine Friste welche dem verbündeten 
Heere kaum genügte, in Eilmärschen sich am Tidone 
entgegenzustellen, so ist man zu dem Schlüsse berech- 
tigt, dass dieses nur bei Yoghera oder Casteggio die 
Schlacht zu liefern vermocht hätte, mit welcher es 
an der Trebbia Macdonalds vereinzeltes Heer, nur 
mit Aufbiethung der äussersten Anstrengung, über- 
wand* Wieviel bedenklicher wurde dann die Lage des 
verbündeten Heeres, wenn es, auf einem für Moreau 
um 2 Märsche näheren Schlachtfelde, durch diesen in 
Flanke und Rücken bedroht ward? — Ist nicht viel 
mehr die Annahme zulässig : den beiden sich so ge- 
näherten feindlichen Feldherrn würde der Zweck 
ihrer Operationen kaum misslungen seyn ? — Hohen- 
zöllerns Entschluss vor Modena bleibt daher ein 
glänzender Beleg zu der goldenen Regel für unter- 
geordnete Generale : bei eintretender Ungewissheit 
das Rechte zu treffen , alle möglichen Erfolge mit 
Vermeidung halber Massregeln zu erstreben. Dass 
er dless mit richtigem Takte erfasst, und mit Selbst«» 
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verlaugoupg vollfuhrt hat^ sichert ihm^ wie dem 
Grafen Bellegarde eeia meisterhaftes Benehmen 
gegenüber eines der bew&lirtesten . französischen 
Heerführer» den mittelbar höchst wesentlichen An- 
theil an der Entscheiduug des glorreichsten aller 
österreichischen Feldzfige auf diesem Kriegsschan^ 
platze« 

Der Prinz erhielt am IjB. Befehl , nebst dem 
Gßneral Grafen Palfy mit 4 Bataillonen , 6 Schwa- 
dronen und einer Pionier -Kompagnie bei Casal- 
maggiore auf die rechte Poseite zu übergehen ^ luid 
sich. Parma zu nähern* Am 20. bezog er das Lager 
bei Colorno ; 2 Tage später eilte der Best vom Heere 
Macdonalds flüchtig durch Parma» Der Prinz , für 
eine ernstlichere Unternehmung zu schwach , war 
unermüdet , ihm durch Streifzüge Abbruch za thuo* 
Am Abende besetzte er Parma. Gleichzeitig ruckte 
Ott, Yon Borge San Donlno her, in diese Stadt ein. 
Hohenzollern erhielt Befehl, mit dem Dragoner- 
Regiment Erzherzog Johann bei der Hauptwmee ein«« 
zurückeni und seinem Bataillone dem Feldmarschall- 
Lieutenant Ott zu übergeben* 

In dem Hauptlager nächst Alessandria übernahm 
Hohenzollern zu letzterwähntem Dragoner«>Regiment 
noch die beiden: Fürst Lobkowitz und Levenehr, 
welche 3 seine Brigade für kurze Zeit bildeten; — » 
denn er wurde dem russischen General der Infanterie 
Fürsten Rosenberg beigegeben ^ als diesem der Be» 
fehl über das Korps übertragen ward , welches Ge» 
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««vaUieiidteMl SettBi^lA^iaai RmMmiAmk 4eu JM 
Mkcttil Die iHwk iliid:iuidi 4Sii<ieiM4ett Jid> 
dBMm.Korp8 äiuniAeliea:Bibli imLagdr HkVunemBti 
iiiiiiiBiiiim&dieiaoUsm Mitb.^M DngCHie^nRegM 

faitai^teBalkiksikaO^JhdiiwmidftiUMtelmgi^ /.' 

»iÖk Bi»ntv>.4Bn:4»l4iigwt!iB:d»iNälM> lrott9tet<HMi 
lleB^jite. .¥ob: dm: ioe&il/ui Aiiiöien 'kon^ det, ^ 
Pkini/dem ]&uige> 4«r« MatijBafgcMaBlit 

1 >ü.!]Me w>^«ii*ir;Cflft>im:MUtethaUte:liMndtei^ 
Jkfmmib ham»^ 4<».jaätei-BMdiiaehih r ■iiii j;jii» 
Entsendung eines KorpanabliTMfiKMHiviiad-ifal dkf 
]|(MMgM'iniabM»hkikt DeüiVi*biiii4ek»€HMMsttUierr 
tewtinrtite idto FtldBMmoballi-LiMleHiit iteUicl 
■KtdecMtL BtüMOuSkWi : wd «rinzi BaftenaoUMI 
initaiB»*iigeiiiriBfaBi^ Mit de&'AegiqiMUQrikJfdllududi 
«ad JiJirduidkMi/lÜJiranlkgk.lÜinieMtiien «M.i6^'iAa4 
gMi.iMok KloMM iRt&iAiecheit tSManaohstiileil y-* 
Bintoeffbii (.AmiiSepiiMiery flbevgiBb ilüiiFeldni« ^"^ 
aohall^Iieuteuht IVeUiek^ilder gbl« Aon «wA 
nl«kte>4eiii|tlUäriscaieB BeAUiftTeslp«^ ^eeäeni 
€htefiiUeiini<warc«mtL0ktaberTeir(ttiBcr«tft4Wi 
l»ei'Afec6 danh den/frttnxöaiseiwiiiGewäiliSUal 
C^^iratcdringt,! .snn. RädKcagft .»hmtei'l üeuMmsf 
h&iümmt)vioTiem. DerPrins ««aoUoB^ iiiWiMlIde* 
BegimeBte-JeUadhidh «atSölfe bb iManriM) dasitlr 
imran «il«»dsi iuia>(i««iNÜe;imiJI«v sarfidHniili 
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Ken. Mmmem bsMe er eioan Thofl 4m Begineste 

fikiMM' lidi Pistoja «dienide SteUnng beueho» 
luMffi. Bin roMriselier Gentmly der «» Lmin6>^e 
BiiiwUfiHig seinetf 8000 Menii etarium Kelolme er-' 
wprieley werde ven ihm bewogen^ ttdhä amAMmmu^ 
■n fifcfee^ »ee JU^Mt JeUadiieh %ar w 4 Bü«- 
■Arsebeeioe 'BeW'inSloreBB angelangt, jdaaMli 
üe ^ MMg/tmlmm Knade dorti ^ttitfl^ viagn» JLleinlli 
Abüna fegenfiberaieheiidtn üeiailicheft Stre^tlMil« 
durch eine Umgehung bei Pcmtrenudi ToHattni^ 
gjMMUagm.^ind aeiäeAnfMeilnag: bei; Bei^ «fiedw 
eiageneBMatn iMdbe» Der FiiaE lieaajHBivaieiaaTnip^ 
pM Stifaidqiiartitere besiebea* «.)..>:' 
IV j IblderHan^släit Toilcaubied^ 
Im'dail ra» deä Kaiaer aai 3«l€ft:tober gele^^ 
Vttlttnt aeüMtf Emcteaag zuBKeMaMiMiialMUiaitaiif 
ManL ^Biiohgeitiy werde ir »wr l lB np i ag n iee bewfiwH 
bei wbic he r er ä ailS^ Ncry!Cmber4i0ireidbiad«reb tei 
Seldattmdiail^Ueiitenant Graf .Kjhh^ befehligte 
fiiraiiteiibenabB^ 8» bUdetf^tinKMigTheU der im 
IiagennMhat:;A]ei38aidria Tiireinfea Jlneht, end halte 
bnek die- Yerpeeten tcü Bebbi^f . Aeqei bipi «ue 

ü^Nerrl Beaatsoag.; ilure Adaadinitcfa VeffHiaieBi 

n liuPeaBoIo Formigaro. ü^ach dirnJUMUduüi 

iBiJUdflDdigMei8ieroKra7.1Sber Aati each^^heeäBoe^ 

fthatb ßebemilmi den Befehl :«ber die noQbJbei 

■Alin*ritbrii tevdi^en 6 Be<ailieiM> l^SckirndnaMi 

j 



Mi einer yerfa&ltiiissiiiissigen GeBöhfitaszaU. Aach 
die Festnngs-Kommaiidaiiten von Alessandria, Toiv- 
iona aiid Serrayalle waren an ihn «ngewleden. Die 
Bestimmimg dieses Korps war : die feindliche Armee 
in den Gebirgen der RiTiera dnrcli fortw^irende Be- 
wegangensabeseli&fiigen, färdieVerbindongnlit de« 
General Grafen Klraan zu sorgen , nnd was dieser 
in der Reriera nntemahra, mit Kraft zu nnlerstütsen. 
Die' fransösiscbe DiTision Watrin verhielt sich 
bei Nori ganz nnthfttig« Der Prinz, nimmer mhend 
ima Feinde Naehtheile beizabringen , beschloss 
dnrch die Wegnahme von Novi die Anfstellnng der 
Torposten mehr zu sichern» In der Nacht vor deii 
6. Dezember liess er das zn dem Unternehmen be* 
stimmte BVmsvolk in die Dörfer nächst der Linie 
der Feldwachen vorgehen, wo sie sich bis z« 
dem anf Nachmittags festgesetzten Angriffe verbor«» 
gen hielten^ Oberst Frimont fShrte die Haaptko- 
lonne von emem Bataillon nnd 6 Schwadronen, bei 
der sich anch der Prinz befimd ^ gerade gegen 
Novi; die rechten der 3 Seitenkoloimen besetzten 
Capriata nnd Pastorana , die andere im Scri viathale 
Yignole nnd Percipiano« Der Feind ward vollstftn^ 
dig fiberrascht Obgleich 2500 Mann stark wich 
er bis Gavi znrfick. In Novi machten die Oestetw 
reicher SOO Mann gefangen; sie selbst zählten nnr 
5 Yerwondete , da der Feind nicht zu nachdrGckli-^ 
chem Widerstand gekommen war. Der General der 
Kavallerie Baron Melas erstattete über diesen, dnrch 

6^ 
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die mnakliiige ABordnmif oboe.yeriiwit ^KV^lfiMl 
Vortheil ejaen für den Priesen seht elki»iiTj9U9i)^^^ 
lidht aa den Kaiser» Er empfahl HQbenaoUcMrwr'aMI 
MJii^a bekannten ünternebarnngsg^^ate i».dQr;Biiit 
eDgu^idMlTeniderir ^pegen die Beielietjt^^finiteil^dwefK 
fim^i « ViimcJilIes9eo;; iond deii .^1^1^^ 
im€lüa«ari Maai^»' in ^wi Angriffe d«r'fi»& 
Bostea^Hiaaedialb^eiiiia mudi Z^Mmglm^j» wi^( 
itfitzffekJOie ^vdi&M K?ir«€l^:4ewK9m^ 
jNduidatea :¥«totiudktiiigeA 

^^^^ DiH« Pdailiattdinit:]UeDaiii.«^ 
M?intoiqiA«Uere: iiooli ejwgJeicIi^eiticfhiWQM^^ 

9iiA iClHi^aii dji9 f^«dUcH«)S(l«Uiii^pJi#^4rw^^ 
ISowrwiMlei; kam fkm jsnril^qi iiwillr fe9<iie«ft^ 

^ KktreffeiDi4e»£ftia^«eei 4ep^PrwMK illl|e^$lt4f^ 
sotten WfiMle:, 4«b Tor^elutlH^H Angriff JMi|^-4>(eOo<' 
«Iwtt» «B wUfilbrßB.. Durch: eipeu defriu iivijegi^tSq 
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seteeii 9iiies «igMbb^oUeneo Wildbuehes lange aiifi 
gehaUeu, Br teuf :Klehaii» Trappen aolion so im Oe^ 
fechte; T6rwu^idt ^ dass sie ohne groes^ Naohthetl 
Bicht>iriehr aueidraiaelbeii gezogen ^werden konnleHi; 
Di^a war die.bedtterliche:lTrsa^ie der diesaflMit 
vcfeioKelten Aiignflife beider GeamKlei Der FeM 
Y«nndohie idnreh Vereiaigang «eiMff Krifte fegeii 
Klenan, dieaeir nach drekigig«» blttdgen Kanpfe 
bielitfytegnawEÜ Terdarfing^a ^ ^öbgleloh er (am 15.) 
fiMit hia' an die MaiiefB Oentiaa i^oirgedningea wari 
Pflws HohdaioHerti war ludeaseo fibet^ Roneo rorgie*- 
r&qkiv andf . hatte mit 4 fi^erito FddgeachStzM 
dieBesehieasang CtaTia begenami. Aber Klenaa wnv 
aehoo;!' Mtf dem BSttkxoge mA die weclselaeitigil 
Uirterstataong mtIiiHiIicli# Nacbdetti di^t Feitid seiM 
Mhere AafiiieHiing bei VoKagglo «ad Aötiäo wieder 
eitanaftof^ aög^ dar Priozf'aiich die Gavi ' eitu^MiMM^ 
aeadeta Tmppea xhrfick. Diese Ber^eMe^ bHefo d#^ 
hat «Qf : aaf KanoAsohtutoweite beebaohtet, als da* 
Kerp» die :Whi1er4iiartiere swlwdlieft Nmi, Aletl^ 
aaadria uiid Tortoiiw bezo^. Dea^ Prinzen yörpoiMeii^ 
kette dehnte tsidi TonOttone^ wo sie an j6ne Klenmia 
9mMMMj i&ber Redretta^ Arqaata^.GaTl^ &äu 
Cristelbi^ fiocca'Geimalda^ bis Spigno anaf rmdoH 
an^tbemahm sie GedfO^al Baron Blsnits, d^r mit seinen 
Trappen bei Cairo Stande . » 

Olmgeaehtet den bblien SMhnee» fehlten seit 
Ende Febniam 4800 iWst an k«inMl/Fage SdifllrJ --jT 
nutt^el der VorwÄehen. Am 9. Bfär«- biMhen Mi '^^ 



^ 



8000 FcansoBen ia mAterem Kotomea f^fen des 
PcuixeD Posten Tor. Dodi die im «stes AngteUicke 
rem Gen&nl Gniea Bwmy getroffmea kiiftlgea 
Gegeamsasiegdnj bei deren Anaßibnmg rieh die 
fiMnbsoffiziefe des fanftea HoBu^i-BegiflimteB be-^ 
mmdwB benrcn'tluiteB, Terdtdten das feindlidie ¥ er» 
Üben. Wenn avdi eini^ teterreieliiBehe VeUhr»» 
idmi rieh ttifiuigs ivfiekxogen, m wiur mi 7« dodk 
der Feind auf rilen Pnnkten in die frihere Anfirtei» 
Img eingeschränkt Schon anf die ersteMeldang der 
Vorposten hatte der Prinz d^i Geaerri Bdnssean 
aut & Batrillonen and 3 Schwadronen nadi Aeqa^ 
80 wie 2 Bataillone nadi SwraTalle «Mandt Diese 
den Feind in den Sriten bedrohenden Abtheiinng^ 
trugen wesartlich nn seinem Bnctange bei» 

Die Imid mildere Jahresseit Teranlaasta engem 
SBnsammenziehnng der Trappe Der Piina fakrle 
jetat den Befehl aber dea ganzen linken FU^d^ den 
nasser seiner DiTirion noch die der Grafen Ifittrowsfcy 
Md HaddidL bildeten« Diesem ifeerthrile war der 
Sammdplata awisdien Alessandria nnd Tortona 
längs der Strada levata anbefohlen. Die Aslarei« 
dusche Vorpostenlinie lief Tom Po aber miilesisMi^ 
Berge Saa Ste£uiOy anf welch« Strecke sie des 
Frjnara Trappea vetsahea, weitmr lings der Stada 
bis an das Heer bei ChiaTarL 

Der komamndireade General der KaTallerie 
Graf Mdas ordnete ans seinem Haaptqnarüere aa 
Aljta9andiia fiir dea Cnnd T.April daea aUgemeiasa 
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AngtiS an , .«idl AbätlieM iem PfioMii 4ie VeciwmN 
ffaiiig dar Ton ihm «nuttelbaifr liefeUiifteii 11 BgUrfl^ 
I0B6 iiiidl2 Sch¥radroim. AbboBBoUeni luitt0 whoii 
seit dem 3..die Ftanzosen aal atteii Pirnktea M&iier 
yörpQuAi^iiiie beiOradA, Monnscv imlanttdiüigi» 
lortwalifffiAd Jbeuwiihtgt Am Cb 'waum aetae Tni^ 
|Mt Ja 4 Lagera mar VorrAckimip kerak,- Mmlksii 
r Bataaioae mit. 100 fteiten uiiler 4em «eaeMi 
Bouaseaa iiad Obecstea. HUHof^ aicbat Preaodara^ 
8 BataiUone^ S Sohwadroaea dea Oiierslea JkMi 
telNorif Qiierst Frimon« mit 3 BatalUoaea aad $9 
Boaäna bei Serravallef derGeaeral Aaaarelfo dar 
gaaaeaiachea Mtliii mit 800 der Seiaigear aad lOO 
Oeslerreicbern ia der Gregend^ wfm Caaüilapdw Dte 
feiadtiche hier gegenib^rstaiieada Maebt zAktte 27 
Batailloüe.. Sie. war ia AblheilaDgeB bei Gtoce Fle»i 
eiuij daaa Toä laola bia Borge dei|i*oraäri^ . bei49airl^ 
¥6ltagfio. uad Bocbelta aufgealelitf die JMsreM^Mi 
hieltea a&ebfit Caia|KMaiMt>ae^ Cabaae di iMareäpaJaj 
BeasigüeoDM 9 aädidie aoäehoUebate anter C^aendU 
Ueitteaant Soalt bei Campefiredde. Der. firfolg^e^ 
Gefeebte am 7« hatte die Fffaaaoam - Abeadi' gsegM 
dieBoehetta biaBeocaoad Caaelki aarflokgedrimli 
Oberst Berat liatte Veltag;giebeaetat aad Gwi wmaL0^ 
diaga amaehloMieii. Die teterreiebmehea iKoloanäi 
ataadea: General Bmi»s(eaa ia Ovada, 03iMi-dÜ^ 
linger in Mwneaey^Oiberat.Fxuuiat beLIaolaf 6 
aeral Aaaeretio hatte Crooe Fieaebi geaoaaaea* Diarolr 
den am & fortgeaetatw Angriff warfen die EidooB^ 
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dMJOi>atteiiiliUi^[«r^. WelcksierJ^inftpenöalidi 

CWkaedi: Ji^eaiÜla aniifiekv < w* am. Mütagd « 
dfioMioliydi« 9«i«Uiäiie>il»Ijagev besofei. Poe 
SI|lk4pk8toBne«iitcr deBObefBilieirteDiRiiNeaiilidtQff 
««relolite 9onEM||ü<in0i .Obent Frinoat drftckf e f^&^ 
tM% r;4ett •FeMy nagtiMlifet äeinm hartöüokigei 
]ViAmeMadtai iber Soi^ dei Fonäri fegnt Pede* 
W/n0 JhiKd«oa;La|rer'b^€aBiiH)freddo wiwd« 6et> 
D^^itUwutonatttiSkttlt diucli fertwäkreadiff Bennnüik 
lpmsem:4m ^hrersilieiiteitaota Nenstfidler.^ vnt R«to 
l^güOnft! awr featil^kaltek, sa daiä'ic dea'TagAbcK 

iatUqtbfitfgiBeitiWffhaMer--.' -> '■ •''' >- -'^^''^ ^^ -■^ 
Vs Ifk.ddtt «trabgeiafry^irdieü^n »iditbe^ 

%«fe'HokoIiadllero^dfoilk]«aellk8a ) dl». Tagve^ 

diMliiKrslunBiiiil^ der BMbetta «a^krönea^ ijN«di 

«aJaorBttredbDunjj beddrfieoer-a fijtntfea, viin.TiiIa 

aMi w;ertDidM&k.9eF beaiMoeMftt» Shum Jrodate 

4iIior' l!»ub«B,«;eiiagany.!aki Sookiin.^oBiifsii 

Gi<b«d« *dl MttoaMJUi iberwAkigt^ , * iftb«^ i iwelobeit 

«TfUaiaS'gagte idaa. BiadieB;der KolohaarfiBÜenaoU 

IfjpiiilrontidriBfeBt.'veiMQlBteu Oci 9»iaa.> ^vbttiwtö 

diaiAebaatitbBf ida» Paätow vom Cabaae intlOW 

Uäm inid d JKaütaiiMi dcai Mi^or BeioUingf' voai ein 

nii tHBriwigsteit Ikgiaieate., «iaäniStobseüGuBi tna 

baWäbrtetl'PaikfwiMiik, joit den Befehle cnr^asseiU 

dlj»ii.4Sreg«KffiebK| iieanif <nt<der Daiier soaea Wi«* 

ä(Hn(twdeawg«gea Sonll'^; Troibemuiebeadea Aogriff 
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öisten^^obisölien^ Sbclie . aalÜtij^igieB BewohiM' Am 
P(doe¥eratUtoi liatlen: sügesiobeii^j um SfMeri^oiit 
dUe Stif«gfo<ikeli Mlätitoä:iUdi|lBr6iWaff6ii.N^i «iH 

si^e#i8Mkiy;4c». ihnco fegcfifibent^ieikdeii MuuA 
Bwli'üäilicUMÜ avvb^sdiäiftigcaikiliaeh'difasälbHft 
ii«n soJiiirii^ i&eit getroffenen VmbwStäbüageut briMdi 
dMtMhtttinh'des 5 Baiaai»DeBda»6ienendäi; ^UhI*^ 
stMiiib (dSDt'AbeiiddiiiuiehiBg mub/ deai^ Xiagw b^ 
Cbbane iiMf.-' .A»f .xeioeai^ lengen^ iMi ihdieit ^MttiMni 
o Ja gn tf l w art e AiBHitwiidyfe rfaigte^cHe Kolotmfe WKiill 
Bliri^«)lilii«>«or Vilb 0aide m; > Pm^ #«^ 
MtiM iialiiinf adeiK imiLilger bei^ikDafHiMitoiHü Viom 
PlHÜi:lifesi^laehiel!ieiBlfaBfevellIlrMoItdaMdunn fSik 
gdi diobfidoittftfttlieriuii^oIüetcliäi^äotiMi^ ä^m 
FV^ds'«#jr'aiiUM0i«t9ii».hieUraaiBi iAe!8<%iMI 

iMwldättu^Sohürferi^deUcn ^tes anf^ffiteNMiteigs» ImM 
■dwftJiie» i y owfiekifafcsj : : guter dwai KceKafo«er<!a# 
«JiefiMii^aiittiiiMen OffÜbenbm^bineriSlobMMMt, w«n 
mar Mi Jirty.ieuieil'.wBAiger Jiäliii«!:!^^ jte.-d«n 
BaMdifa«isaiiaettw8nMo|l:(ai iaacliearfi AbctrI H«b)iB9 
HttItita)'*tott aüteaoeMsi'Jaiaife /oft Mptfobto ü? apfiN« 
ißit4mBM)^eäimJÜkimBy iiM:Kai<f,iMkainB(« ws 
enokiMi6ik (int aeiBem ¥<iriitfb(Mt.)lfiSMi'«a&teU 
giandeilUÜLfltergal» dtev Tittlei rde#lP)»lceM^raidAa 
iretallk^fMe^flaidni snia :Aife^«id«^4«>#ieb)ah«r 
mivaii^daBiJiaUiiötbntfStafgig^ÜaM hasiittinltle) 
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denn die zugesagte Bewaffiaang der Binwolmer «^ 
terblieb. Von den 5 Bataillonetf mossten 3 inr Begeg-^ 
tnng eines Angriffes Ton Gampmnarone her eder an 
der PoIceTeiä bereit bleiben. Die 2 ftbrigen Batail« 
lone des CSenerals Boossean bildeten die StwMko- 
lonnen, welche eine Stunde tot. Tagesanbrnch^ Ton 
den Hanptlenten Menrad Geppert des Geaeralqnar^ 
ttenneister-Stabs nnd Lilienberg von Ahna%y ge« 
Ahrt^ ihre gefdirvoUe Arbeit begannen. Der Bfonle 
Ategone, vom Feinde mit seiner gewohnten Stand- 
hafitigkeit Tertheidigt, wurde trotz aller Schwierig« 
keiten erldettert. Unter dem heiftigatmi Veaer mqss- 
tdn sich die aaf dem jenseitigen steilen Abhänge mulH 
sam herabkletteniden Tmppoa an seinem Fnssewie^ 
der ordftm y — das beschwedichste nnd blutigste 
Unternehmen des Tages« Doch ermnthigt durch das 
Beinqpiel ihrer Offiziere schritten die wachem Un^ 
gam, ungeachtet des erlittenen betracbtUchen Ver- 
kstesy zum Sturme der nächsten Fleche. Sie waed 
genommen, und unter ihrem Schutze die Kdonne 
nengebildet. Mit durch den Sieg eshöhter Begei-r 
ilerung wurde so binnen 3 Stunden eine Be^ ron 
T Versehanzungen erstirmt, dmrmi 3 ganz geschlas« 
sen waren* Von^ den S Bataillonen ihrer Yerdieidi« 
g(Br geriethen die nidrt im Kämpfe Gefallenen in 
Gefangenschaft 9 6 Kanonen waren an Trophäen er^- 
obert« Oberst Be?al war indessen tob Voltaggio 
aus thätigst hem&ht, dm ihm ¥«siehenden Feind 
festzuhdhen. Noch wesentlieher war die Mitwir- 



kinig der gMtoiikötoiiiie ;^ OlMfätett SViM^ 
den TUe der Skaria Tordiriiigend biäaMsiotsie.Biit 
Mb, «fid jenstftrmte die aüt SJKananm ÜeneCzte Fttvt 
sdumtattf Ton Ysite calda, wob^ Ofcttfieotmftfllt 
C«oii«fet 4eflk;G«oeraiqMrtieriiiei0MF-S4dbft;eicli aniK; 
Mseidbiieii ■Gek^nieh Mbm. Mit de» /«rtMlinlirr 
tettdm Aofrift wtf die BiMAette bv^^ 
ttichst VUIa Calde tehwaoien » BitoiUMo.^eie» 
die: neiite jSeite der fifaitt<iigieoheaflle»egf e>l»»t ^j w i > 
|M»ii»(Hi«i Iror } jsie "wkAk duttk deniRfickaHtg gffgM 
Bivarolo ia d» Poleevenldiai «o*^ Ne«b fl^ttficukif 
laeeoQip ye« :BeolNMAtiuigmbtlieifaiiigQi.l)e^ie^ien ditt 

aBtttaiUoiM) hierimf Uwe frohere wiehUg» A«fiM«il) 
laäg itt der BdobeUa wieder^Wie es foi»:file«lt/iHi 
erwarten war, hatte, er aut TageaMahrttohdeaPeiMM 
yeftCaharie di Marcardalaül gföestew N*elid|acke 
•Kgegriffisa I das Feaer DN» bis ¥^ Calde böiNNKI 
eben ab dort der Sfofm begüNuie* >bai<«> Mnidit 
BeioUing ort^^raeh 4i6m ZtUraocp sdne»; Ge49V«ift 
■litOi^legKttgdergliazendstea Slwidba|<ifbeit,.riM 
Mmeb aw^tistiwdii^ erbitteriteaa y« <i^ fr .^fewtojUngi» 
ihn dieI7eb«fnuieM aas eeiner iSteUeiig. Jkmlt>fabi)l» 
seine lUioaae nun eUends der Boehe<ta»ai),rr7-!i^ ÜVI 
die Naehrioht von ihrer Erstiimieng/^ir; ^ S kSH dkMm 
amk .€aaipofredd<^ beweig^. Mf^or^llei^AUilS; peftv» 
Mtt seinM Posten bei Cabane:wiedwjBfau!iiiihliiDdft 
diesei jför 0oben«[^en» nnd seite i!ij^pe«rHO«{«fh 
reieheii1?a|!l«,iwer;^iiU bw Veltri^ #e;4miiyisfMll9 
Slütle : bis: Rirerolo »: der reehte durch WßmmhtHh 



MMIa|;iMi-Slilf«l -MNi BörgU'fMi ffoRmH bin Tol- 

Mli ^atai Ntdit «iMMdr >d0ni SKe^y» d4)r 800 Tödte vM 
W€»vtuaä9^f^lumiei hatten in fblfenderiMpfirteUiiiig 
M» -iii -(ßaaq^^fteddo 1 BttMMds'^) Major-'&cieiiUii^ 
■ite-eiMii^B«ti6Uoii iii.Cibaiii0 4iii4»h)ärohH<Mf dM 
l^ÜeMi SiiB«i«iU(MM^ iii liiveiMirkttdlCuipbinimie 

O l M i Vg O)* Gcwenif Aiiäici(o«a>Holiiiett6*i^<Mifdeiii 
MWto Mi^ <!Salihteuilie iSttvififraefaQa 'doMhMgdq 
dji«>Tklil dMdPoleevM'ia alle» Riehhuf enl Aaii 
4^ ! W«g' 1*0» -Dmidfl' «aeh' SasseHo vMr ^ bemtst^ 
«AMili'fc^iiie.itH&^lmroi'Tnipfe- üMg^yi^ aiif' grtoi- 
Mre'BirtfttwiiB^ didtveniiMte iVaibiadiiii;) iiit;jdMi 
i il iiiiii ifeeire o li wiiü BPaüfaiwiiriieiti"^ ''!<-<.' .">:'i<'.f/v. 
»'''^»ülai 'l<k wair«tM &«tohiie M lieltedniafaiiiii^ 
IllMIMiidttt» Otti in' IWtiglitff und deir Pvkw HWitüie 
lk^kib0iri@lteeMii>iiiitWm^iW!Verfc(iidilBf^ dU»weg^ 
ikP^i(te>iP«»ittd« g«^ !^0 BirigM» iC}flitteihäiii> b0i 
BlMWi|«ifll(dUteiK!<S0blagM-Mriife i i^eifiMW -Vwttt** 

tlcH il«mi> «. Naeht^ Itt : fiöM9ifUoiie> <H««i*Mlni8la 
tHbmiiiuitt»^ wmarkte- d<erFriiiii>biilil>990HWat«»i- 

(übeä-^Augriff dbi^tiW Oibaf •bkr'giiKCftaiSMiäiBlio Wr- 

irt^drifgeuen ^«iiÄidlfiMteiitttkst ^v^' i taf die Bri- 



Aett von F«ifed«k 'l^nrawiiei^ #eIdiic»#«;dl»jGM 
f«ei<e '49r folgenden ,9hgevwiederjieililnai«ik^J^ 

19^ >Af rilS fi«<MUQiie AiiC 4a» WAit^fmk-lEäaümf 
Slxarolok «ndiObpr:SeslriiAa£>.iDca Ukem^eniämmt 
]Mdltff^MUles. :€tene«ld4tiiiitiimeiMM'4 StalMiT: «iM^ 
amiü»m oHit 4:BlMtaiUtttieii «ii{«leii.Dctatbiieiiief {kK* 
£ril 4e8 JfontfeKivjttlie, indteiilutf «AligeliiderririiRl» 
MiKl«t)gM(i4en.liiikfiii: Kliifei>deBiJMeiMiiiiHM||«b 

Skwlt»i$miJUIci(«n4tiDiidii;.iiiiweB9iitlidi ■■ ddo tl w i l 
Bfii«iiii«|^iidi¥oUBi teiteugöiU WilänBd.defeglfioi«^ 
lJM(tiliG<)fm:hte<de«qa|iptttmecij»l&:Moht*Ofcor^^ 

$w<l*i 4iKfmQntl>^<S!aukifeiM#diags iii««iMaiBik«M 
%flg:l>«aQr^s^>¥Wil)dieieB.mkteUNir iftäaÜmiite^iieiQfc 
aWi^gwdeni iTnlg)» (anfe Inacii! Oenna : «d t b idbii tj 
IMM«ftiUe/V4H«öc]»ii^^ «k» Heei«siiiMilii¥öltri mii 
dta: tVerl^iodiMg: das Pmaie^i JAhg« >jAe> Mlcsri^ 
«flJilAt^. WilirQKdtdeririWftioIf endqn .«SB^emfi»« 
fiWl^UueHWia)Ci/^ttiiasiV«wih;di« SMaim JBoliewMbd 
lentis .fr'A/iiiijdian rBpQtätmiBomuMtn i^naii.V^tiaSuM. 
iMMl^lMwi, 168,70 M Miä wkük ,^i die. Boat^ 'viiakillt«^ 
SJ^gpoiMaiasdießofearera^ vom S^vanUa «ar.ScelDai 
I^eiileaen«* iai^cate bei.;SL .Oloeae. OhooA -Wam 
mwt tbitdtiidänljMonteiiQretoilieaetet^i.wtliBlMß^mi» 



Mit der UiberBabme des CtasumitbefelilBi der 
HMudetnippe& durdi Feldouirsohall-ljieateiiant Ott 
jJ^^ (»260 wJE«ddem Prinzen noch die Leilnng desfin- 
ken FlQf eis swgewiesen. Letzterer dehnte sich nnier 
UBMittelbarea Befehl des Generals Buoa Ootteshehn 
tom Besagao his an das Meer ans) er' Jag^erte aof 
deai Monte Faseiö und hjelt die Storla besetzt Die 
Trappenzahl des gesammten Blokadekbifs tiberstieg' 
damals nie 24000 Mann j sie war daher Massenas 
eittgesehfossenem Heere an Zahl fast gleich. Diese 
dc^m Fände nieht lange unbekamrte Schwache des 
Korps> besonders sehieiei linken Flfigels, warim Yer- 
hftitniss SU der grossen Aosdehnnng imd der Ton' 
der Bodengestaitnng hödist behinderen Wechsel-* 
seitigeh Unterstttsmg der Trappen sehr bedenklichv 
Bs bedorfie der angestrengteste Wachsamkeit, die 
foHwihreiiden Yemiiche des Feindes abzuweisen, 
der durah die in Genua überhand genommene Hnn-^ 
gsranoth fast zur Verzweiflung gebracht war. Diese 
llnteraehmungen Massenas waren stets Torzuglich 
gegen den iinkm Flügel und die Mitle des Ein-' 
sehUessnngskorps gerichtet, da die an sich sehr feste^ 
Stellung desreeliten FIttgels durch die ausgeführten 
Befestigungen fast unangreiflNur geworden war« €e- 
geaJSade Aprila ertheüte das Armedcommando dem 
Feldmarschall^Lieutenant Ott Befehl, durch Brstur^ 
niong der iosaeren Forts das feindliche Korps hinter 
dieWilUelC^nilasjzu dringen. Vergeblich, hielt sich 
der Prinz zu Gegedrontellnogen yerpflichtet, die 
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auf Beine fculieren Erfahningen und. dabei erkngfd 
genaue Bekannteicliirfit mit der Qertlichkeit gegrüiw 
det warao» Nach einem Soheinnnternehmen aus deit 
Poloeveralhal (am 29.)j ward der allg'emeine An- 
griff för den folgenden Tag anbefoUen. Der Mudi 
der Troppen und ihrer Anführer lieas sie alle Hin^ 
demisse überwinden Gegen Mittag war dieBrigadi^ 
Gotteaheim links bis San Martine und zu dem Foul 
Camaldoli Vorgedroagem Frimont halte sieh nachall 
letzterer Yeste nach Wegnahme des Monte BatÜ 
an sie angeschlossen« Die Brigade Rousseau hiatte 
das Fort Quezzi erstiinnt, . und die Yorrückung bis 
geg^ die Due fratelli, so wie mit einem Truppen-* 
theile im Thale des Besagno fortgesetzt. General 
Palfjr war mit seinen Truppen bereits im Besitze 
der Due fratelli. Die mit einer Abtheilung österrei«^ 
chischen;Fussyolkes verstärkte Genueser-Millz dea 
Gräierals Asseretto unterhielt nach Brkletterung dea 
Mimte Diamante, hint« dessen Felsen yerborgen^ 
ein so mörderisches Gewehrfeuer auf das gleichaa^ 
mige Forty dass dessen Besatzung, um sich dage^ 
gen au schützen» das ihrige einstellen musste. Doch 
bei der geringen Trupjienzahl entbehrten die auf sa 
ausgedehntem Boden fechtenden Angreifer zurei^f 
ehender Unterstützung. Massena wusste die Voxs* 
theile seiner Stellung im Mittelpunkte trefflich 2» 
benutzen. Seine zuerst gegen deü linken teterreir 
chiachen Flügel verwendeten Besenren drückten 
die Brigade Gottesheiia zurück und entsetzten das 
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iV)rtGaiiialdoli.. Indessen einet, imdese Kcdonne die 
Yeste QueAsl^ wieder eratürmtey. zogen! düe gegen 
6ottesheim nun entbebrlichen Trappen durch Genna 
gegen den Sperone aU' der hördlicbstea Spitze der 
Festung. Schon, flatterte die weiase Fahne4iuf deoi 
Walle des FortsDiamante, ab der firanzösisclie Be^ 
fehlßlmher neuerdinga ermuthigt^ aein Feuer gi^eh 
die Due fratelli wieder begann« Zu gleicher Tteil 
itürzten die auf dem Sperone nun eingetroffenea 
firanzöslachen Bataillone, mit dem Bajonett den auf 
die Due fratelli rörgedrungenen Oeaten^icberh ent* 
gegen 9 deren im Freien aufgestellte Afotheilnng sich 
gegen die üiberntacht nicht lange behaupten konnte« 
Desto härteAokiger Wurden die Schanzen vertheidigi; 
nur naöh mehhnal abgescUagenen Stfirmen drangen 
die Franzosen aber die mit Lreichen gefüllten Graben 
in das« limere der Beduten«' Hier ^noch währte ein 
erbittertes Hmidgemenge bis in die Nacht fortr Die 
teterreichisclien Gienerale fcdirten ihre Truppen wie* 
der in die am Morgen verlassene Aufetellungzuruek; 
ihre Stirke war durch deÄ Verlust dieiaes Tages um 
{fpoft Mann verminderte Am' 5« Mai wagten iüeFraur 
sosen: einen Aiisfidl gegen 44b Ibikeii Flügel unter 
Gotlesheim )! es 'gelang aber dem- Genend sieabzup^ 
weisen^ An diesem gunstigemJSirMge. hatte die Mit* 
Wirkung der Flotte des e^gUsohto Admirab Keith 
wesentlich Thieil genommeA y 'dessen Schaluppen 
durch ihr Feuer den nahedei^Seeküstesi^h bewegen^ 
den frausfeösisohen Solennen tdelen Abbruch thalen» - 
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t ' D6r Feind hiördariQh nidit ab^esöhf'ec^t, rieh* 
Me am 11. einen neuen Aasfall auf diesen linkea 
FlugeU Wahrend eines dichten Nebels g^lüclcte es 
einer zahlreichen französischen Kolonne, durch das 
Thal zwischen den M onti Creto und ftatti unentdeckt 
hb in den Rficken dieser Stellung yorzudringen^ 
Ehrend die nächsten Abtheilungen der Oesterrei«» 
^her, denei^ der Nebel alle Aussicht beaahfli, durch 
ein heftiges Plänklergefecht beschäftigt wurden» 
Die so Ton den fibrigen gdtrennt^n, in der rechten 
fileite und im Racken angefallenen Truppen (xottes-» 
heims wurden mit grossem Verluste, geschlagen. Sie 
i;ogen sich in der Nacht bis Recco zurück« Massena 
beschloss nun, das österreichische Korps, durch 
einen gegen dessen Mitte mit stärkster Kraft gefuhr* 
(en Schlag, zur Aufhebung derBlokade zu zwingen* 
Am Id. Mai Morgens 8 Uhr fielen unter Anfuhrung 
Sdults 5 Regimenter durch das Besagno Thal gegen 
den Monte Creto, gleichzeitig eine aus 3 Halbbri- 
gaden gebildete Kolonne des Generallieutenants Ga- 
zan aus der Yeste Sperone über die Due fratelli 
gegen die Schanzen yon Torazza aus. Die Spitze 
iron Soults Kolonne gewann gegen 11 Uhr den 
Kamm des Monte Creto. General Rousseau verthei- 
digle ihn mit 4 Bataillon^i Yon Alvinzy und Kray; 
die Brigade Frlmont war links von ihr mit 2Vs öster- 
reichischen Bataillonen und 8 Kompagnien Piemon- 
teser aufgestellt. Die mehrmaligen Stärme auf die 
erste Fleche der Stellung wehrte das Regiment 
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Alvinzy auf das tapferste ab. Ein üngewiMer yoii 
seltener Heftigkeit bfillte die Kampfraden bald in 
so dichte Wolken, dass jede Uibersicht und, wegen 
des herabstrftmenden Hagels, auch der Gebranch der 
'Schiesswaffen verhindert ward« Der damit zeitweilig 
unterbrochene Kampf flammte immer wieder mit er« 
nenerter Heftigkeit anf. Das persönliche Beispiel 
des Prinzen begeisterte den Mnth seiner standhaft 
widerstehenden Krieger« Oberstlientenant Richter 
und Hauptmann Menrad Geppert des Generalquar« 
tiermeister-Stabs setzten sich mehrmals an die Spltzd 
der Stürmenden. Die ah den Feind yerlorenen Be- 
festigungen wurdra wiedel" genonunen — aber neuer- 
dings durch die Franzosen erobert > denen es gegen 
Abend i^ogar gelang bis zu den Lagerhutten vorzu- 
dringen. Da fuhrteOberlieutenantCsorich desGenerat- 
quartiermeister»Stabs ein Bataillon Kray von Frimonts 
Besenre gegen die rechte Seite der französischen 
Kolonne vor. Ohne Berücksichtigung der grossen 
Uiberzahl, warf es unter klingendem Spiele sich mit 
dem Bajonette auf die des SiegesYermeinten ; wah- 
rend die gewichenen Scharen wieder gesammelt^ 
unter des Prinzen Anführung sie von vorne angriffen. 
Die Franzosen, diesem vereinten Anfalle unterlie- 
gend, wurden in das Thal des Besagno herabge- 
worfen , wozu die bekannte Geistesgegenwart des 
Obersten Frimont viel beitrug. Die linke französische 
Kolonne hatte vergebens alle Tapferkeit erschöpft, 
^die Befestigungen von Torazza in wiederholten 



Stürmen den Oesterreichern za endreidsen. Bf ajdir 
Steingraber des fünften Hosaren- Regimentes ^ d^ 
die 2 Bataillone — eines von Alvinzy^ das andern 
ein Warasdiner — befehligte y und Hauptmann Li* 
lienberg leitetto deren Vertheidigung und Untem 
Stützung mit gleicher Einsicht und Tapferkeit^ FeUt« 
marschall-Lieutenant Ott sandte ihnen noch 2 Batail- 
lone Verstärkung. Nicht begnügt den Sturm abge^ 
schlagen zu haben , fielen. sie gegen die Angreifen« 
den mit solchem Erfolge aus j dass diese Abend» 
nach grossem Verluste, mit dem Ruckzuge gegen die 
Due fratelli ihr Vorhaben aufgaben« Hohenzollero^ 
der kampfgewohnte 9 zählte die Gefechte diesegi 
Tages unter die blutigsten seiner Erinnerung, indem 
die Truppen beider Theile, vielfältig im Handge- 
menge , ihre Stellungen oft auf 50 , nie über 100 
Schritte Entfernung einander streitig machten« Ge- 
neral Soult, der Höchste nach Massena im Range, 
war am Beine durch eine FlintenkugeL getroffen, und 
hiEitte sich beim Herabgleiten von einer steilen Höhe 
mit Mühe am Rande eines Abgrundes erhalten. Unter 
den übrigen 150 Gefangenen waren Soults Bruder 
und mehrere Offiziere. Bei 400 feindliche Leichen 
wurden von den Oesterreichern beerdigt« E^ne nicht 
unbeträchtliche Zahl Franzosen war her der letzten 
Verfolgung über die Felsen in Abgründe gestürzt j ihr 
Gesammtrerlust mochte sich auf 1000 Mann belaufen«» 
Die Oesterreicher zählten bei 800 Abgängige* Nach 
beendigtem Gefechte schickteSoult seinen Bruder, dei^ 
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Um als Adjülant zur Seite blieb , an Hobem^oUern 
mit einigen Zeilen , in denen er sich kriegsgefaugea 
Mklärte und ansuchte, für bessere Pflege während- 
seiner Heilung' nabh Genua gebracht zu werden. De^ 
Prina^ bestimmte den Hauptmann Menrad Geppert; 
und Lieutenant Fack zur Begleitung des yerwun«. 
deten Generals, den sie in einer Felsenschlucbt tra- 
fen, aus der er miihsam auf ein Pferd gehoben wurde; 
Zu Hohenzollern geführt, erneuerte Soult sein An-r 
suchen* ihn nach Genua zu entlassen, was derPrins^ 
aitt Zusicherung der sorgfältigsteh Behandlung ver« 
weigern musste. Bei Vornahme der ärztlichen Ope-« 
ratlon, um die Kugel herauszubringen, wollte sieb 
der Prinz zurQckziehen ; Soult fasste aber dessen' 
Hand, die er auch bis nach Anlegung des Verbandes 
irfcht ausliess, und bat ihn, für seine Erleichterung 
zu bleiben. Die Nacht über leistete HohenzoUera 
dem Verwundeten Gesellschaft, welchen er am nach« 
sten Morgen in seine eigene Wohnung nach S; 01-«^ 
oese tragen liess, wo er ihn so lange pflegte, bis 
nach einigen Tagen die von Alessandria bestellte 
Sänfte anlangte. Soult übergab dem ihn dahin be«i 
gleitenden österreichischen Offizier ein Schreib^i 
an den Prinzen, in welchem er seinen wärmsten 
Dank fär dessen edle Theilnahme ausdrückte» — 
Gottesheim rückte nach diesem blutigen Tage wie- 
der in seine früher'e Aufstellung vor , und kam mit 
der Mitte neuerdings über S, Cosmo in Verbindung. 
IJm dem schwächstem Punkte der Bk&adestelliuig, 



gegefi welchen der Feind die meisten seiner frnliel 
geluüg^enea Angriffe gerichtet hatte, grosaere Stärkt 
)ftn gehen^ he&hl nun derPrlns dem Obersten Baroa 
jKottnllnsky , die Yersichanznng des Monte Beoeo 
mit 1500 Mann zu besetzen. Dessenungeachtet verel'^ 
nigle der Feind am 28« Mai einen grossen Theil sei-; 
f^ Macht abermals gegen den linken Flügel , weU 
€hen anfangs die Uiberzahl zum Buckzüge zwang* 
Als aber Hohenzollern an dem heitern Tage von dem 
Monte Creto das Anrucken feindlicher Kolonnen ge^ 
gen die Stellung des Obersten Kottulinskjrgewahrtey 
ordnete er sogleich die Bewegung ron 3 Batailloneä 
gegen YIgnano und den Monte Fascio an« Durch 
Wunder von Tapferkeit widerstand Kottulinsky den 
wuthendsten Stürmen, bis ein mit y|el gerühmter 
Umsicht vom. Hauptmann Bitter geführtes Bataillon 
Kray über den Monte Fascio den Bücken der Aih 
g^eifbr, so wie Oberst Frimont deren linke Seit« 
gewonnen hatten» Oberst Kottuliusky nun selbst m 
den Angriff übergehend, brach gleichzeitig von vome 
in den Feind , dessen Scharen bald über Parisone 
Genuas Thoren zuflohen. Erst nahe an letzteren bieL- 
ten die ungestüm Nachdrlngendeu mit der Verfob» 
gung ein. Einen gleichzeitigen Ausfall im Tbale dem 
Besaguo hatteMajor Steingruber durch sebr augemesF 
'S^ne Gegenbewegungen mit bestem Erfolge aufge«- 
halten« Solches Ende nahm die letzte Aeusserung 
des unternehmenden Heldensinnes, mit welchem 
Massena — • ein Muster für Anführer in ahnlichen 



» IM « 

Kriegslageii — das Scliicksal seines Heertheiles 
tVälireDd zweiMonaten abzuwenden gekämpft hatte. 
Seine Soldaten , ohne Brod oder andere Lebensmittel 
ds Pferdefleis<^h, wankten Leichen ähnlicb dahin, 
wo sie ihre Pflicht rief. Genuas Barger erlagen auf 
öffentlicher Strasse der auf das Höchste gestiegenen 
Hnngersnoth. Sclvecklicher noch war das Loos der 
kriegsgefangenen Oesterreicher« Vei^eblich hatte 
Feldmarscliall* Lieutenant Ott wiederholt um ihre 
Auswechslung unterhandelt. Vom Hunger überwäl- 
tigt waren sie gezwungen j an dem Leder ihrer 
Schuhe zu nagen. Di^ Hungertod verminderte tag* 
lieh um 40 bis 50 die Zahl derer, welche ihn dem 
fiintritte in den französischen Dienst vorzogen. Die 
Bewerfung der Stadt mit Bomben , aus den am 30. 
Abends sich ihr genäherten Schaluppen der engli- 
schen Flotte, vermehrte den Schrecken und die all- 
gemeine Verwirrung in Genua» -^ Indessen drohten 
die Ereignisse auf andern Theilen des Kriegsschau« 
platzes dem Korps vor Genua mit der Besorgniss, 
auf den Lohn seiner mehrmonatlichen Kämpfe und 
fintbehrungen — so nahe der Entscheidung — für 
immer verzichten zu müssen. Die französiche Di- 
vision Suchet hatte über die am Yar aufgestellte des 
Feldmarschall-Lieutenants Elsuitz Yortheile erfoch- 
ten, in Folge deren sie sich Savona näherte» Der 
Uibergang Bonapartes über den grossen Bernhard mit 
einer Kolonne der zu Dijon versammelten Reserve- 
armee Cam 20» Mai) j dann der Bericht des Feld- 
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marsclu^ll r Lieoleiiaiits Vukassovich : er könne den 
über den Slmplpn und GpUhard herabsteigendeo 
Kolonnen mcbt lange am Ticino widerstehen^ ^- he* 
stimmten den General der Kavallerie Baron Melan 
za dem Entschiasse j sein Heer nächst Alessandcia 
zu yereiiiigen. Schon war am 31. aus dem österrei- 
chischen Hauptquartier dem Feldmarschall- Lieute- 
nant Ott der Befehl zugekommen, mit Aufhebung der 
Blokade sich sogleich der , Hauptarmee bei Alea- ^ 
sandria anzuschliessen, als Massena am 1. Juni — die Jr^ v^ 
Bereitwilligkeit zu Unterhandlungen bekannt g^ak 
Am folgenden Tage wurden diese zu Bivarolo eröff- 
net. FeldmarschaU- Lieutenant Ott war bereits toh 
dem Einrucken der Franzosen in Mailand und yon 
(dem Bückzuge des Feldmarschall- Lieutenants Yu» 
kassovich an die Adda in Kenntniss , als er endlich 
am 4., im EinTernehmen mit dem englischen Admird 
Keith, die Bedingnisse der Uibergabe Gepuas unte»- 
zeichnen konnte. Diesen gemäss wurde noch am 
Abende die Porta Lanterna mit deren nächsten Wer» 
ken von österreichischen Bataillonen besetzt, und 
der Hafen 2 englischen Fregatten geöffnet. 8110 
streitbare Franzosen rückten unter dem Division»- 
General Gazan am 5. nach Yoltri ab, an welchem 
Tage Massena mit seinem Stabe, von englischen 
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Schiffen geleitet , gegen Antibes unter Segel giii^ 
Der Divisions - General MioUis blieb in Genua zu- 
rück, um die Einschiffung des französischen Feld- 
geschützes , der Krauken und Halbgenesenen zu 



104 

\j die auf englischen Schiffen n*ch der 
ProTence fiberfuhrt werden sollten« 

Der österreiQhische Feldherr berief sogleich 
nach dem Falle Genuas die Feldmarschall - Liente« 
nante Ott nnd Yogelsang mit 20 Bataillonen nach 
Tortona, nnd liess den General Gottesheim mit i 
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fiataillouen, 2 Schwadronen nach Piacenza anfbre^ 
i^en. Prinz HohenzoUern wurde zum Befehlshaber 
in der ganzen Riyiera Genuas ernannt. Am Morgen 
des 5. Juni nahm er an der Spitze von 16 Bataillo» 
Jten, von der eroberten Festung Besitz. Savona hatte 
unter dem Obersten Brixen 6 Bataillone, die Yeste 
Santa Maria in dem Osttheile derRiviera ein BataiU 
ion zur Besatzung; ausser letztem waren Abthei^ 
lungen in den kleinen Vesten der Kfiste vertheilt 
Die ganze Tmppenzahl belief sich auf 12000 Strei- 
ten — Das edle JBten des Prinzen ward auf das tiefste 
von dem Schauspiele grasslichen Elendes ergriffen, 
das sich in Genua seinen Blicken darstellte. Um 
Brod schreiend, drüngten sich Leichen ähnlich die 
Einwohner den einruckenden Truppen entgegen. 
Die 2000 österreichischen Kriegsgefangenen, nun 
▼cm den Sdiiffen befreit auf denen die Franzosen 
sie in Gewahrsam gehalten hatten, flehten, zu Skelet-« 
ien abgezehrt, barfussig, in zerrissene Hemden ge- 
iiillt, um schleunige Hülfe. Sich Arm in Arm fort* 
schleppend fielen nicht selten 2 bis 3 mitsramenvor 
Bntkraftung zu Boden ; gegen 50 starben so im er- 
sten Augenblicke der Erlösung, bevor die ihnen 
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mit möglichster Eile g^ebeth^ie irztliclie EBlIfe at4 
Stariiuug ihr ' Leben za fristen vermochte. Der aa^ 
gestrengtesten Sorge gelang es bald darch Einlel« 
tang Ton Zufuhren zu i Wasser«, und zu Land did 
YerpfleguBg zu ordnen« Binnen wenig Tagen vrar 
jede Spur der rorhergegaugenen Noth verschwuiK» 
den. Die genaue Aufnahme des Standes der nach 
leintgen Tagen wieder^enesenen Franzosen führte 
zu der Uiberzeuguug, dass ihre Zahl auf 8000 Manil 
angewachsen war y die ron Mlollis nebst 4 gesund 
den Generalen mit einem zahlreichen Stabe befehlt 
ligt waren. Der Kapitulation nach nicht kriegsge^ 
fangen, daher ToIIständig bewaffnet und im Besitze 
von 22 Feldgeschützen, bildeten sie eine der Oslers 
reichischen Besatzung im Innern der Stadt uberle^ 
gene Macht. Die dem ragiischen Admiral als höchst 
dringend vorgestellteBeschleuniguug ihrer Eindchif-* 
fang war vor Ankunft der Transportfahrzeuge nicht 
ausführbar, welcher man mehrere Tage vergebenii 
entgegen sah. Diese Lage wurde durch den zahl?« 
reichen französischen Anhang unter der in Parteien 
gespaltraen Bevölkerung noch bedenklicher, um so 
n^hr, als den Franzosen die gleichzeitigen Fort- 
schritte der Armee Bon^artes nicht unbekannt blie* 
ben. Der Prinz liess dem französischen General 
freien Abzug auf der Strasse nach Savona antragen* 
Dass MioUis auch diess verweigerte, obgleich er 
damit binnen wenig Tagen dem französischen Heere 
eine &ö bedeutende Verstärkung zufuhren konnte, 
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mwssie den Argwohn steigern: es sey mit dem gros- 
sen Stande der röckgdassenen Troppen ein listiger 
Anschlag beabsichligt. Hohenzoliem Mmsste es mit 
Klugheit und Festigkeit dahin zu bringen, dass die« 
ses französische Korps in einem Theiie der Stadt 
Tersammelt ein Freilager bezog, dessen Zugänge in 
den näclisten Gassen aufgeführte österreicbische 6e« 
schütze beslrichen, bei welchen die Kanoniere mit 
brennender Lunte Wache hielten. Die der Buhe so sehr 
bedürftigen Truppen wurden ununterbrochen in Be- 
reitschaft gehalten, einem ron ihren geC&hrlichen 
Gasten gewagten Unternehmen kraftig zu begegnen. 
Der französische Creneral sprach sogar das Becht 
an, die .Tagwache und den Abendstreich schlagmi 
SQ dürfen, was nur auf die bestimmteste Erklärung 
onterblieb: ihm seine Trommeln zu zertrümmern, 
sobald sie mitten in einer österreichischen Besatzung 
laut würden. Erst den 13. liefen die Schiffe im Ha- 
fen ein, auf welchen diese unwillkommenen Genos- 
sen Genua yerliessen. Es war dem Prinzen geluni» 
gen, durch eine von ihm eingesetzte prorisorische 
Begierung Ordnung in die Verwaltung des Landes 
«a bringen^ Durch seine Thatigkeit waren die Ma- 
gazine der Verpflegung bald so gefallt, dass aber 
den monatlichen Bedarf der Besatzung und Bevöl- 
kerung noch für das Heer ansehnliche Vorrathe ver- 
fügbar wurden. 

Bonapartes Bewegung gegen den Po bestimmte 
den Grcneral der Kavallerie Grafen Sfelas, eine an- 
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sebnliclie Trappenmaclit in Piacenza zu vereinigei. 
So kam auch dem Prinzen (am 60 der Befehl zns 
nach bewirkter Einscltiffang de^ Generals MiolBs 
nur die aus der Kriegsgefangenschaft befreiten 2809 
Mann als Besatzung in Genua zu belassen, die Um^ 
Schliessung Gavi»^ den Piemontesem zu übergeben, 
sodann alle verfugbar werdenden Truppen •— b4i 
7000 Mann -^ in Eilmärschen nach Piacenza zubeorr 
dem» Melas Hess von diesem Entschlüsse auch den 
englischen Yiceadmiral Keith verständigen, mit dem 
Ansuchen, die Besatzung Genuas durch von Minores 
zu überschiffende englische Truppen zu verstärken* 
Die Erklärung des Lords: er könne nicht über die 
Truppen in Mluorca vor Ankunft des: aus England 
erwarteten Generals Abercombrie verfügen, auck 
für die Ui herfahrt der Franzosen erst nach einigen 
Tagen Fahrzeuge zusichern^ wlird ungesäumt in das 
Hauptquartier berichtet. 8ie verhinderte für sich al- 
lein schon den Vollzug des erhaltenen Befehls, weil 
den Voraussetzungen auf denen er beruhte, nicht 
2u entsprechen war« Die Entkräftung der aus der 
jGefangenschaft befreiten Soldaten liess überdiess, 
wie in dem Berichte vorgestellt wurde, von ihnen 
noch längere Zeit keine anstrengenden Dienste er- 
warten, während der Feind schon von Finale an- 
rückte, und Bonaparte, der an diesem Tage den Po 
überschritten hatte, nicht säumen würde, gegen das 
wichtige Genua vorzudringen, im Falle er es so 
schwach besetzt wüsste. Die Erledigung auf diese 
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Yorstelliing gelangte am 9* nach Genua mit dem Be- 
fehle, eich dort möglichst lange zu behaupten. Wie 
früher erwähnt , liefen erst am 13» die Fahrzeuge 
für die Einschiffung der französischen Truppen im 
Hafen ein« 
f-^Jl ^^^ unglückliche Ausgang der am 14 » J uni in 

der Ebene von Ma re itjgo ^^ j^^ 
die alle österreichischen Vaterlandsfreunde tief be- 
trübende Uibereinkunft von Alessandria zur Folge, 
nach deren siebentem Punkte auch Genualängstens am 
84. von den kaiserlichen Truppen ilu räumen war» 
Die Besatzung hatte als dritte Kolonne des hinter 
den Mincio abziehenden Heeres den kürzesten Weg 
nach Sfantua zu nehmen. Ein Fiügeladjutant des 
Baron Melas überbrachte dem Prinzen am 17. den 
entsprechenden Befehl. Der zur Besitznahme von 
Genua bestimmte Generallieutenant Suchet hatte 
«ich bereits bis Cornigliano genähert , und stellte 
das Begehren, in die Festung aufgenommen zu wer- 
den. Auf des österreichischen Befehlshabers Eni* 
Igegnung : ^^diess werde vor dem Abzüge der gegen* 
wärtigen Besatzung nicht geschehen", sandte Suchet 
einen Eilboten an Bonaparte» Von Letzterem abge* 
«chickt, meldete sich am folgenden Tage General 
Kellermann am Thore von Genua. Bei der ihm zu« 
gestandenen Unterredung eröffnete er von seinem 
Obergeneral mit der Erklärung beauftragt zu seyn, 
dass sich Bonaparte im Falle der Nichträumung Ge- 
nuas genöthlgt sehen werde, angriffisweise gegen 
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die in mehrere Kolonnen getrenirie^ sich dem Mincio 
%a bewegende Armee vorzugehen« Kellermann nahm 
die Erklärung mit : die Besatsi^ung werde, der Uiber^ 
einkunft von Alessandria gemäss, den 24. Genua irer^ 
lassen, vor diesem Tage aber keinem Franzosen der 
Ein^^ Igestatlet werden^ Mit den wehmüthigsten 
Empfilid^^ seinen Truppen 

und dem englischen Yiceadmiral die Aufgebung des 
mit so viel Blut eroberten Platzes bekannt. Als er bei^ 
der Wachtparade dieses Tages erschien, wurd# 
ihm von den Herren Generalen vorgetragen, dass Ift 
Offiziere im Namen der gesammten Besatzung uh» 
Gehör bäten« Der Prinz liess das Offizierkorps bei 
sich versammeln; er vernahm durch dessen beide 
Herren Wortführer den Ausdruck des allgemeine» 
Schmerzes uiid das^ mit Begeisterung ausgesprochene 
Anerbietheu : mit ihm die Wälle Grenuas bis auf den 
letzten Mann zu vertheidigen« Tief gerührt eröffnete 
er ihnen: wie auch er eine Vorstellung andenkom«» 
mandirenden General gegen die Uibergabe einer sa 
wichtigen Festung gewagt habe, aber auf die mit 
der Bewegung des Heeres gegen den Mincio be« 
reits begonnene Ausführung der Uibereinkunft voo 
Alessandria verwiesen worden sey. Mit Stillschwei-^ 
gen ergaben sich so viele edle Männer in das un^ 
abwendbare Yerhängniss! — Der englische Admiral 
liess nach Empfang der Mittheilung sogleich den Ha« 
fen sperren, und auf alle Schiffe Beschlag legen. 
Die benachtheiligten Eigenthumer erbaten sich des 
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Prinzen Yerwendang^ welcher sie auch nach des« 
0en zweitägigen Bemühungen die Freiheit ihrer 
Schiffe verdankten. Nach dem nennten Punkte der 
Vibereinkunft yon Alessandria war alles Geschütz 
Tpn nicht österreichischem Gusse den franzosischen 
Bevollmächtigten zu übergeben« Suchet, wahrscheln«^ 
lieh durch Einwohner benachrichtigt, dass der Ad- 
Bural Anstalten treffe, sich in Besitz der Yorräthe 
des Arsenals und der Hafenartillerie zu setzen, machte 
den österreichischen General auf diese Verletzung 
der Verbindlichkeit aufmerksam. Vergeblich hatte 
der Prinz schon vor Erhalt dieser Zuschrift dem 
Viceadmiral Gegenvorstellungen gemacht; das in 
ihn gesetzte Zutrauen Suchets bewog ihn nun zn 
ernsteren Massregeln« Er schrieb an Lord Keith : 
„durch seine Verpflichtung das Arsenal wie die Ha- 
fenartillerie dem Generallieutenant Suchet zu über-* 
geben, werde er sich im Nothfalle bemüssigt sehen , 
der Gewalt mit Gewalt zu begegnen." Vier am Hafen 
aufmarschirende österreichische Bataillone sprachen 
nachdrücklicher für diese Erklärung. Das weitere 
Ansinnen Suchets, ihm die beiden Posten des Molo 
und der Lanterna sogleich einzuräumen, um neue Zu* 
muthungen der Engländer zu verhindern, schlug der 
Prinz mit der Versicherung ab: Stadt und Hafen 
würden zuverlässig am 24. von den Oesterreichern 
verlassen seyn« Er sandte für nähere Verständigung 
den General Grafen Bussy an Suchet, der mit ihm 
übereinkaib, dass die 400 österreichischen Kranken 
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gleich den französiscben gepflegt, nacli ihrer Gene^ 
sang dem Heere nach Mantna zugeschickt würden!^ 
mid der An»marsch der kaiserlichen Besatzung anr 
24. um 4 Uhr früh erfolgen werde, Tags vorher aber 
die französischen Kommissäre eintreten könnten^ Eiii^ 
besonderes Einvernehmen setzte fest, dass^ um nichi 
bei dem Auszuge französischen Truppen zu begeg«^ 
neu, keinThor früher von ihnen besetzt werde^bis nichl 
die ganze österreichiscbe Kolonne die Yiurstadt er-* 
reicht haben würde. Als die Besatzung am 24. mii 
frühester. Morgendämmerung iiufbrach, harrten dii» 
fi»azösischen Brigaden in einer Nebenstrasse voit 
San Pier d'Arena, bis der Husaren ^ Rittmeister ded 
Nachzuges dem französischen bekannt gab , dasa 
er nun einrücken könne. Suchet hatte den Prinzeil 
angegangen , ihm für seine Person zu gestatten 
dieKolonne zu sehen, was ihm bereitwillig zugesagt 
wurde« Er erwartete sie bei der Brücke von Gor« 
nigliano, und ritt ihr mit Zurücklassung seiner Guiden 
ganz allein entgegen. Auf des Prinzen Einladung 
sich von seinen Offiziieren des Stabes begleiten zd 
lassen , berief er einige Generale zu sich« Beim AIh 
reiten der^ Front selbst die dem Gaste gebührenden 
Ehren abweisend, vermied er alles einer Missdeutung 
Zulässige, und schied von dem österreichischen Ge- 
neral mit dem Ausdrucke seiner gegründetsten Yer« 
ehrung und der Bewunderung des Zustandes der 
Truppen. Auch die englische Flotte ging noch vor 
anbrechendem Tage gegen Livorno unter Sege}« 
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Hohenzollern liess^ Abend« bei Yoltaggio lagern^ 
Auf dem Weilermarsche laugten von Terschiedenen 
Seiten Naehrichten ein j welche den Erwartungen 
i^on der selbstgerühmten französischen Ritterlichkeit 
sehr widersprachen. Gegen die eingegangenen Yer-^ 
pflichtnngeny deren strenge Erfüllung in echter krie* 
gerischer Ehre bedfaigt ist, wurde den Krauken 
gehörige Pflege und Nahrung Torenthallen , und den 
des Dienstes wegen zurückgebliebenen Offizierea 
ilngebüfarUch begegnet Die Franzosen bothen sogar 
aHe List auf, die Mannschaft der durchziehendem 
Kolonnen zum Abfalle Ton ihren Fahnen zu verlei«- 
ten. Man erfuhr, dass sie sich Pferde mit Gewalt 
ueigneten und österreichische Gepackwagen plan« 
Herten. Die strenge Mannszucht, welche Höhend* 
sollem stets ^u erhalten besorgt war, bewahrte seine 
Kolonne gegen solche Versuche* Er führte sie wäh«< 
rend des Mansches in stäter Schlagfertigkeit und 
0(renger Ordnung, mit brennenden Lunten bei den 
Geschfltzen* jede Annäherung französischer Abthei^ 
langen ward mit Ernst abgehalten. Alader feindliche 
Befehlshaber in Tortona ihm diie Verpflegung und 
das Holz zur Bereitung der Nahrung yersagle , hiess 
der Prinz letzteres selbst fällen, und vermochte ihn 
durch seine schriftliehe Erklärung : 9,dass ein Ge- 
neral an der Spitze von 10000 Mann sich nichts 
yorschreiben lasse," zur schuldigen Bereilwilligkeit« 
Seine entschlossene Haltung wies fernere Unziem- 
lichkeiten französicher Offiziere zurück« Die Kolonne, 
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atr die sich am 28. auch die Besatzung Savonas ange^ 
schlössen hatte, traf über Piacenza, Parma und 
Borgoforte am 7. Juli in der Gegend von Mantna ein; 
Sie hatte anf dem langen Zuge, trotz aller Yerföh«:» 
fangen des Feindes , nur 30 Mann Abgang. 

Nach der Uibereinkunft zu Alessandria war die 
Grenze för die Aufstellung des kaiserlichen Heeres 
durch den Po bis Borgoforte, die Fossa maestra und 
den Mincio bestimmt j Ferrara bh'eb in seinem B^ 
sitze* Melas übergab dem Prinzen HohenzoUem nach 
dessen Eintreffen den Befehl über die in 7 Bataillon 
nen und 16 Schwadronen Husaren bestehenden Vor^ 
posten längs letztem Flusses. /^ 

De n 12. September ü bernahm der General der *jf ^ 
KariEillerie Graf Heinrich Bellegarde den Oberbefehl ^y 
des österreichischen Heeres in Italien^ das, obgleich 
ihm nur 4 Bataillone aus den Erblanden zugekommen 
waren y 77605 Streit« zahlte. Nach Abzug der Be-^ 
Satzungen und Entsendungen blieben jedoch nur 
38309 Mann zuFuss und 9220 Reiter übrig, welche, 
in der Aufstellung auf der linken Seite des MinciO) 
die für Operationen verifiigbare Macht bildeten. Die 
feindliche Armee stand hinter der Chiese. Der mit der 
Unterzeichnung des vorläufigen Friedens-Traktafes 
am 28. Juli bestimmte Waffenstillstand ward von dem 
feindlicheb Obergeneral Brune mehrmals aufgekün^ 
digt und wieder erneuert; In Folge dieses unsichem 
Zustandes hatte der Prinz an dem zum Beginn det 
Feindseligkeiten festgesetzten Tage (am 13. Septem- 

8 
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her) mit der Vorhat den Mincio uherschritlen , und 
das Lager hei La Volta bezogen , als nach hierauf 
Ton Feinde angetragener Verlängerung d» Waffen« 
mhe, er wieder über den Fluss zuräckbemfen 
ward. — Mit dem Opfer der Uiberlassung tou 3 Fe- 
stungen des deutschen Reichs war in der am 20. 
September zu Hohenlinden abgeschlossenen üiber- 
eiukunft, eine weitere Verlängerung der Waffen- 
ruhe auf 45 Tage erreicht worden. Nach dem Sinne 
«weier Artikel dieser Akte hatten auch die Feind- 
s^gkeiten bei den Heeren in Italien auf diese Zeit 
zu unterbleiben^ undMoreanwar verpflichtet diesel« 
ben, Falls sie von Seite der französischen Armee inltai- 
Uen begonnen hatten,, sogleich aufhören zu machen« 
GauB unerwartet eröffnete Bruno dem Österreich- 
sehen Heerführer in einem Schreiben am 27. Sep- 
tembery dass diese Uibereinkunft nur allein für die 
Heere in Deutschland gelte, er daher freistelle, die 
FeiAdseligkeiten binnen] ,24 Stunden zu beginnen 
^er, — Falls es von österreichischer Seite vorge- 
zogen wurde, einen General nach Casliglione delle 
Stiviere zu senden, um liber die Verlängerung des 
Waffenstillstandes zu unterhandeln. Die würdevolle 
Antwort des Grafen Bellegarde bewies dem fran- 
zösischen General die keiner Deutung zulassige Be- 
ziehung des Vertrages auf die Heere in Italien, und 
erklärte, in keinem Falle zu weitern Zugeständnis- 
sen ermächtigt zu seyn, bevor er sich die Weisung 
seines Monarchen erbethen haben würde. Er sandte 
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jedoch den Prinzen in die Ton Bnine genannte Staätf 
um sich über die Ursache dieses befremdenden Be^ 
nehmens aufzuklären^ HohenzoIIern traf den franzö«^ 
sischen Obergeneral nicht in Gastiglione , sondern 
erst in firescia^ wo er am späten Abende dessel« 
ben Tages ankam« Auf den tou Bnine verweiger« 
ten Empfang verlangte er hierfür eine Stunde am fol^ 
genden Tage. Doch noch in der Nacht erschien Ge<!» 
nerallieutenant Marmont in Uohenzollems Wc^ 
nung, dem aber der Prinz erklärte : dass seine. Ait& 
träge nwt an den Obergeneral lauteten , und er da«» 
her nächsten Morgen abzureisen entschlossen sey^ 
wenn ihm dieser die Besprechung Torenthielte. Nun 
erst dem österreichischen General die gebührende 
Oflfizierswache sendend, willigte Brune am andern ' 
Tage in die Unterredung« In dieser stellte er das 
Begehren der Bäumung Ferraras und Bovigos reit 
österreichischen Truppen als Bedingniss der.Waf^ 
fenruhe» Ohne sich hierüber vereinigt zu habei^; 
kehrte der Prinz in das österreichische Uauptquartiw 
zurück, doch war für den folgenden Tag seine Zu« 
sammenkunfl; mit Marmont zu Castiglione dcUe Sti«*« 
viere verabredet Das Ergeboiss derselben war , 
dass die Feindseligkeiten bis nach Rückkunft einen 
nach Wien abgesandten. Eilboten eingestellt blie- 
ben ; ihrem Wiederbeginn sollte eine fünfzehntä- 
gige Aufkündigung vorhergehen« Zur Verhütung 
der öflern Neckereien der Vorposten verzichtetea 
beide Theile auf Ausschreibungen von Lebensmit« 

8 * 
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teln in derG^^ndvoiiDeseiizano; dagegen warde 
deitt ösierreichischen Heere die Besetzung von Mon- 
zambano und Borghetto^, so wie dem französischen; 
die von Monlechiaro nnd Asola^ freigestellt 

; Das kaiserliche Heer bezog demnach am 1« 
Oktober Standquartiere , die von Verona sich bi9 
Gastelfranco, Paduannd Este ausdehnten« Das Haupte 
quartier kam nach Yicenza« Afit de^ Hauptstarke der 
Vorhut stand der Prinz in und nächst Villafrauca. 
Brune gab den 19. Oktober bekannt, dass am 4*Nor 
vember, -i-^ wie es der Uibereinkunft von Hohen-- 
linden gemäss war, — der Waffenstillstand ende| 
doch kurz vor diesem Tage trug er an: letzteren 
auf unbestimmte Zeit gegen zehntägige Aufkfindi-^ 
gung zu verlängern. HohenzoUem leitete währende 
dieser Zeit, von Valeggio aus, den Vorpostendienst 
Ton Peschiera bis Goito« Nachdem die abgebror^ 
chenen Friedensunterhandlungen die,Entscheidung> 
neuerdings den Waffen zusprachen, setzte Brunei 
den österreichischen Feldherrn hiervon am 13. No-^t 
vember in Kenntnisse womach den 23* Nachts dle^ 
Feindseligkeiten wieder anfangen sollten. 

Graf Bellegarde liess am 22. das erste TreSm'^ 
bei Bussolengo, das zweite bei Tomba, die BeserFO» 
nächst San Michele zusammenrücken; die Verbindung 
mit Mantua besorgte ein bei Marengö aufgestelltes 
Ziwischenkorps. Borghetto hatte einen Brückenkopf 
erhalte^, welchen Verschanzungen auf den Höhen> 
TOtt Valeggio unterstätzten. Auch die Anh&heu von 
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Saliouze waren befestigt, und rückwärts ron 
eine Schanze, nebst mehreren Batterien för Bestreik 
chnng der dortigen Brücke aufgeworfen* Bfit Tag< 
anbruch des 23: führte HohenzoUem die Vorhut n 
den Mincio, und stellte sie in 3 liager bei Layolt% 
Büssachetti nnd^f dem Monte Olireto auf* DieHöhe^ 
von La Yolta wurden in Eile verschanzt* Das Heer 
bezog das Lager bei Gherla* Man wnsste, dass siclr 
der Feind zivischen dem OgUo und der Chlese zu-* 
sammenziehe* Die Vorwachen beunruhigten sich ior 
taglichen Scharmiitzeln. Die Vorhut Hohenzollerinir 
wurde an Fussvolk 'auf 18 Bataillone verstärkt, unA 
nebst seinen 12 Husaren * Schwadronen noch m 
Dragoner-Begiment für den Fall eines ernsten An« 
griflSs an seine Befehle gewiesen — eine GesammtzaU 
von 15000 jStr eitern* Eine grosse Rekognoscirung 
des Generals der Kavallerie Grafen Bellegarde ge- 
gen Lonato und Montechiaro (am 16« Dezember): 
leitete der Prinz durch seine Vorruckung in 4 Kch 
lonnen ein. Die nächsten Tage benützte der Feind 
zumUibergange der Chiese, und am 19. Abends wa- 
ren die österreichischen Vorwachen schon aus Ca* 
stiglione , Solferino und Cavriana verdrängt* Sie 
überfielen aber am nächsten Morgen die Franzosea 
in letzterem Dorfe, und brachten, nach der bis Ca- 
stiglione fortgesetzten Verfolgung, lOO Gefangene 
und 50 Pferde zurück* Am 21. griff eine von Sol- 
ferino angerückte französische Kolonne den Jäger- 
Major Kunz in Cavriana mit Nachdruck an j sie er- 
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irtfirmte aacb wirklich den Ort; doch- der tapfere 
Major wandte sich gegen die ihn Verfolgenden nm, 
gewann Cavriana wieder^ nnd stellte sich auf der 
Torwärtigen H6he anf» Gleichzeitig hjEitte der Feind 
den Reiterposten von San Giacomo gegen Foresto 
gedrängt. Bald war der Anzng mächtigerer franzö- 
sischer Kolonnen in der Feme anszunehmen. Der 
JPrinz hatte kaum die Zeit gewonnen , einen Theil 
seiner Reiterei mit einer Batterie in der Ebene bei 
Casino Tese vor Foresto aufzustellen, als sich 3 
Kolonnen, ~> die man auf 10000 Mann schätzte, — 
Aber die Ebene von Medole und Guidizzolo gegen 
ihn bewegten, während rechts sich eine noch stär- 
kere Kolonne über Cayriana auf Campagnolo , und 
links eine fünfte im Marsche fiber Ceretta gegen 
Croitb zeigte. Es lag jedoch nicht in der Absicht des 
österreichischen Feldherm , auf der rechten Seite 
des Flusses ein ernstes Gefecht zu bestehen. Die 
erwähnte Reiterei seiner Vorhut hatte zwar die 
Feinde mehrmals mit Erfolg angegriffen, und zwei 
Husaren-Schwadronen waren schon in deren Rucken 
vorgeprellt^ als sie gegen den Mincio zurückberufen 
wurde. Diese Bewegung wurde in 3 Kolonnen mit 
wechselseitiger Unterstützung der Waffengattungen 
nnd treffenweiser Durchziehung bewirkt. Karaczay 
Dragoner hatte hierbei Gelegenheit^ eine feindliche 
Kblonne, welche die linke Seite bedrohte, zu ver- 
sprengen und gegen 100 Mann gefangen abzufuh- 
ren« Gegen Ende des, Tages drang zwar der Fein4 



m 119 m 

mil Uibermaclit nach} doch General Kuesevich hielt 
ihn durch emen gut angebrachten Beiteranprall, den 
2 Grenz-Bataillone unterstützte^, bei denHöheiivoa 
Oliveto auf. Auch dem General Qrafen Bussjr ^e->^ 
lang es durch emen zeitg^erechten Uibergangzum Aa<« 
griffe, am Monte alto das Vorrücken der seiner Ko- 
lonne gefolgten französischen von beinahel5(X)0]^ami 
einzustellen. In dem fiinfetündigen Gefechte waren 
hei 500M anngetödtetoder verwundet worden. Erst mit 
Einbruch der Nacht führte der Prinz seine bis dahjn 
in Schlachtordnung entwickelten Truppen auf den 
zwei Brücken über den FIuss ; vor Borghetto wur-* 
den am rechten Ufer Vorposten zurückgelassen. Graf 
Bussyliess gleich nach seinem Ulbergange die Poo-* 
tonbrücke bei Isola abbrechen, und das linke Ufer 
von Valeggio bis Goito besetzen. Uiber Hohenzol» 
lems kluge und kaltblutige Attsfährung dieses Rück- 
zuges im Angesicht der feindlichen Hauptmacht, ge- 
ruhte ihm sein Monarch in einem dem Hofkriegsrathe 
aufgetragenen höchst gnädigen Erlass die Allere 
höchste Zufriedenheit zu bezeigen. 

Von des Prinzen Truppen bewachten die Bri- 
gaden Rousseau und Lezzeni nun den Mincio bei 
Salionze mit Besetzung der dortigen Schanzen^ Feld- 
marschaU-Lieutenant Graf St Julien mit 2 Regimen- 
tern Valeggio und den Brückenkopf, General Graf 
Bussy die Gegend von Pozzolo« Die Armee lagerte 
hei Gherla. Während zweier Tage hlieben die Feind- 
seligkeiten auf Plänkeleien, beschränkt. Gegen Son- 
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nenaufgaDg des 25. ward der Brfickenkopf von Bor- 
glietto mit Ungestiim abgegriffen, doch St. Julien 
sqjhlug, unterstützt von dem Feuer des ^uf den Hö- 
hen von y aleggio aufgeführten Geschützes, wieder- 
holte Stürme ab. Ein kräftiger Ausfall der Reiter des 
Oberstlieutenants Baron Peter Yecsey aus Borghetto 
entschied, dass der Feind von diesem Vorhaben ab- 
stand« Er Hess dagegen auf den ihm günstigem Hö- 
hen bei Pozzolo zahlreiches Geschütz auffahren, 
und unter dessen Schutze das Schlagen der Brücke 
anfangen. Bussy both das Möglichste auf, dieses 
Unternehmen zu vereiteln. Der General der Kaval- 
lerie Graf Bellegarde war auf die erste Meldung 
selbst auf diesen Punkt geeilt. Das furchtbare Feuer 
der französischen Batterien schützte die Beendigung 
des Brackenschlages wie die darauf folgende Weg- 
nahme Pozzolos« Nächst diesem Orte entbrannte nun 
der heftigste Kampf; denn beide Heere nährten ihn 
aus ihren Stellungen auf den einander gegenüber lie- 
genden Höhenzügen. Es glückte zwei österreichi- 
schen Brigaden, von Reiterei unterstützt, Anfangs 
die aus Pozzolo Vordringenden auf die Brücke zu- 
rackzi^werfen, auch die Ortschaft zu erstürmen ; aber 
deren Behauptung wollte unter so mörderischem Kar- 
tätschenfeuer nicht gelingen. Am späten Nachmit- 
t(ige ward Feldmarschall-Lieutenant Keim, der das 
erste Treffen befehligte, verwundet« Graf Bellegarde, 
der stets auf den gefährdetsten Punkten die Leitung 
der Schlacht persönlich führte , sandte an Hohen- 
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zoUeni Befehl, die Yertheidigang. dßs Flusses wei«« 
ter aufwärts dem Grafen St» Julien zu übergeben^ 
um den Feldmarscball-LieutenantKeim schlenni^t «i 
ersetzen. Als der Prinz bei Pozzolo ankam , -^ es 
war schon spater Abend , — wäthete das Schlacht-r 
feuer von beiden Seiten noch mit grösster Heftige 
keit. Die fort und fort in's Gefecht g'ebrachten Un- 
terstätzungen aller Waffen fochten, auf einander ge>f- 
drangt, mit Erbitterung^ Aus den dichten Rauchwot- 
ken erschallten abwechselnd bald , ganz nahe bei^f 
sammen, die Sturmstreiche der gegen einander anr^ 
dringenden Bataillone, bald die Trompeten -Signale 
der Beiterangriffe, dann wieder die Gewehrlagen ei*^ 
ner frisch dem Kampfe beigezogenen Truppe, IH» 
die eintretende Nacht nicht mehr Freund und Feind ^ 
zu unterscheiden erlaubte* Die Oesterreicher hatten 
das Feld der blutigen Schlacht behauptet , und die 
Gegner auf die Besetzung Pazzolos beschlrankt ; doch 
ihre Streifwachen wurden bei jeder Annäherung zur 
Bracke von allen Seiten mit Feuer empfangen» Die 
Schlacht dieses Tages hatte auf österreichische^ 
Seite einen Verlust von 4000 Mann herbeigeführt f 
mehrere Generale, viele Stabsoffiziere waren veiw 
wundet. 

Die von der Hauptarmee in Oesterreich, weldie 
bereits die Salza verlassen hatte, eingelangten Nach-* 
richten Hessen den Abschluss eines Waffenstillstan- 
des als täglich bevorstehend erwarteik Der General 
der Kavallerie Graf Bellegarde hatte daher den Be^ 
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fgchtuss g*efasst, dem bei Erneuerung des Kampfes mit 
einem um 20,000 Streiter abermächtig-en Hee^e ab-» 
zusehenden und doch nutzlosen Blutvergiessen aus^ 
suweichen. Er beabsichtigte bereits den Rückzug 
nach Verona einzuleiten, als ihm am 26. in der frühesten 
Morgenstunde die Meldung zukam, dass der Feind 
flächst Monzambano an einer Brücke arbeite. Ein dich« 
ter Nebel benahm jede Aussicht. Die sogleich unter 
dem Marquis Bällegarde gegen Monzambano beordere 
tenlO Bataillone der Grenadier-Reserve begegneten 
schon auf den Höhen yon Väleggio französischen 
Kolonnen* Bei nun gefallenem Nebel war der An^ 
marsch der feindlichen Hauptmacht längs des linken 
Miiicio-^Ufers gegen Yaleggio deutlich zu entneh- 
men. Der französische Obergeneral hatte die Nacht 
benützt, seine Hauptmacht von PÖzzolo auf^em rech- 
ten Ufer nach Monzombano zu versetzen, viro sie am 
Morgen unter dem schützenden Feuer zahlreicher 
Artillerie den Uibergang erzwang*. Das Zusammen«- 
(reffen mit den österreichischen Grenadieren auf den 
Höhen von Valeggio führte ein sehr heftiges Ge- 
wehrfeuer herbeL HohenzoUern war von seinem 
Feldherm mit 4 Brigaden zu Fuss und 2 Rdter- 
Regimentern fiber Valeggio auf die Strasse ^egen 
Cästelnuovo vorzurücken bestimmt, deren Besitz 
ron grösster Wichtigkeit war, um den beschlosse- 
nen Ruckzug nach Verona in Ordnung auszuführen* 
Als der Prinz mit der Spitze seiner Kolonne über 
Valero hinausgeruckt war, schien sich das hitzige 
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Crefecht dei^ Grenadier-Reserve zu deren Nachtheile 
zu entscheiden. Schnell gefasst befahl er seiner iror« 
dersten Brigade Kalnassy zur Unterst ätzuiig der Wei- 
chenden vorzurücken. Hinter ihr entvrickelte sich 
die im Zuge nächstfolgende Brigade Brixen samittt 
den leichten Reiter -Regimentern Kaiser und Kamf» 
cz^y. General Szenasi^ vi^urde zur Reserve der in 
Yaleggio Stehenden angewiesen. Die letzte Brigade 
Candiani setzte allein noch in Kolonne ihre Bewe«* 
gung fort» An ihrer Spitze vrar Major Weinbaeh 
mit sisinem Bataillon Frehlich jenseits de» Gartens 
der Villa Maffei auf dem freien Boden nächst Va-p 
leggio angelangt, als der geworfene linke Flügel ißt 
Grenadiere, vom Feinde mit grossem Geschrei ver- 
folgt, von den Höhen herab diesem Bataillon zueilte« 
Der Prinz sprengte ihnen entgegen, und strengte 
sich, jedoch vergeblich an^ die Ordnung der Flie^ 
henden wieder herzustelleti« Der Verfolgung eines 
Damm entgegen zu setzen,^ liess er nun das Batait«^ 
Ion Frehlich aufschwenken, rechts von diesem Ge^ 
schätze auffahren, und dem Major Graf Degenfeld 
mit einigen Schwadronen Kaiser leichter Reiter be- 
fehlen, sich seitwärts derselben zum Einhauen be- 
reit zu halten, wozu dieser tapfere Stabsoffizier 
auch Boden gewann, indem der Andrang der zurück^ 
ziehenden Grenadiere den General Kalnassy zur Ver- 
sagung seines linken Flugeis genöthigt hatte* Die 
den Grenadieren ungestüm nachstürzenden feindli- 
chen Haufen prallten an dem Feuer der Batterie und 
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des sie kaltblütig empfaDgeiideii Bstsinoiis ab, mid 
togen akh schiidl auf die Höhen zaräck« Uoter dem 
Stdmtze dieser standhaften Tinj^en ordneten sich 
■m die Grenadiere wieder. Der Feind setzte indess 
seine Bewegung gegen Yaleggio fort Verge- 
bens both der General der KaTallerie Gni Belle* 
garde der grossten persönlichen GeEahr Trotz, ihn 
Tcr dem Flecke anfznhalten« Lange währte dann 
der Kampf um dessen Besitz ; er ward mehrmals ge-» 
nommen und wieder aufgegeben. Der nun anbefoh- 
lene Ruckzug gegen Verona blieb nur durch Be* 
bauptung der von Hohenzollem eingenommenen Stel- 
lung ausführbar. Das im Vordertreffim ertehende Re- 
giment Frehlich hatte bis dahin keinen Schritt Bo- 
dens yerloren; die übrigen Truppen unterstützten 
einander in ihrer schachbretformigen Aufstellung. 
In der rechten Seite waren sie durch die zweite 
Grenadier-Brigade auf den Höhen gegen Custoza 
gesichert« Die Brigade Brixeo^ zurVertheidignngder 
Etsch nach Pescantina bestimmt y trat zuerst den 
Marsch dahin fiber Verona an* Dann bewirkten die 
▼erschiedenen Kolonnen des österreichischeil Hee- 
res, ungestört vom Feinde^ihre Bewegung fiber letz- 
tere Stadt auf die linke Seite der Etsch. Der Feind 
stellte bald auch seioe Sturme auf den Bruckeukopf 
von Borghetto uod die andern Schanzen ein, deren 
Besatzung sie noch über 24 Stunden behauptete. 
Vor Verona hielt nur die leichte Brigade Bnssy auf 
der rechten Etschseite bei Croce bianca und Santa 
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Lttcia. Der Flass wurde län^ dem linken Ufer aa& 
Wärts bis Ponton von einer Brigade bewacht; ähf 
wärts von Verona bis Legnago versah General Kne«» 
sevich mit 2 HusaTen-Begimentern diesen Dienst Das 
Hauptlager war nächst San Michele ; Verona erhielt 
2 Bataillone Besatzung« Der Feind bewarf aus ein!'« 
gen auf dem Erdrande von Croce bianea^aufgestellp 
ten Batterimi sm 29. die Stadt mit Granaten, nacb^ 
dem »die Vorposten näher gegen sie gedrängt hatten 
Das Geschützfeuer von den Wällen antwwteteihni. 
den ganzen Tag nicht ohne Wirkung. In der Stadt 
wurden nur einige Häuser beschädigt. Die yerschie« 
denen Bedrohungen des Feindes mit einem Uiber* 
gange bei Bussolengo, Pastrengo und Ponton wah«i 
rend der zwei folgenden Tage veranlassten, dass 
die Brigade Brixeu nach Ponton, General Szenassy 
nach Parona beordert wurden; Der Prinz führte per- 
sonlich die früher bei Parona aufgestellte Truppe 
nach Pescantina, als man die folgende Nacht dort 
zimmern hörte, ohne jedoch Ponlone entdecken zu 
können. 

In derselben Nacht traf ein Eilbote mit der Mit-^ 
theilung des zu Steier in Oesterreic h am 23. Dezent» 
her abgeschlossenen Waffenstillstandes ein.; Ob- 
gleich sich dieser Vertrag nicht auf die beiderseitig 
gen Armeen in Italien ausdehnte, so Tersetzte er 
doch den General der Kayallerie Grafen Bellegarde in 
die seltene Lage : während er nicht in die Abtre^ 
tungmehrerer festen Plätze willigen konnte, — welchi^ 
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Bmne anspracli, om aber die Waffeorolie za unter« 
bandeln, — doch nach der Weisung semes Monarchen, 
wnt VermeidoDg für den Ausgang des Krieges ganz 
folgeiosen BIntyergiesseas, dem Feinde so wenig 
Boden als möglich überlassen zu dürfen. Was daher 
seitdem bei diesem Heere yorging, muss nach stren« 
ger Billigkeit nur aus diesem Gesichtspunkte ge* 
wardigt werden, und kann keiner rein militärischen 
Beurtheilung unterliegen« Umden übermuthigen feind- 
lichen General nicht durch neue Antrage zu noch 
fiberspanntern Forderungen zu yeranlassen, be- 
scliränkte sich der General der Kayallerie Graf 
Bellegarde demnach, seine an der obem Etsch ent- 
fifandten Generale zu beyollmächtigen, im Falle eines 
emstlichen Angriffes dem Feinde Unterhandlungen 
aber einen Waffenstillstand anzubiethen. 
H#^>«# « Am ersten Tage des Jahr es 180 1 war Hohen-« 
^„iwf- BoUem auf die Kunde eines yom Feinde bei Pa* 
nma yersuchten Brückenschlages dahin gesprengt, 
^ als ihm die Meldung zukam, dass eine Brücke 
bei Pescantina yollendet, und bereits yon feindli- 
chen Trappen zum Uibergange benützt sey. Auch 
hatte man die Bewegung zahlreicher Kolonnen ge-^^ 
j^n selbe wahrgenommen. Oberst Baron Mesko, der 
dort befehligte , zog sich fechtend gegen Parona, 
wo auch bald eine, grössere Truppenzahl aus dem 
Lager yon San Michele eintraf. Der Vorrückung 
des Feindes auf der Strasse war damit ihr Ziel 
gesetzt* Gegen die bemerkte Bewegung einer 
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seiner Kolonnen in das Gebirge^ wurde die Bri»* 
^ade Szenassy zur Bewahrung der rechten Sei<a 
nach San Leonardo beordert j die aus dem Haupte 
lager herbei gezogenen Verstärkungen rüektett 
wieder gegen San Michele ab«-Bei Parona schlug 
gen General Lezzeni und Oberst Mesko einea 
noch Tor Nachts versuchten Angriff der französirT 
sehen Reiterei glücklich ab, und beliaupteten sieb 
dort den folgenden Tag. Erst gegen Abend drängt<^ 
sie der Feind mit grosser Uibermacht nach Ye» 
rona» Mit weniger Ordni^ig gelang der bei San 
Leonardo von mehreren Kolonnen angefallenen 
Brigade ihr Räckzug nach San Michele« Dagegen 
hatte an diesem Tage Oberstlieutenant Baron Pe- 
ter Yecsey auf der rechten Etschseite das fran- 
zösische Lager bei Chievo mit glänzendem Erfol;^ 
ge überfallen* Nebst grosser Beute .^iirde hier 
ein französischer General -Adjutant gefangen em» 
gebracht« Ein Uibergang zum Angriffe in dieser 
Richtung mit bedeutender Macht hätte wahrschein^ 
Uch eine den kaiserlichen Waffen günstige Wen^' 
düng des Kriegsgluckes herbeifahren können; — er 
widersprach aber der dem Oberfeldherm von seir 
nem Monarchen ertheilten Weisung: mit Ausweis 
chung jeder Schlacht das Vordringen des Feindes 
nur durch die Wahl guter Stellungen thunlicbst zu 
massigen« Uiberdiess war Tirol durch die Uiber- 
einkunft zu Steier dem Feinde überlassen, demnach 
die längere Behauptung der Etsch unausführbar^ 
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0er BefeUdiaber in Verona, Feidmarscliall-LieQ*- 
traant Biese, erhielt die Weisong, sieh anf die Yer-* 
Iheidifung* der Kastelle zu beschränken, und das 
Heer rfickte in der Nacht auf den 3« Jannar nach 
Galdiero ab; seine Vorposten hielten am Fibbio- 
Bache und bei San Martine. Hohenzollem fnhrte am 
nächsten Tage den ihm nnn nbergebenen rechten 
Flfigel der Armee über Colognola, Soave in das 
Lager Ton Montebello, den 7. nach Montecchio mag- 
giere, den 8. fiber Vicenza nach Hassane, unl dort den 
Ton Trient dnrch die Valsngana sich dem Heere an« 
schliessenden Feldmarschall-Lientenant Baron Vo- 
kassoTich aufzunehmen. Die Mitte und der linke Flu- 
ge! des Heeres gingen bei Fontaniva über die Brenta. 
Am 10. war das Heer im Lager bei Castelfranco, 
nun durch die 17000 Mann der mit ihm wieder ver- 
einigten Seitenkorps verstärkt, in günstiger Verfas-* 
sung einen entscheidenden Kampf aufzunehmen, 
wenn ihn die Weisung des Monarchen gestaltet 
hätte. Die Generale waren in Kenntniss , dass die 
Gesandten beider Mächte zu Luneville fiber die 
Hauptzuge des Friedensschluts^es der Uibereinkunft 
nahe seyen. Endlich zeigte sich auch Brune in einem 
abreiben an den dsterreichischen Feldherm zu Un- 
terhandlungen bereit, durch welche jedoch die 
Fortsetzung seiner Operationen nicht gehemmt wer- 
den sollte. Dieser Eröffnung wurde durch Absendung 
des Obersten de Best vom Generalquartiermeister- 
fiftabein das französische Hauptquartier entsprochen*. 
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' Nach der neoeik Tru|ipetfieintIi0iItto^ ro^^ %f^ 
Janoar wurden 22 Bataillpne , 26 Kompagiijea mSA 
30 Schwadronen den Befehlen HobenzoIIenis nutatt- 
geben. Von diesem Korpä solUe imilier efaie BsXtUk 
mit der andern abwechselnd den Nachtrab dea Hei)^ 
res bilden« Um Mtttemaehi aof den 12. brach die hl 
6 Divisionen geordnete kaiserliche Armee naeh Trt# 
viuo avtt Von der Nachhat war mit anbrechendeiü 
Tage General Stojariich bei Godego, General Sfam 
quis Sommartra Tor Castelfraiico in Gefechtabeüeitir 
Schaft« Hinter ihnen hattie dw Prins seine lutdeft 
Brigaden bei Pbzzobona nnd San Andrea anfgt^ 
stellt* Gegen Mittags sah er sich durch die ongtt 
stAmen Angriffe des Generallieutenants Michand reif» 
anlasst, einige Bataillone letzterer AbtheUobg. »at 
Unterstützung der erstem vorzufahren. Somaiarivtf 
hatte durch ausgiebige Angriffe niit seiner^ Beitofel 
sich bis zur Nacht bei Yedelägo und Albareda b9 
behanpt^i gewusst Nun hiess ihn der Prinz naoi| 
Pademello, den General Stojanich nach Portiomü 
durch die vorerwähnte Au&tsllnng seiner zweiied 
Abtheilung durchziehen. Nach dem Ulbergängc^ dea 
österreichischen Heeres fiber die Piave^ der am 1% 
bei Lovadina stattfand, zog der Prinz seine gesammte 
Reiterei in der offenen Ebene zwischen Pozsobwia 
und San Andrea zusammen; sein FussvoUc hiess ec 
nach Treviso zurückgehen. Der durch den Anblick 
zur Schlacht geordneter 30 Schwadronen getäuscbt€f 
Feind verlor den Tag in Erkennung ' ihrer St&rk^ 

9 
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da er wahrscheinlich hinter ihn^i noch mehrere 
Treffen Ton Fussvolk Termathete; er wagte keinen 
Angriff. Der Prinz zog sich anf den Nachmittags erw 
halteinen Befehl nach Postioma und TrevisO) den 14. 
fiher Visnadello und Lovadina der Piare nähen In 
letztern Orten verblieb der Nachtrab, als Nachmit« 
tags diese Reiterei auf das linke Ufe^ dw Piav6 
ging« Gegen Einbruch der Dunkelheit wurde auch 
die Nachhut über die Piave einberufen^ und die 
Brficke abgetragen. Schon am Nachmittage hatte 
Graf Bellegarde den Prinzen in das mittlerweile 
nach Treylso verlegte Hauptquartier des französi-* 
isehen Obergenerals abgeschickt um die durch wie- 
derholte Sendungen des Obersten de Best eingelei« 
teten ünterhMidlungen dem Ende zuzufuhirem Es 
bedtfrite noch der ernstesten Yerweisung Uohenzol- 
lems auf den schlagfertigi^ Zustand des, nach Bm-^ 
nes froherer Bedingniss^ nun hinter die Piave gezo«? 
geneuBteeresy damit endlich am 161 Januar die Waf*«» 
limriihe bis 35. festgesetzt wurde. Die Feindselig« 
Iceiten durften nur 15 Tage nach einer Aufkundi^ 
guttg wieder beginnen! Der Tagliainento sollte die 
Quartiere des kaiserlichen Heeres, jene der Frau«- 
zosen die Livenza begrenzen« .Den 20. trafen Hon 
benzcdlems 5 Brigaden am linken Ufer des Taglia- 
mento ein* 

Der am 9. Februar zu Jjunevllle abgeschlossene 
BViede bestimmte den Thalweg der Etsch zur Grenze 
der österreichischen Besitzungen in Italien. Der Prinz 
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bneh am 31. März mit 5 Brigaden auf, am TOft 
dam Lande jenseits des Tagliamento wieder Besite 
KU nehmen; " GegenEnde dieses Jahres ward er "ran 
Padaa nach Krakau übersetzt, wo er den BefeU 
fiber zwei in Westgalizien veilegte Beiterbrigmdea 
fahrte. Ein nener Beweis der Allerhöchsten Aaeo^ 
kennnng seiner Verdienste ward dem Prinzen im 
Herbste des Jahres 1804 durch seine EIrnennoiig 
zom wirklichen Gehelmenrath zu TheiL Im Joal 
des nächstfolgenden Jahres ernannte ihn der goi^^ 
digste Monarch zom Militär-Kommandanten in West« 
galizien» 

Als IjBOS der Beitritt Oesterreichs zu dem zwi-i / 
sehen England und Russland geschlossenen Bund« ""^ 
nisse gegen die immer mehr die Selbstständigkeit der 
Staaten bedrohenden Eingriffe der französischen Be^ 
gierungy die Aufstellung eines Heeres in Oberösiefs 
reich herbeiführte, ward der Prinz zum Befehle über 
eine Diyision desselben berufen. Der schnelle Uiber-« 
gang der österreichischen Armee über denlnn war 
Ursache, dass er dieselbe von Krakau aus, erst am.4« 
Oktober zu Buchloe in Baieru erreichte. Die seinen 
Befehlen untergestellten Truppen bestanden : in den 
2 Grenadier-Brigaden Hohenfeld und Mayer -^ zu- 
sammen von 8 Bataillonen •— * dann in der Brigade 
des Generals Dluuersberg von 8 Schwadronen Her- 
zog Albert Kürassiere ''0. Die Division war ein Theil 

*) In Folge der gleichzeitig mit der Krieg^rfistang einge« 
führten neuen Organisation erschien jedes Reiter-Kegt- 

9 * 
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iMTom FeldmarBchaU-Lieutenant Baron Weniek bew 
fi^ligfen Korps ^ welches aus seinen Kantonicun«» 
gep KWfscIien der Hier und dem Ziecb, anf die an 
diese» Tage schon bekannte Nachricht der am 3«; 
begonnenen Feindseligkeiten , g^en Günzbnrg iii 
Bewegung war, wo es am 7. eintraf« Es war da^ 
mais im österreichischen Hanptqnarliere beschlossene 
die Hauptmacht in der befestigten Stellung naebst 
ül«! zu rei^inig'en, um entweder bei gfinstigen Yer^^ 
btitnissen durch den Angriff auf einen der heraus, 
stehenden französischen Heertheile deren Vereitln 
gnng zu hindern y — oder die Ankunft des tussl-; 
sehen fleeres zuerwarten^ das dber Braunaa gegen 
Kigolstadt Tonurucken hattet Ein Korps Ton 6 Ba« 
tsaillonen und 32 Schwadronen war unter dem Feld-* 
mar^hall-Iiieutenant Baron Kienmayer in Ingolstadt^ 
Neuburg und Eüchstädt aufgestellt. Am 7. Nachmit- 
tags langte in Oünzbui^ die Meldung ein, dass Tageik 
vorher das vierte frauzöskiche Korps Lauibgen, Dil«^ 
lingen und Donauwörth besetzt- babe« Unter diesen 
Umständen erschien die Zusammenzi^ung des öster-r 
reichisciien Heeres zwischen Gänzburg und Burgaa 
Torzfiglicher , um tou da entweder den Franzosen 
in Augsburg zuTinrzukommen, oder durch einen Uiber^ 
gang auf die linke Donauseite der Uibermacht ^us- 






meot mit 8 Schwadronen im Felde, jedes Infanterie-R^*- 
giment mit 5 Bataillonen zu 4 Kompa^nienj von denen 1 
Grenadierbataillon war. Im Innern der Monarchie wurden 
noch Aeehdte Bataillone und Uejierve - Schwadronen er- 
riehtet 
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«]itweicbra^:imd di0 Yerbindui^ mit diBc rassiseheii 
Armee wif^er zu gewiaoeii« FeldmarsekjilU|bMtf« 
t^Haut B^ron Auffenberg wurde Abeodis mit 10 B^ 
isiüloaeüj 6Vs Scbwadronen, 8 Kanonen naeli Wepf 
^ogeii ^(^sandt , um ^ie yerbiudong mit Kieomayet 
zu erbalten uildy nach dem ihm api 8. Früh zngekomN 
Irenen Befehle, der Amee gegen Augshui^ roran^ 
j^geben. Yen der Oivi^an HohenzoUem wsrdeii 
djie Brigade Hobßnfeld tcmi 7 GrenadierbatailloneA 
und General Diimersberg mit 4Vf Schwadronek AU 
bert JK.fira^3iere %u AuffenfaergH Korps bestimmt; 
Der t^i^itts brach ^it & Bataillonen der Brigaden 
Jlfayer nnd Sinzrcndorj^ dann 6 Schwadroiiea Latow 
leichler Beiler unter dem General Vogdl, näelk 
Bürgen auf. Die Bataillone wurden in gedrängle Kan^ 
ioajjrungen verlegt, ihre Alarm^lats&e zu beiden Sei« 
ito^iroii Burgau am linken Ufer dpr Hindel aagieord* 
Aet Die leichten Beiter yerwendete der Prinz tM 
Bewaäihong der Strasse nach Zusmarsbauset; ihre 
Vorwacben bildeten am rechten Ufer der Miadel ei^ 
iien weiten Halbkreis, dessen äusserste Flägd sidl 
An denFluss lehnten. ^Es war ihnen strengste Wm6k^ 
saiäkeit und unausgesetztes Streifen anbefohleui-^ 
dtoe y ersieht^, die bei der Termutheten Elntferauhg 
4e9 Feindes Manchem übertrieben schien, sich aber 
durch den Erfolg rechtfertigte. — Noch 2 Stunden vor 
Mitternacht (am 8.) brachten versprengte Beiter von 
Auffenbergs Korps die erste Kunde dessen bei Wer- 
lingen erlittenen Unfalles gegen die 7O00 Bdter 
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wUtkea 8 DhrisioneD Mvrats. Sogleich riefea 
JUarmsehfisse Hohenzollerns Trappen %n den Waf- 
Um und im hellsten Mondschein auf ihre Sammel- 
plfttee ; stärkere Reiterabtheilnngen wurden aaf der 
lechien FInssseite weit ausgeschickt. Am nächsten 
Morgen nahmen die Vorposten die Reste Ton AuflTen- 
bergs Korps auf. Das Korps des Feldmarschall-LieiH 
teüänt Riesch war schon Tags vorher zwischen Gfins« 
Imrg nnd Burgao eingerfickt. — Erzherzog Ferdiuaind 
Mh sich anf die erhaltenen Nachrichten, dass Zus- 
lüMshansen von den Franzosen besetzt^ und ein aa- 
stimUcher Heertheil derselben ia Augsburg ange* 
langt Bejj bewogen, gemäss seinem für diesmi Fall 
gefassfen frühem Entschiussy die Armee wieder 
nach Gunzbnrg zu fuhren« Sie brach den 9. Mittags 
ali£ Bei Bnrgau blieben nur 6 Seh wadronenzuröck.— 
Das Hauptquartier Napoleons war an diesem Tage 
fivdiQn in Zusmsurshauseu, und bei 100.000 Mann sei- 
MS Heeres befanden sich bereits auf der rechten 
Dpnamseite. Auf der linken Seite des Stromes führte 
Ney selbst die^ Diyisionen Malher und Gazan gegen 
Gfiuzburg. Sie waren Nachmittags im, Gefechte mit 
dem die Brücke von Gfinzburg yertheidigenden Ba- 
taillon, als gegen 4 Uhr die Spitze der österreicbi« 
sehen Hauptmacht anlangte % Sie nahm ihre Au^ 



^laderNiheTODGünsburg wardHohensoIfem eise Ablhei- 
long von etwa 150 Grenadieren mit einer Fahne anaichti|[^. 
Er ritt ifir entgegen, nnd erkannte bald den Reat des bei 
Wertingea nach bester Gegenwehr aufgeriebenen Bataü- 



m m m 

steUimgf auf den Höhen rückwärts der Stadt Bn^ 
h&n/og Ferdinand erliesa am Abende die Anordn«i» 
gen für den Donaafiber^ang des Ifeeres und deMoa 
Marsch nach Nördlingen, — unstreilig das in det 
herrschenden Kriegslage Entsprechendste, nm itm 
Feindes Verbindung zu unterbrechen, nnd.die 
wieder zu gewinnen« Hohenzollern war Hoch 
Hauptquartier jw Günzburg anwesend, als ein A4- 
jutant mit. der, Meldung eintrat, dass sich eine b##^ 
deutende französische Kolonne der Brücke niliecew 
Von seinen Truppen waren die Brigaden Maurer oad 
Hohenfeld rückwärts der Stadt am iusseftten Unkon 
Flügel, den Rücken gegen Leipheim, die BrigildieA 
Sinzendorf und Dinnersberg als zweites Treffen der 
rechts von Günzburg stehenden Division Körpot 
geordnet. Der Feind hatte sich nach seinen eretM 
Angriffe auf die durch eine Insel getheilte Brftete 
yon Günzburg im Besitze des jenseitigen Thetles 
derselben behauptet« Den am rechten Ufer nächstap 
Theil der Brücke begann man österreichischer St)iiB 
für den beabsichtigten Uibergang wieder herzustej« 
len ; er war immer noch durch das einzige BiUaillM 
Sporkmit einem Dreipfünder yertheidigt. Dieses wies 
den Anfall einer gegen Abend> unter BegünstigungdM 

Ions von Franz Jellacbicb, unter Führung des OberÜM- 
tenants Maokay. Innige Rührung erfaaate ihn, als die Ore^ 
nadiere ihm freudig ent^eg^enHefen, und mit Stolz ihr auI 
vertheidigtes Panier mit den Worten vorzeigten: „Sie 
haben uns befohlen, unsere Fahne nicht zu verlassen, wir 
überbringen sie hier, wenn auch das Bataillon zu Gmad 
gerichtet ist.^' 
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Gttifehfiteesy m Unken Ufer onentdeckt gesanuMk 
Brigade keldemnuthig ab* Der Oberst des finoH 
nenn and ffinfzigsten Regiments iel tödU 
Hill gelffoffen an dessen Spitse, andere seiner Stabs- 
•Maiere. wurden Terwnndet j «~ nadidem aber eine 
nü r eit e feindlicbe Kc^nne eine nnbewacbte Fnrtb 
nlerbalb der Bracke benfitzt batte, breiteten mdk 
üipb Yolt^ears in dem Ciebisdie am redden Ufer 
bdUeffseiis der Bracke acs. 2 Hosarenschwadronen 

4 

anm Licbtenstein bieben sogleick in die Plänkelnden 
Un^ aber das befuge (Sewelirfeaer aus dem Geboscbe 
eiiaabte ihnen kein weiteres Vordringen« Doch Ter^ 
hhidfjutn CBeneval t. Mayer dorch einen Angrtf auf 
Üb redbte Seite der Franzosmi ihre Vorrickong» 
Bhie hi^re Verfügnog beorderte diesen Ci^eral 
haU^ hieranf gegen Leiph^m zar Sidierang des dor- 
tigen ÜSierganges« Cüeidiseitig ward auch ein Tteil 
tfar €ienadiere Hohenfelds nach Gnnabni^ berafen; 
■ohennollnn stellte die ihm non noch Ycrfagbaren 
ft Bataillone zor Yerthridigong der Strassen nach 
IRm nnd W^menhom aaf ; sie bdmnpteten ihrea 
M oden nngeadrtet eines grossen Yeilostes dardk 
das feindliche Geschfitzfennw Die Nadrt machte ge-- 
gem 9 Ckr dem Gefedite em Ende, nadi wekhem 
der Fejiad Meister der Bracke geblieben war, aber . 
nadi iFor Tagesanbradi wieder anf das linke Ufer 
smradEgi^g. Das dsteneichische Heer trat sogldch 
Mino Bewegong nadi üfan an. HohenzoUem traf 
nJDch Tor Tage (am 10.) in dieser Stadt eil^ nächst 
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laichet «las übrige Heer die jSlellaug auf deitt Ifl^ 
ohaeteberge bezog. Die fortwälirenden MiTscbe bet 
fitl^tem Regenwetter und karger V erpflegniigy mMliü 
teu BfoaBschaft und Pferde sebr der Erliolnng l>e^ 
därftig. Des Prinzen Trappen nabmen keinen Aii^ 
4beii.an dem Treffen bei Jnngingen, in welchem (aÜ 
il^ die fratizösiscbe Dirision Dupont zurunoidenfU^ 
ebtm Flucbt gegen Atbek gezwungen wurde, auf der 
sie 800 Gefangene 9 2 Adler, 5 Geschütze und 1# 
Mqnilionswagen in den Händen der Oesteri^ichei^ 
Bw&ckliess. ) r 

Nach der neuen Eintheilung des kaiserlich^ 
Heeres, welche am 12» eingeleitet wqrde , erhi<fil 
der Feldmarschall - Lieutenant Baron Wentek den 
Befehl über das Korps des rechten Flugeis, von 
welchen dc^m Prinzen die 2 Brigaden Weber und 
Hohenfeld , von 11 Bataillonen, und des Generälat 
Dümersberg 8 Schwadronen Albert Kürassiere on^ 
tergeben waren. Vom Feinde waren an diesem Tagift 
•die Trämmer tou Duponts Division allein auf der 
linken Donanseite hinter der Brenz, das vierte Korpii 
im Marsche vomXech gegen Memmingen, daserst^b 
ofid dritte gegen den Inn; -^ alla übrigen Kräfte 
Napoleons zogen auf den Strassen der rechten Do- 
nanseite Ulm zu. Im österreichischen Hauptquartiere 
hatte man mit der Bewegung von Günzburg nach 
Ulm keineswegs auf die früher vorgehabte Opera- 
tion gegen Nördlingen verzichtet. Nach mehrfälti^ 
gen Veränderungen der Einzelheiten dieses Planes 



m 138 m 

laid nach der dnreh das Treffen Ton Jungin^en eliH 
gpetrdtenen Verzögerung, wurde Werneks Auf bmoh^ 
den rdie 2 andern Korps folgen sollten, für den 12, 
festgesetet Unter seinem Schutze hatte sich auch 
4ie grosse Geschü^reserve in Marsch zu setzen« 
Bei einer Stärke von 25 Bataillonen und 28 Schwa* 
dronejQ zählte dieses l^orps nicht mehr als 9213 
Streiter. Es hatte Befehl, diesen Tag noch Heiden* 
beim zu erreichen. Doch diess gelang nur dem Voti- 
ttabe ; denn der durch mehrwochentlichen ftegen 
verdorbene Zustand der Strasse verursachte, dass 
die von Hohenzollern geführte zweite Kolonne erst 
mn Abende in Herbrechtingen eintraf. Auf diesein 
AIvsche wurde in Mergelstetten ein französisches 
Hataillon versprengt und zum Theil gefangen. Anck 
wurden ansehnliche Yorräthe des Feindes an Klei- 
dung und Lebensmitteln erbeutet , ungeachtet wel« 
eher die österreichischen Truppen doch empfindji« 
eben Mangel an Brod und Pferdefutter litten. Dar 
Vortrab, den General Vogel führte, entsandte AIh 
jheilungen gegen Aalen und Neresheim. 5 Batail« 
jk>ne und 2 Schwadronen wurden in Giengen anfg^ 
stellt, auch Hurben und Hermaringen besetzt, um 
sich gegen die Brenz zu sichern , hinter der man 
den Rest von Duponts Division wusste. Das Korps 
des Feldmarschall Lieutenants Grafen Riesch hatte, 
statt nach der frühern Anordnung dem Werneks nach 
einigen Stunden auf derselben Strasse zu folgen, 
Befehl erhalten, seinen Marsch längs der Donau 
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ftlier Elchingen, dann weither saf Goodelfingeii 
aofulireo. Die Spilze seiner erstes Kolonne drtagM 
die Franzosen aus Eleliingen und von dem linksel-' 
tigen Tlieile der durcli 2 Inseln getrennten DomuM 
iHrncke znräcfc. Melir hatte far diesen Tag, dersdiOü. 
WM Ende ging, die Ermattung der Truppen nicht w^ 
limht} aber am näclisten Morgen ruckten auf -Ni^ 
poleoim Befehl die 3 Divisionen Neys über die BfA-* 
cken Ton Leipheim und Elchingen gegen die Std^ 
lung des Feldmarschall-Lieutenants Biesch an , wiA 
bestimmten ihn nach hartnäckigem Kampfe j in woi^ 
ehem Ney noch durch eine Dragoner-Dirision rtr^ 
stärkt ward 9. zum Räckzuge gegen Ulm« Doponti 
Truppen hatten durch eine VorrQckung von der Brenn 
gegen die Strasse von Heidenheim mitgewirkt. Ein 
Theil des Fussvolkes, dann General Baron Mecserf 
mit 4 Schwadronen -^ zusammen bei 2000 Mann •«» 
dieses geschlagenenKorps erreichten jenes Wemeks^ 
welches nun ganz vereinzelt blieb, indem eine dnrdk 
betrügerische Kundschafter entstandene Täuschung 
des österreichischen Generalquartiermeisters den Ge- 
genbefehl des Aufbruches Ton Schwarzenbergs 
Korps zur Folge hatte. — Auf der rechten Donauseke 
umgaben am 14«^ schon 3 französische Armeekorps 
den Brückenkopf von Ulm im weiten Halbkreise. Der 
Verlust der Brücke bei Elchingen liess die Yollstän- 
dige Einschliessung auqh auf dem linken Stromufer 
vorhersehen , als Erzherzog Ferdinand 2 Stunden 
Tor Mitternacht mit 11 Schwadrenen j die Fürst 
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SdbraigräAdi^ f&hrie, Ulm Terliess, nin iicÜ auf dhbir 
SHtm^o nach Giilslifigstt mit Wenek zu TereliiigBtW 
tfool^ TorgrauendelHi Tage waren aebst den bei Ha»» 
lariA; ^lagerten KoFps Ney^^ auch das fOnfte fbuH 
wMbcliei danb Morais Beiteret und die Garden attf 
dwmlliikeaDonanufervitnd toh ihnen Mkon dieStrasse 
üuHoL tiieiailingen durchschnitten» -«* Wemeks Vortrab 
faMie am 1^ Aalen bmetzt, und nach Eäwattgen enfrr 
atadirdec Haopttheil des Kerps blieb uädbat Her# 
kwcbtingen, da ohne Anfklär ang Aber die untorblie« 
Mmo Nacbfolgong der übrigen Korps sicii Weradk 
atobt iSM woit von diesen entfernen wollte. Audi 
mnasto der Zag der Gesdiätzres^rre und der Kasaa*» 
aRRageii: des Hauptquariiers durch den Glngw^ bei 
Bterhraebtingen: gesdhot^^ werden« Am Abende .er^ 
ItMt Wwn^ Nachricht von dem Rackziige 4» 
S^ldmarsdiali-ljiieutenaats Riesch und von der yet^ 
^Qimea >Verbiiidiuig mU Ulm. ^^EUa wifgefang^enerBe*- 
leU Napoleons, in welchem er Dapont auftrug, die 
^^raoügen aus Ulm genickten Bataüioae gefangen am 
nehmen, bewies . die Uakenntniss des Feindes über 
4|e StarlM Wernel^. Die beiden Feldmarschall- 
i^teu^enante Hofaenzollern und Baillet wurdigtep die 
Avahrscheiolichen Folgen eines kräftigen und schnell 
amigefttbrfen Angriffes gegen den Rucken der vor 
•Ulm sti^enden Franj^osen, und die Wichtigkeit die- 
ses Uaieruehmens für den in der Stadt eing^schlps^ 
atmen Heertheil« Sie bewogea den Befehlshaber des 
Sijurpij am 15. gegen Albek Toraurucken^ Wemek 



BeM S^Bdtäintoe, 4 Sdiwadrotien^mnSchiitzaydal 
liei Ober^^Kochea aufgefahrenen AHillerie^PaffcaiM 
Aalen iMtiek^ imd setzte steh am 10 ühr Vortfiittagfl 
m* Äyei KdloDiien g^egen Albek in Bewegnag« Dm 
Brinz soUto mtl den 11 BataHIonen, 10 SdiwAdroneit 
dhsr enstea Koloone über fiermaräigen iiiid:>Breiii 
gdgm Laagenait vorgehen^ hier tdeo Feind abhaltioi^ 
Hüd jybn mit Naohdrach: zu Albek im Rücken angrefri 
fe&i i¥ährefid ihn dort die andere Kolotine des Feld«« 
maiSBchall- Lieutenants Grafen Bailiet nach ätrea 
Yonrüekung auf der Hauptstrasse in der linken Seitö 
anfiele: Doch der andauernde- B^en hatte die deii 
Pffinzen angelesenen Settenwege fieust gnndlAs ge4 
macht I alle GewücNser waren ausgetreteiL. Mit Ehn 
brach der Nacht waren «3 JBatsüUone bis Suntheiüi) 
dcfr Prinz selbst mit meiner Beitertmppef bis'LangeMA 
gekommen» Der Feind hatte Brenz geräumt;. ;Uitt 
geachtet der Schwierigkeiten dei- Tnipt>enbewegi*i|| 
indem aufgeweichten Boden beabsichtigte HohdaSi 
sfeoflern doch, am nichsteii Morgen Langenau anzilt 
greifen^ als er 21 Stunden nach Mitternacht iroti Wem 
nek Befehl erhielt, sieh zu dess^ii AufiiahmeiaHei^ 
toechtingen aufzustellen« Die Kolonne Baillets> bei 
der sieh Wernek aufhielt, hatte nämticlL nach TCb» 
geblicher Erwartung der andern, am Abende dM 
Angriff auf. Albek begonnen, welchen die N^dfa^ 
unterbrach. Während letzterer beschloss Wernek«^ 
auf aus Ulm erhaltene Nachrichten *-^ den Rückzugs 
am Morgen aber neuerdidgs den Angriff. IndessM 
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hatte aber Nj^Ieon, auf DapoDta MeldoagM, S 
bfiyiterie-DiTidioiien und Munt mit 5000 Beitem 
Mck Albek beordert. Diese Uibenaacbt drad^te mm 
aai Yomiittage die Bchwaefae österreiebiacbe Kch 
hiaae uurfl eky die in der Abenddaaimenuig aieb dioai 
Bugwege Ton Herbrecblingen niherte. BUier battd 
Frinz Hobenzollem acbon seit melvereii Slimdett 
SteUottgf genommen, gleicb nacb dem Eintreffet sei- 
ne linke Seite dnrcb ein Regiment in Giengen gp» 
siciiert, und ein Bataillon auf die Anbobe zwisdieft 
der Strasse nacb Ulm und dem Wege naeb Hermar 
ringen Torgescboben, widirend die ölnrigen aUL0<dH 
ten» Ab nnn die Truppen Baillets Herbreditingtn 
meilten, biess er sebnell das zuerst geordnete Be» 
giment Benss-Greitz unter dem Obersten Koll» die 
Brnckey so wie alle Zug&nge in den Seiten und im 
Bficken besetzen. Das Begiment Beuss-Plauen mit 
% Grenadi^r-BataiUonen, dann die Palatinal-Huswen 
fibrte er selbst auf die Anböben zur Unterstützung: 
des Generals M ecsery vor^ welcber sieb bier mit 
seiner Reiterei auf das äi!»serste anstrengte, die viel- 
facb äbermäcbtige Murats aufzubalten. Die zu einem 
rtissenden Wasser angescbwellte Brenz, über wel««- 
dbe nur eine einzige Brücke fubrte, verzögerte d^i' 
Bfarscb der Truppen. Bevor sie nocb einen Yörsprung 
gewonnen batten, war. aucb gegen 9 Ubr Abenda 
die französiscbe Infanterie ihrer Beiterei nachgekom- 
men. Docb HobenzoUern und Mecsery widerstanden 
mit aller Selbstaufopferung den nun von versclüe«» 
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denen Seiien erneucfHen Angriffen auf llferbreditii»* 
gen. Zweimal in das Dorf eingedrungen, wurden äik 
iVanzosen wieder hinausgeworfen« Erst mit deü 
diilten Sturme bemeisterten sie sich der Strasse ; «-^ 
die letzten österreichischen Ahtheilungen s^gensicM 
nun von den Anhöhen gegen die' Brücl&e. Während 
unausgesetztem Feuer des Feindes trat die Naclr^ 
hut den Weitermarsch nach Ober Kochen an« Doit 
erhielt Wemek den schriftlichen Befehl des Erzhei^ 
EOgs Ferdinand, den Marsch nicht nach Aalen, son^ 
dem über Neresheim nach Oettingeii fortznsets&em 
Die Bescfaaflfenheit des äusserst schlecht^i Querwe^ 
ges, den die Truppen, nach Neresheim einsehlagra 
mussten, yei^rösserte noch die Ermüdung in der sie 
am 17. Nachmiltags dort eintrafen« Ein bedeutender 
Theil des FussvollLes erlag unter den Beschwerden 
«ines fünfzigständigen Marsches während bestand!«» 
gen Regens bei mangelnder Nahrung« Die Anstrenti 
gnngen der letzten Tage hatten auch des Prinzen 6e-p 
sondheit überwältigt« Ein heftiges Fieber zwang ilm 
sich undienstbar zu melden« Graf Baillet übernahm nun 
den Befehl über das gesammte Fussvolk, Mecsery den 
über die Reiterei. Wenige Stunden später ertöntd 
der Donner einer feindlichen Balterie.^ Die KrankheU 
▼ergessend warf sich der Prinz schnell auf ein 
Pferd, und sprengte den Yorposten zu.PaIatinaIHusai^ 
ren yersahen diese auf der Strasse nach HeidenheioH 
Rosenbergs leichte Reiter auf jener nach Aalen; 
GeneralMecsery^ der sich bei Ersteren befand, stimme 
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te IiiBreitwaii^ in des Prinzen AnerbieiheBt die 
Leitung, des bevorstehenden Gefechtes mit ilün im 
theilen» Das französische Geschütz sidierte ron det 
Höhen die Entwicklang yon 6 Beiter*Regimenteir% 
fcint w welchen zaiilreiches FosstoUc aus dem Wal<r 
4e herauszog. Das Husaren-Regiment des Palatinsi 
▼on stets l)ewährter Tapferlceit/war unter BefeU 
des Obersten Uertelendy schachbretförmig in Schwär 
dron^i aufgestellt. Eün von einem tiefen Bache durehr 
s^hnittenes Thal trennte es vom Feinde^ der bald 
^ine Kolonne bildete, um über die einzige Bruckis 
▼orxudringen. Aber seine ersten übergegangenen Abr 
theiluagen warf ein kräftiger Anprall von 2 Schwa^r 
dronen, tiotz des Geschutzfeuers, bis anihre Schlaeht^t 
Knie zurück« Erst nach mehrmals abgewiesenen An-» 
gtiSen behaupteten die Franzosen die Brücke, mit 
deren Verluste nun, wegen zu erwartender Umge^ 
bungen, der Rückzug unaufschiebbar wurde^ DieDau«*. 
er des bisberigen Widerstandes hatte den im La«^ 
ger stehenden Truppen die Zeit zum Abmärsche ge^. 
gen Trochtelfiugen Terschaffi; durch ein Missver-^ 
ständoiss war ihuen auch das zur Unterstützung der 
Husaren Torbehaltene Beiter« Regiment Boseuberg 
gefolgt. Nur die nächst dem Kloster Neresheim auf» 
gestellte Brigade SSinzendorf hatte noch immer mit 
dem Abmärsche gesäumt. Ihre Rettung nahm alle 
denkbare 'Aufopferung der brayen- Husaren in Ajh 
Spruch; standhaft erwehrten sie sich der fortanwach« 
senden feindlichen Uibermacht Diese uqiging nud 
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Neresheim lin^ und sclmitt den RfiokzugBweg der 
erwähnten Brigade ab, welch» der Prinz duroh meb^ 
rere Offiziere den Befelil zageschickt hatte: sich im 
Massen auf die Strasse nach Nördlingen zu ziehen^ 
und nebst den Husaren die Nachhut zu bilden. In den 
Eifer für die Beschleunigung ihres Aufbruches war 
er, die Gefahr vergessend , ihr selbst zugesprengt 
und so von den Husaren getrennt , als diese den 
übermächtigen feindlichen Anfalle endlich wichen 
und, von dem Wege nach Trochtelfingen abgedrängt;^ 
auf dem über Ohmenheim zurückgingen» Seinem Sä- 
bel vertrauend, hieb sich der Prinz mit seiner Be^ 
gleitung gliicklich durch die feindlichen Haufen, und 
fährte mit dem General Mecsery die Husaren in def 
lUchtnng gegen Nördlingen fort« Mehrmals War def 
verfolgende Feind abgewiesen worden, als sich ein 
Adjutant des den Yortrab Murats fuhrenden Generab 
Klein anmeldete. Der Prinz wies ihn mit seinen 
Aufträgen mi Wemek, und nahm ihn durch ein schon 
von Franzosen besetztes Dorf mit nach Trochtelfin«- 
gen. Die ganze Umgebung dieses Dorfes war unter 
Wasser gesetzt, so dass er den Ort nur mit Lebens«^ 
gefahr eine Stunde vor Mitternacht erreichte. Die 
hier angelangte Kolonne Wemeks fand er bis an 
das Knie im Wasser stehend ; ein Theil lagerte in den 
höher gelegenen Waldungen; sie zählte nur mehr 
^000 Mann, die höchst ermüdet waren. Der Prinz 
rietfa seinem Korps-Befehlshaber: den Uiberbringer 
der Aufforderung mit der Abfertigung auf den nächste» 

10 
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Morgen zu yerweiseD, und die Trpppen ohne Anf- 
schub gegen Oettingen in Marsch zu setzen^ wo man 
die Ankunft des Erzherzogs nut seiner Beiterei yer- 
mathen durfte» Kondseliafler bestätigten die Angabe 
des französischen Offiziers , Nördüogen nnd Dün- 
kelsbühl seien vom Feinde besetzt , — aber man 
erfuhr anch, dass zwischen beiden Orten dorchzu« 
dringen gelingen könne. Feldmarschall - Lieutenant 
Wemek stimmte dem Vorschlag des Prinzen bei, auf 
diesem Wege die Rettung zu yersuchen, und gab die 
Versicherung^ mit den Truppen dem Vortrab Z9 
folgen, dessen Führung der Prinz und Mecsery über« 
nahmen« Er bestimmte Bosenbergs leichte Beiter un- 
ter dem Obersten Grafen Civalart an dessen Spitze. 
Ein Bote fulirte sie unbemerkt vom Feinde durch 
einen Zwischenraum der französischen Lagerfeper, 
welche Trochtelfingen umgaben. Nach Sonnenauf- 
gang ward man erst den Irrthum des Boten gewahr j 
denn die Kolonne, welche nebst Bosenbergs leichten 
Beitern noch in einem Bataillon Erbach bestand, 
fand sich) statt der gesuchten Strasse nach Oettingen, 
nahe an jener von Dünkelsbfihl nach Nördliugen. 
Auf dieser sah man eine, nach der Landleute Beden 
6000 Mann starke, feindliche Kolonne Nördlingea 
zuziehen. NocA diessseits der Sulz ward dem Ar« 
tilleriezuge begegnet, welcher Ton Aalen auf Gun- 
zenhausen marschirte ; doch alle Forschungen nach 
Wemeks übrigen Truppen blieben vergeblich. Der 
Prinz gönnte nach 48stundigem Marsche den Seinigea 



147 m 

zn lllenscliwaii^ nächst Weiltingen eine knrze Rast 
Za Ganzenhaasen ward endlich am 19« die Yereini«- 
gang mit dem von Oettingen gleichzeitig ankommen^ 
den Erzherzog Ferdinand erzielt« Die Generale 
Pinnersberg, Prinz Rohan nnd Vogel mit der übrigen 
Reiterei Werneks hatten sich dem Erzherzoge sehan 
an der Wemiz angeschlossen, dann von den Tmppen 
zn Fnss: Oberst ▼• Koller mit seinem Regimente 
Reoss-Greiz, ein durch die Klugheit seines Majors 
Galeotti mitten durch den Feind bei Neresheim g^ 
rettetes Grenadier^Bataillon Reossplauen und eines 
Tom Regimente Erzherzog Maximilian unter dem 
Major Georg!« Die Gesammtstärke aller Truppen, 
welche nun hier unter dem Färsten Schwarzenberg, 
dem der Erzherzog ihren Befehl anvertraute, ver- 
einigt waren, betrug nicht aber 3000 Streiter, davon 
1800 2^tt Pferd. Sie hatten sich kaum hinter der Alt« 
mfihl gelagert, als mehrere französische Parlamen<» 
t&re gemeldet wurden, welche eine Abschrift der 
von Wernek zu Trochtelfingen eingegangenen Uiber^ 
einkunft vorzeigten, nach welcher sie alle früher 
diesem Korps angehörigen Generale und Truppen 
als kriegsgefangen erkannten und zurückforderten. 
Diese Zumuthung wurde mit der Erklärung beant- 
wortet: dem Feldmarschall - Lieutenant Wernek 
habe nicht das Recht zugestanden, über das Schicksal 
von Truppen zu nnlerhandeln, weiche mehrere Stun« 
den vor dem Abschlüsse der Uibereinkunft bereits 
von seinem Korps getrennt waren« Dessenungeachtet 

10 * 
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bestand Marat noch am folgenden Tage auf seinem 
Ansinnen , insJ>esondere auf der Röckkehr Hohen- 
zoUerns, welche aber aus dem angefiilu*ten Grunde 
verweigert wurde^ Ein schriftlicher Befehl deö Er2>* 
herzogs, welchen sich der Prinz erbat, rechtfer^ 
tigte seine ununterbrochene Dienstleistung« 

Auf dem weitem Bfickzuge mnsste am 20. der 
grössere Theil des zu ermatteten ' Fussvolkes bei 
Nümherg aufgegeben werden, so auch die Mehrzahl 
d«s bis hierher gebrachten leichten Geschützes au9 
Hangel an Bespannung. Während der kurzen Rast 
bei Eschenau stürzte ein Schwärm von Reitern desr 
Nachtrabs in das Dorf, so dass es dem Erzherzoge 
in dem Gewfihle mit Muhe gelang, ein Pferd zu be^ 
steigen. Prinz Hobenzollern both das Möglichste auf^ 
die fluchtige Schaar zu ordnen. Unfern von Ihnir 
sank General Mecsery, der die Nachhut mit der ihm 
eigenen Tapferkeit, befeliligte, mit Wunden bedeckt 
irom Pferde, und ward von Feinden umrungen. Doch 
2 Schwadronen Hohenlohe Dragoner unter dem 
Oberstlieutenant Romberg , verstärkt durch Abthei-» 
Inngen verschiedener Regimenter, hielten den unge- 
stümen Anfall aus , und warfen sich später an einer 
engem Slelle der Strasse mit aller erdenklichen Bra« 
vour sämmtlicher, das erste Glied bildenden Offi« 
ziere''*) auf die französischen Karabiniere» Die librige, 



*) Die Kriegsgeschichte bewahrt als sich hier für die 
Rettung ihres höchsten Führers besonders Ausgezeich- 
nete, die Mamen : des Major Heiinny i?on Hokenzollern 
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iiidms Yom Färsfen Schwaräenberg jieiiseUs Eschen- 
aa geordnete Reiterei giriff nun die von Murat pep- 
Bönlich berangefährte mit vieler Entschlossenheit ml 
Die eingetreteneNacht begünstigte den weitem RQck* 
%^ g^6n Gräfenberg. — Dieses Gefecht war das 
JJetzte^ Welches die heldenmQthige Schaar anf ihrem 
vomFeinde angestanntenZagebestaud ; denn von die- 
sem Tage an blieb Mnrat begnügt, ihr kleine Abthei« 
langen nachzuschicken. Sie erreichte aber Kreassen, 
Baireath and Weissenstadt am 22. Nachmittags in 
Elger den vaterländischen Boden. Es waren : 1694 
Reiter von 10 verschiedenen Regimenteru, 400 Ka- 
noniere , 163 Mann der Geschfitsb-Bespannong mit 
303 Zugpferden. Prinz Hohenzollem hatte einige 
Tage zur Herstellung seiner Gesundheit benfitzt, 
worauf er (den 5. November), der Kränklichkeit un« 
geachtet, sich in Pilsen ^ei dem Erzherzog Ferdi- 
nand meldete, der dort einige Bataillone gesammelt 
liatte. Ein hofkrlegsräthlicher Erlass befahl ihm, die 
um Brennporitschen verlegtöp Abtheilnngen von 6 
Reiter - Regimentern nach Wien zu fähren. Der 
dienstbare Stand dieser Truppe sammt Offizieren be- 
lief sich auf 800 Köpfe» Der Prinz erreichte den 11. 
Neuhaas, wo ihn am 13. ein Befehl aus Wien beor- 
derte , statt der Fortsetzung seines Marsches, steh 



Kprafitsieren , der Rittmeister Grafen Karl Hardegg, 
welcher durch einen Stich hn Gesichte verwundet ward, 
undChoiseuI, der Oberlieutenante Legroot vomRegimente 
Latour, dann Eichelburg von Schwarzenberg Ohlaneo* 
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IM Tabor ait dem lEnhenog Ferdmand %jbl Ter^ 
BigeiL Die Franzos^i streiften so dieser Zeit schon 
Im MfihlTiertl des Erzherzog^uis Oesterreidi; in 
Bad weis war nur das Streifkorps des Major S^eib- 
1er Ton 300 Mann y nnd General Baron Hiring* adt 
einem ron dort abgefohrten höclist werthroUen Ar- 
tillerie-Depot imMarsche gegenNenhans. Das Hanpt«- 
qnärtier des Erzherzogs war noch %n Prag, wo, wie 
anch in den Festungen, thätigst an Eünfibnng neaer 
Mannscliaft for den Ersttitz des Abganges nnd Er^ 
richtong sechster Bataillone gearbeitet wurde. Unter 
diesen Yeriialtnissen fasste Hohentzollem den Ent- 
schlnss, in Nenlians die Ankunft des Brzlierzogs 
zu erwarten , und seine wenigen Truppen zur Ab- 
haltung französischer Streifzfige im sudlichen Böh- 
men zu verwenden. Er schob den General Vogel 
mit 3 Schwadronen leichter Beiter, die ihm tou Pil- 
sen gefolgt waren 9 nach Bndweis Tor, und liess 
Schwarzbach, Wittingau und Wodnian besetzen« 
Abtheilungen seiner Truppen streiften im Erzher- 
zogthum bis Schwarzenau und Kloster Zwettl, wo 
sie Gefangene machten. Solche Thätigkeit bewiahrte 
diesen Landestheil vor den Baubzfigeu französischer 
Partei^&ngen Der Zug der Artilleriegfiter Ton Bud- 
weis ging den 15. durch Nenhaus ungestört auf der 
Strasse gegen Iglau fort. Ein Eilbote brachte in der 
folgernden Nacht die Gewissheit des der französi- 
schen List gelungenen Uiberganges Murats auf der 
Wiener Donaubräcke und des Buckzuges der] Bus- 
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860 nach Ober^Hollubninii. Zur Sicheruhg der daiiüt 
bedrohten Yerpflejgs - Yorräthe in Iglaa beorderte 
BohenzoUern sogleich den Oberstlieutenant Aaem« 
hammer mit 50 Kürassieren dahin, den Major r. 8U 
Qnenlin mit einer kleinern Reitertroppe nach Bud« 
witz, von wo sich Letzterer nach Iglau zog, da er 
Bodwitz vom Feinde besetzt fand. Die Franzosen 
waren von Baiem her, bis Klattan eingedrungen, 
und der Posten von Iglaa gezwungen worden, nach 
Czaslau za weichen, als der Prinz auf hohem Befehl 
seine Reiterei in Tabor zusammenzog, nnd auf den 
bedrohten Strassen nur Beobachtungsabtheilungen 
zuräckliess« Erzherzog Ferdinand zog nach seinem 
Einrücken in Wlaschin ihn am 23. an sich. Den 25. 
belogen diese Truppen — im Ganzen 9 Bataillone, 
l&Schwadronen -^gedrängte Quartiere nächst Czas- 
lau mit den Vorposten zu Habem« Letztere bestan» 
den mehrere Scharmützel, darunter wenige zu ihrem 
Nachlheil, mit der Vorhut des bis Deutschbrod vor- 
gerückten Generallieutenants Wrede« Dem Rück- 
zuge des Gegners bis Stecken folgten (am 30.) die 
Vorposten bis in die Nähe dieses Ortes» General 
Vogel fiberfiel hier am !♦ Dezember die bairischen 
Feldwachen , und brachte über 80 Gefangene ein. 
Die Hanptstärke des Erzherzogs Ferdinand — nun 
von 13 Bataillonen, 4 Kompagnien, 18 Schwadro- 
nen — kam an demselben Tage nach Deutschbrod, 
die Vorhut bis Wohnau. Am Abend des 3. drückte 
Wrede mit ganzer Bf acht die Vorposten von Ste- 
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cken zorücky zog aber nach Be^etzvmg dieses Orti^ 
noch vor Tagesanbrach naich Iglaa ab* . 

Bei dem vom Erzherzoge Ferdinand beschlos- 
smen Angriff anf Stecken Cam &. D^ember} üb^> 
mdim Prinz Hohenzollern den Befehl der Hauptko« 
]<wne Ton 4 Bataillonen^ 2 Grenadier« nnd 2 Jäger« 
Kompagnien, 2 Schwadronen Afenreldt Vhlanqn 
nnd 4 von Hohenlohe Dragoner* Ekie rechte Seiten- 
fcolonne — 2 Bataillone, 3 Schwadronen, . eine halbe 
Beiterbatterie •— unter dem Obersten Grafen Clyal-f 
lart, dann eine Unke des Obersten rm Wacqoant ^--* 
3 Bataillone, 2 Schwadronen Latour und 3 Beiter«* 
geschütze — sollten bis in die Höhe von Wohqau 
vordringen , bevor die Hauptkolonne den Angriff 
auf die umgangene Truppe in Stecken unternähme. 
Der Beat des Korps verblieb in Deiitschbrod* Mit« 
tags waren die Angrü&kolonnen bei Blumendorf 
geordnet ; die bewaldete Anhöhe , auf welcher 
die Vorposten hielten , entzog sie feindlicher Beob^ 
aehtnng. Doch bald nachdem sich die rechte Sei« 
tenkolonne in Bewegung gesetzt hatte, rückte ihr 
eine bairische Abtheilung entgegen* Dass sie gegen 
letztere ihr Geschütz in's Feuer brachte, vereitelte 
die gehoffte Uiberraschung des Feindes« Der Prinz 
ersah nun in ^ einem schnellen Angriff auf Stecken 
das einzige Mittel, einem harinäckigen Dorfgefecht 
vorzubeugen« Nach erhaltener Genehmigung des an* ^ 
wesenden Erzherzogs sprengte er an der Spitze der 
2 Schwadronen Vhlanen in das Dorf hinein, warf 
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was dich hier rom Feinde entge^e&stelite, auseiii* 
aoder^ und jagte^ den Yortheil verfolgend , den jeof 
seitigen Höhen zu, auf denen er seine: Uhlanen wie4> 
der ordnete. Aber mehrere liier entwickelte Batail* 
kme, von Geschiitz und Reiterei unterstützt, empfinr 
gen sie mit einem lebhaften Fener. Das mittlerweile 
sehr vwthellhaft gegen diese bairischeAufstellung and 
deren Batterie wirkende Geschütz der linken] Sei- 
teukolonne begünstigte die Standhaftigkeit, mit der 
die ühlanen^ %n schwach für Fortsetzung* des An«^ 
gfi&ii den Boden behaupteten. So gewann, das vomr 
General Grafen .Wratislav im Laufschritte herange- 
führte. Filssvalk dieZeit zu ihrer Unterstützung« Das 
Bataillon Reuss-Greiz an dessen Spitze, vereint niit 
den böhmischen Jägern, erstürmte unter klingendei^ 
Spiele den Wald und die Höhen rechts ober Ste- 
cken $ 2 der andern Bataillone drangen in den vor 
ihnen weichenden Feind. Oberst Wacquant belebte 
durch das Beispiel persönlicher Tapferkeit den Un- 
gestüm, mit welchem die Bataillone seiner Kolonne, 
ungeachtet bester Gegenwehr, die ihnen gegenüber« 
stehenden Truppen zum Abzüge nöthigten. Die 
Baiern benützten aber die sich in der Waldung von 
Stecken bis Pfauendorf darbiethenden Waldblössen 
oder Yortheile des Bodens zu neuen Aufstellungen, 
deren jede sie nur nach der Ehre ihrer Waffen wür- 

* 

diger Vertheidigung aufgaben« Jenseits Wohuau 
wurde das Feuer am heftigsten. Die Wirkung des 
auf der Strasse und nächst derselben trefflich ge- 
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bniachten Geschfiizes entschied anebhicfrden Kaoii^ 
Der Prinz war bis zu dem nur eine' halbe Stande 
Ton Iglau entfernten Pfaaendorf vorgerackt^ ab die 
Sonne nnter den Gesichtskreis sank. Jenseits dieses 
Dwfes endet die Waldung in zu Selten der Strasse 
Torsprin^ende Spitzen, welchen aber Anhöhen vor- 
liegen, Yon welchen man das Thal bis Iglau Aber» 
sieht« Während sich das Fussrdlk am Eingange von 
Pfanendorf festsetzte, bahnten sich die Uhlanen lu« 
ter ihrem köhnen Führer, dem OberstlientenantBog^ 
dan, aber feindliche Leichen den Weg darch diesem 
Dorf nnd , die Yerwirmng des Feindes benfitzMd, 
fiber die Anhöhen bis in das jenseitige ThaL Hier 
sahen sich die dorch die Yerfolgang Anfgelösteii 
dem Haopttheile tler bairischen Reiterei gegenäber, 
bei der Wrede persönlich gegenwärtig war. Er liess 
den nun znm raschen Rückzüge Gezwungenen starke 
geschlossene Abtheiinngen za Pferd ^ von leichten 
FnssTolke antj^iätützt,nachsetzen. HohenzoUemwar 
eben mit Besetzung der Waldspitzen beschäftigt, 
als der unerwartete Lärm und feindliche Andrang, 
bei der indess eingebrochenen näehtlicheil Dunkel- 
heit, sein wenig geübtes Fussrolk bis Pfauendorf 
weichen machte. Die grosse Entfernung der bei 
Stecken zurückgelassenen Reserven machte den 
Mangel einer frischen Truppe fühlbar. Doch den 
Anstrengungen Hohenzollems, des Obersten Koller 
und Oberstlieutenants Bogdan glückte es, die Ord-» 
nung der Ihrigen wieder herzustell^u Unter Ttmh 



IMlsdila^ mid Tnuapetenschall dem F^nde entge^ 
..genrfidLend, besünunten sie ihn neiierdiiigs auf die 
Höhen vor Iglau S&u weichen« Ein grosser Theil des 
Imrischen leichten fteiter-ftegiments Leiningenwar 
«wischen der Strasse nnd der rechten Waldspiti^e 
aui weit Yorgedrungen ond abgeschnitten wordeq. 
Ohne sich in eine Yerfolgiing einzulassen^ wurden 
die Waldspitzen angemessen besetzt, und die eben 
:^iitreffenden 2 Schwadronen Dragoner rechts der 
Strasse anfgestelk 9 denen die sehr angestrengten 
XJlilanen als Buckhalt dienten. Der Besitz der vor- 
liegenden Höhen sicherte aber bei Erneuerung des 
Gefechtes dem Feinde zufiele Tortheile, als das« 
Bich der Prinz mit diesem Erfolge begnügt hätte» 
Bei hellem Mondschein hiess er die 4 Schwadronen 
md der Strasse und den mit tiefem Schnee bedeck» 
4en Feldern im Trab Yorrucken, während die Trom- 
peter sum Einhauen bliesen. < Der Feind wollte An» 
langs mit Plänklern abhalten, räumte aber bald die 
Höhen durch den Abzug in das Thal gegen Iglau, 
wo man eine Linie von etwa 800 Pferden ausneh- 
men konnte. Dieser Augriff war 2 Vi Stunden vor 
jlbtternacht beendet, als Erzherzog Ferdinand den 
Befehl schickte, sich mit den erhaltenen Yortheilen 
sn begnügen ; denn der Ausgang der Schlacht nächst 
Austerlitz war schon im Hauptquartiere bekannte 
Die nächsten Häuser wurden mit Jägern besetzt, und 
nach gefundener Verbindung mit den beiden Seiten« 
kolonnendie Vorposten geordnet. Von diesen lief nach 
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MUternftcht die Meldmig ein^ dass der Felifd mch 
^e^en Iglau zusammenziehe. Um den günBtigen Au« 
genblick nicht za yerfehien, wurde dem Oberstiiea^ 
tenant Bögdan gestattet , ihm um 2 Uhr Nachts mit 
Hainen Uhlanen in die Stadt nachznreiten , wo sie 
Tiele Gefangene machten. Der Prinz folgte mit dem 
nächsten Theile seiner Kolonne , nnd Hess die Stadt 
in der ersten Morgenstande des 6. besetzen« Grosser 
Jubel der Bärger empfing den später eintreffenden 
Erzherzog. Ausser den auf allen Strassen dem Feinde 
nachgeschickten Abtheilungen , wurde das 20 Ba- 
taillone starke Korps zwischen Iglau und Deutsch« 
l^od rersammelt. Der österreichische Abgang durch 
das Treffen bei Stecken bestand in 2 OfBzferen, 212 
Mann , von denen aber viele wieder eintrafen , die 
sich nur in der Waldung verirrt hatten» Von dem 
Feinde waren 17 Offiziere, 800 Mann und 200 Pferde 
in Gefangenschaft gefallen | sein sonstiger Abgang 
wurde auf 400 Mann geschätzt , unter denen emige 
höhere Offiziere waren. 

Die Vorposten des Korps waren bis Budwits 
vorgeschoben, und die Brfinner Strasse bis Schwarz^ 
kirchen von Feinden frei , als Mittags ein französi«- 
scher und ein österreichischer Offizier den Abschluss 
des Waffenstillstandes seit 3. überbrachten. Der Erz« 
herzog beauftragte den Prinzen y mit dem Marschall 
Bemadott e über die Ausführung verschiedener Punkte 
das nähere Einvernehmen zu pflegen* Gemäss der 
Verabredung dieser beiden Generale wurden die seit 
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3« gemachten Ge&n^enen znruckgegBben , und mit 
Bä^nmung Iglans (am 10. Dezember) die Vorposlen» 
kette längs der Grenze Böhmens aufgei^tellt. -^ Ein 
npäterer Erlass des Kaisers nbertmg dem Prinzen 
Hohenzollern den Befehl über die mit 7 Bataillonen^ 
12 Schwadronen besetzte Demarkationslinie längs 
der böhmischen Grenze« Nach deren Ende Januars 
180$ erfolgter Anfiösnng übernahm d^ Prinz den 
früher, geführten Militär*« Befehl zu Krakau neuer- 
dings. Dieser erlangte eine höhere Wichtigkeit^ als 
bei Annäherung der preussischen uiid französischen 
Beere im Jahre 1807, ein Neutralitäts^Cordon längs 
diesem Theile der .Monarchiegrenze aufgestellt wur^ 
de« Der Prinz befehligte ihn , bis er als entbehrlich 
aufgelöst wurde« 

Als die Rüstungen Qesterreichs im Frühjahre / 
1809 das Herz jedes deuldchen Vaterlaodsfreundes 
mit neuen Hoffnungen schwellten, vertraute der Mo- 
narch dem Feldmarschall - Lieutenant Prinzen zu 
Hohenzollern den Befehl des dritten Armeekorps, 
das sich bei Prag sammelte* '^^ Es brach am 19« März 



Vition Brigade. ^ . ^ Truppenkoiper* taiU.TUd.tchuU 

^.ca (MorizLiech-|Böhiniscbe Legion Erzb. Karl 2 
S*c| tensteia (Erzh* Ferdinand Husaren • 8 

I? S I nr \ P^terwardeiner * « « • • 2 

> * ( Ffanzelter iHesaen-Homburg Husaren . 8 

5 \ v«;«^. (Wenzel Colloredo . • . . 3 

6 ^^^^^^ I Schröder; 3 

's I Thlery j*?'?«' \ 

^ \ (Lmdenan . ♦ • * ♦ ♦ ♦ 3 

Fürtrag « * 16 16 
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unter dea Prinzen Fübrnn^ ron dar Hanptstadt 
Bdhmens aaf* Uiber Badweis, Linz, Wels und 
Bied traf es am 8. April bei Andiesenhofen nnfern 
des Iniis ein, welclien die Vorposten bewachten« 
Der Flossübergang' war auf den 10. April festge- 
setzt Die schon uachMitternacht bei Obern berg über« 
g^ohiSte leichte Brigade des Fürsten Moriz Liech« 
tenstein durchstreifte die Gegend bis Rothhalmun« 
ster, wälireod die Pontonbrücke bei dem Dorfe 
Gimpliug nächst Mühlbeim gesch^en wurde« Froh- 
sten Mttthes unter dem jubehiden Rufe: ,,Es lebe 
der Kaiser und Erzherzog Kari/' uherschritt .die 
Kolonne den Grenzfluss. Sie erreichte diesen Tag 

Di- u • j «, 1 .. Ba- Et- Ge- 

▼uion Bngade. Truppenkorper. UiU.kad.tchüU 

üibe rtrag , ♦ 16 16 

S /Alois Lieeh-rManfredioi • « • » • * 3 
^ I tensleia | Würsburg ..*..* i 

55 ( B^ber jwürlemberff^ • . • . . 8 
2 dreipf«, b^/^seehafL firigade- Batterien (su 

8 Kanonen) .•♦.♦; 60 

2 Meb«pf. , 2 zwöIfpC* Position»-, 2V> Reiter- 
Batterien (zu 4 Kanonen, 2 Haubitzen) ♦ 39 

Zusammen . *28 16 99 
Das Husaren-Regiment Hessen-41ombnrg traf, der 
grossen Entfernung seiner Friedensstation wegen, erst 
am 25. Aprii im Lager zu Cham bei dem Korps ein $ 
aus der ff teichen Ursache fehlten ihm auch die dritten 
Bataillone der galizischen Regimenter« Statt der 2 Ba- 
taillone der Legion Erzherzog Karl erhielt das Korps 
- nur eine Abtheiinng böhmischer Jager. — Chef des Gene- 
ralquartiermeister-Stabs war Oberst von Ma^er, Chef 
der Artillerie Oberstlieutenant von Smola, welchen naieh 
seiner Beförderung schon in den ersten Tagen Aprils 
Oberst von Russe ersetzte, Korps-Adjutant Oberstlieu- 
tenant Hächt» 
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Rethlialoifiiisier^ ihre Spitze am 11* tun 3 Uhr Nach« 
BMttagr TrifÜem , wo das rfickwirtigste Raglmeut 
erat 13 StmideD spater eintraf $ denn das ganze Korps 
war auf einen einzigen Weg beschränkt ^ den frü- 
herer Regen so an/geweicht halte, dass ein grossec 
Theii des Geschützes t^^uräckblieb. Den 12. ward 
der Marsch bis Thurnstein fortgesetzt^ von der 
Vorhat bis Gangkofeu. Nächst letzterem Flecken 
lagerte das Korps am 14. , am folgenden Tage bei 
Yiisbiburg; der Yortrab kam bis Egglkofen. Das 
fünfte Korps erzwang am 16. bei Landshut den Uiber- 
gang über die Jsar gegen die bairische Division 
DeroL Der Prinz folgte ihm mit dem seinigen , und 
besetzte, nach des erstem Korps Vörräckung, Lands«* 
hat« Weilers auf die Strasse gegen Kehlheim ange* 
wiesen, bezog er am 17. das Lager bei Weihen* 
Stephan. Die VoiJiut kam bis Türkenfeld; ihre (am 
18.) von Grossmns aus gegen Abensberg, Biburg 
und Siegenburg vorgeschobenen Abtheilungen ver- 
schaffien die Gewissheit, dass bei Abensberg und 
Neustadt die 3 bairischen Heerdivisionen vereinigt 
waren ; Dayoust wusste man bei Regensbnrg. 

Die Heerabtheilung Hohenzollerns lagerte an 
diesem Tage bei Kloster Rohr in Kolonne rückwärts 
des vierten Korps* Sie war mit dem Regiment Leven- 
ehr Dragoner verstärkt worden^ welches aber am 
folgenden Tage der Brigade Thiery zugetbeilt wer« 
den musste. Diese verliess auf höhere Anordnung 
ihr, Korps, um durch ihre Aufstellung am recfaten 
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Ufer der Abeas zwisdien Biburg und Abensberg 
die Verbindung mit dem fönften Korps zu sicherau 
Das letztere nebst dem zweites der Reserve batte^ 
Baefa der erlassenen Anordnung für den 19^ die Baiem 
an der Abens zu besehäf (igen , wäbrend der übrige 
Tbeil des Heeres zum Angriffe des Marseballs Da- 
Toust in 3 Kolonnen gegen Regensbarg vorzurfickea 
befehligt war, nämlieh: das dritte Korps flb» Ba- 
cbely Grossmns, Hausen, Teugen, von da in 2 Ab* 
theilungen gegen Abaeh und gegen Peising} — das 
vierte Korps, und hinter ihm die Gr^iadiere des 
ersten Reserve - Korps , über Langquaid, Diuzling 
und Weillohe f — der übrige Tbeil des ersten Re- 
serve ^Korps mit der Dlvisimi Lindenau and der 
schweren Reiterei über . Leiemdorf , Talmassing, 
Geblkofen« Die dem Prinzen HohenzoUem anempfoh* 
lene Sicherung seiner linken Seite ward dufcli 
Aufstellung des Generals Pfanzelter mit einem Pe^ 
terwardejner Bataillon und 2 Schwadronen bei Ba« 
ehel bedacht. Die ihm noch übrigen Streitkräfte 
bestanden nur in den 4 Brigaden Alois und Movm 
Liechtenstein, Kaiser und Biber, «^ zusammen 6 Be^ 
gimenter, von denen die meisten zu 2 Batailloueu 
waren, 1 Bataillon Peterwardeiner, mehrere Korn-« 
pagnien böhmischer Jäger und 6 Husaren-Schwadro- 
nen. Marschall Davoust hatte indess nach seinem Auf- 
brache von Begensburg , wo er eine Brigade Hess, 
seine Kürassier -> Division auf der Strasse über 
Abach, zwei Divisionen über Hohen Gebraching 
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und'Teagen, zwei andere über Burgweinting, Hink« 
ofeu, Weillohe in Marscbgesetzt. Hoheozollern stieas ^ 
daher bei Hausen schon auf dea Feind» FeIdD[tar-<» f(^C 
schaii-Lieutenant Marquis Lusignan nahm das Dorf^ 
aus dem sich die französischen Abtheilungen in den 
Wald hinter Hausen zogen, dessen Angriff Lusig-» 
nan auf das zweckmässigste einleitete. So wie die 
Brigade Kaiser durch das Dorf den Waldrand er^ 
reicht hatte, hiessHohenzoUem die Peterwardeiner 
links um Hausen nachrücken. Der fortschreitende 
Angriff Lusignans, der bereits die Anhöhe hinter dem 
Walde genommen hatte, machte es unausweichlich^ 
auch beide Regimenter des Fürstea Alois Liechten*^ 
stein in's Feuer zu ziehen, welchen das RegimentKau* 
nitz und die Brigade Biber als Unterstützung folgten. 
Mehrere Stunden währte der hartnäckigste Kampf 
auf einer nicht über lOOÖ Schritt ausgedehnten Ge^ 
fechtslinie jenseits des Waldes» Feldmarschall-Lieu«* 
tenant Lusignan ward einer gefährlichen Verwun«* 
düng wegen für todt gehalten ; Fürst Alois Liechten- 
stein sank Ton mehreren Kugeln getroffen indem Au*# 
genblicke vom Pferde , als er mit der Fahne in der 
Hand seine Bataillone Torfiihrte ; auch Fürst Moriz 
wurde verwundet. HohenzoUern selbst ergriff drei 
Mal Fahnen verschiedener Bataillone, und belebte 
so den Widerstand gegen den anstürmenden Feind 
in depü bis 6 Chr Abends nicht unterbrochenen Ge- 
fechte. Eine sich gegen diese Zeit in der linken 
Seite zeigende französische Kolonne wurde durch 

11 
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das Feuer einer schnell auf der Anhohe links ruck- 
Wirts aufgefahmen Beiterbatterie, an der beabsich- 
tigen Umgehung verhindert. Doch alle, selten in hö« 
herem Masse bewiesene Tapferkeit der Truppen ward 
rergebens aufgebothen , um die Franzosen aus dem 
zweiten Walde gegen Tengen zu verdrängen. End- 
lich gewann der Feind auch einen Theil der Wal- 
dung ober Hausen wieder* Diese, kaum 500 Schritt 
breit, trennte am Abende die in Schlachtordnung ent- 
wickelten Heerhaufen beider Theile, während sich 
in ihm ihre Plänkleriinien gegenüberstanden, und 
französisches Geschätz den Abhang gegen Hau- 
sen auf das wirksamste beschoss» Erzherzog Maxi- 
milian führte in Person noch mehrere Batterien der 
Beserve in die Feuerlinie vor. So gelang es nach 
einem sehr heftigen Geschützkampfe, durch die an- 
gestrengteste Bravour der Artillerie, unter derenFfih- 
rern sich die Hanptleute Mandl und Baron Bechardt 
hervorthaten , diesen Abhang bis in die Nacht zu 
behaupten* In Gegenwart des Erzherzogs Genera- 
lissimus waren am Abende noch 6 Grenadier-Batail- 
lone bei Hausen eingelroffen, von welchen jedoch 
nur Eines in das Feuer geführt wurde ; — denn der 
von einem heftigen Gussregen begleitete Einbruch 
der Nacht machte dem Gefechte ein Ende. Mit wel- 
cher unerschütterlichen Tapferkeit an diesem Tage 
gefochten ward, beweist der bedeuieude Verlust. 
Nebst dem Feldmarschall-Lieutenant Lusignan und 
den beiden fürstlichen Sprossen des Heldenstammes 
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der Liecfatensteine , bluteten hier alle Stabsoffiziere 
des Regiments Manfredini, so wie die meisten toq 
Wenzel Colloredo, Karl Schröder und Kaunitz« Im 
Ganzen waren 15 Offiziere, 509 von der Mannschaft 
todt, 76 der Erstem, 2392 Andere verwundet? 4 
Offiziere, 162 Mann wurden in den Waldgefechten 
abgeschnitten, 685 Mann vermisst. Demnach erlitt 
das Korps einen Gesammtabgang von 3743 Köpfen, 
und dessen anstückender Stand war auf 15000 Strei« 
ter geschmolzen ; — denn die Reste der dem über** 
mächtigen Anfalle der 3 bairischen Divisionen ua^ 
terlegenen Brigade Thiery wurden von einem andern 
Korps aufgenommen. 

Das mit Anbruch des 20. hinter Hausen schlachte 
bereite Korps HohenzoUerns überschritt, nach höhe* 
rer Anordnung, auf zwei in Leierndorf hergestell« 
ten Brücken die Laber, und nahm am rechten Cfer 
des Flüsschens Stellung. Der jenseits zunlckgeblie- 
bene Feldmarschall - Lieutenant Baron Yukassovich 
wurde seit 10 Uhr Vormittags angegriffen ; er wich 
erst am Abende gegen Leierndorf, und stellte seine 
Vorwachen eine Wegstunde vor Jem Dorfe gegen 
Hausen auf« Auf die am frühesten Morgen des 21. er- 
haltene Meldung des Zurückdrängens der Vorposten 
war Hohenzollern denselben zugesprengf* Da zeigten 
sich ihm bereits mächtige französische Kolonnen im 
Anzüge gegen Leierndorf, die bald auch die nur 
auf Kanonschussweite dem Dorfe entlegene Wald^ 
spitze erreichten« In der Absicht sie naher zu erken«- 

11 * 
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nen, fährte der Prinz seine Husaren nebst einep 
Reiterbatterie auf die ihnen vorliegende Höhe, währ 
rend er eine rückwärtigere von einem Bataillon be- 
setzen iiess* Vorwärts des Waldrandes wurde man 
den Marschall Davoust mit zahlreichem Gefolge ge- 
wahr, der gleichfalls eine Erkennung yorzunehmen 
jgchien. Er sandte einen Offizier mit der Aufforde- 
rang zar Ergebung, indem das Korps in beiden Sei- 
ten umgangen sey* Der Prinz liess ihm mit wenig 
Worten entgegnen : es stelle sich ihm keine Ver« 
anlassung zu einer Unterhandlung dar« Dennoch ver-« 
harrte die feindliche Generalität auf ihrer gefährli- 
chen Stelle* Da öffnelen sich die Reihen des Husa- 
ren-^Regiments, und eine Kartätschenlage der hinter 
ihm zum Feuern bereit gemachten Geschätze be- 
grusste den feindlichen Marschall^ auf deren Wie- 
derholung er in den Wald zurückeilte* Ihre Reiterei 
an der Spitze, brachen nun die französischen Kolon- 
nen aus der Waldung vor. Das mittlerweile unter 
Gewehr getretene Korps begann in geschlossener 
Kolonne die Bewegung gegen Schierling. Vukasso- 
vich wusste die Uibermacht, ihr stets die Spitze bie« 
thend, abzuwehren ; in trefflichster Ordnung führte 
er fechtend seine Truppen auf den bereiten Brücken 
ober die Laber, wobei ihn der Prinz durch eine 
zwölfpfundige Batterie vom rechten Ufe|- unterstii« 
tzen liess. Davoust wagte nicht auf letzteres zu fol- 
gen« Hohenzoliern beorderte ein Bataillon nachSchier- 
liog, an welches sein in der Richtung auf AUersdorf 
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enlwickeKes erstes Treffen den rechten Flügel 
stützte^ and liess das zweite Treffen durch das vor^ 
dere durchziehen. Der Mehrtheil des Geschützes 
wurde Tor der Stellung aufgefahren. Schon wäh«» 
rend der Beweg*ung gewahrte der Prinz die rncki^ 
gangige des ihm rechlsstehenden vierten Korps (Rö-^ 
senberg) in der Richtung auf Eggmuhi, wo zu des« 
sen Aufnahme die Grenadiere des Prinzen Rohanhiel-^ 
ten* Der dem Fürsten Rosenberg mit Macht nach«* 
drängende Feind wollte nun um jeden Preis den 
Uibergangder Laber bei Schierling erzwingen. Ahet 
seine Anslrengungen scheiterten an dem wohl ge« 
richteten Feuer der dort von dem Obersten BussO 
Tortheilhaft gestellten zwölfpfündigen Batterien und 
an der standhaften Yertheidigung des Dorfes. Die 
Franzosen waren nach grossen vergeblichen Opfern 
gezwungen, mit einer Linksziehung von demNacb- 
tucken auf das Korps Rosenbergs abs^ustehen, weU 
chem die Grenadier-^Division über den Engweg von 
Eggmühl entgegen ging* Eine höhere Verfügung wies 
Hohenzollern an, nach Abtragung der Laber-Brü* 
«ken hl Leierndorf und Schierling, seine Truppen 
über Eggmühl auf die Höhen von Eglofsheim zu 
führen. In Lindach blieb eine Brigade, die ihre Vor^ 
posten auf der rechten Laberseite aufstellte, auf wels- 
cher auch Ynkassovich die Strasse nach Straubing 
sicherte. 

Dieser General ward , nach der von dem Ge« 
neratfssimus für den 22« erlassenen Anordnung zani 



Angriffe, dem Forsten Rosenberg untergeordnet. Da- 
gegen ward das Fussreginient Erzherzog Karl znr 
Yorhnt des Prinzen Hohenzollern bestimmt, der über 
Lnkepoint und Dinzling gegen die rechte Seite der 
bei Abach und Peising vermutheten feindlichen 
Stellung vorzudringen hatte. Der Haupttheil des 
Korps war nun auf 5 Regimenter zu Fuss und das 
der Husaren Termindert. Nahe am Waldrande auf 
dem Wege nach Lukepoint hatte das Plänklerge- 
fecht kaum begonnen, als der Prinz schon veran- 
lasst ward, 2 seiner Bataillone auf eine die Gegend 
zwischen Thalmassing und Sanding beherrschende 
Höhe, zur Unterstützung des gedrängten Rosenber- 
gischen Korps zu beordern. Seiu Husaren - Regi- 
ment schützte die linke Seite dieser 2 Bataillone; 
das übrige Fussvolk wurde^ auf höhern Befehl, in 
dem Thale zwischen Thalmassing und Sanding in 
Schlachtordnung gestellt. Soviel sich aus derRicL- 
tung der weichenden Feuerlinie des vierten Korps 
entnehmen liess, war dieses bereits im Rückzuge ge- 
gen Eglofsheim, und die ihm nachdrängenden französi- 
schen Kolonnen bezweckten,^ die linke Seite Hohen- 
zollems zu gewinnen* Das Regiment Erzherzog 
Karl und die 2 auf die Höhe entsandten Bataillone 
standen bald im heftigsten Gefechte. Der Oberst Prinz 
Ferdinand Coburg hieb schnell entschlossen wieder- 
holt in die französische Kolonne ein und warf sie 
wieder in die Waldung zurück. In der Abendstunde 
sandte der Erzherzog an Hohenzollern Befehl, 
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schleunigst den Wald hinter Eglofsheim zu hesetzen^ 
und mit den noch verfügbaren Truppen auf der ruck« 
wärtigen Anhöhe Stellung zu nehmen. Der Feind 
i^ar aber schon in Besetzung des Waldes zuvorge- 
kommen. Vergebens belebte Feldmarschali - Lieu- 
tenant Graf SU Julien mit seinem persönlichen Bei-* 
spiele die Anstrengungen der muthigst angreifendeii 
Brigade ; es gelang ihr nicht, sich des Waldes zu 
bemelstern* Der Prinz führte nun sein Korps in Mas- 
sen über die Höhe am rechten Pfalterufer gegen Köf- 
ring. Ausser der Regensburger Strasse waren die 
sumpfigen Ufer der Pfatter nur auf einem einzigea 
schmalen Damme zu überschreiten. Einige Bataillone 
vom Schlüsse der Kolonne wurden dem durch den 
Wald Ton Haus vorbrechenden Feinde entgegen- 
stellt ; auch die Strasse nach Regensburg war schon 
durch eine sich seitwärts derselben entwickelnde 
Reiterkolonne bedroht* Das Geschütz- und Gewehr- 
feuer ward hier mit eintretender Abenddämmerung 
höchst mörderisch. Doch gelang der Uibergang des 
Baches in guter Ordnung auqh dem Geschütze, mit 
Ausnahme von 5 Kanonen die nicht mehr fortzubrin«- 
gen waren. Die standhafte Vertheidigung des Eng^ 
wegs TonKöfring durch das Grenadier-Bataillon des 
Majors Hauger trug sehr wesentlich zur Sicherung 
dieser Bewegung bei. Der Prinz setzte während 
der Nacht den Marsch auf der Regensburger Strasse 
bis Ober-Isling fort, wo sein Korps ganz gesammelt 
lagerte. Es ging am nächsten Tag^, nach der zuge- 
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|u)mmeneii Weisung, in Regensbnrg fibw die Donaa 
und bis Nittenau« Wäbrend der letzten 3 Tage hatte 
es einen Verlust von 8 Offizieren, 1429 Mann erlit- 
ten; bierron waren 403 in Gefangenschaft gefal- 
len i von den 783 Vermissten fand sich der Mehr- 
theil in den nächsten Tagen wieder bei ihren Ab- 
theilungen ein* 
K,''^g In dem am 24. April bezogenen Lager auf den 
Anhöhen hinter Cham, mit den Vorposten auf der 
linken Seite der Regen^ verweilte das Korps 3 Tage. 
Im Laufe derselben rückte auch das Husaren*Regi- 
»ent Hessen-Homburg bei ihm ein , erhielt aber so* 
gleich unter dem General Stntterheim eine andere 
Bestimmung« Nachdem die Brigade Mayer — tou 
den Regimentern Erzherzog Karl und Stain — das 
Korps Verstärkt hatte, erhöhte sich dessen ausrü- 
ckender Stand auf 12000 Mann, die nach den we- 
nigen Ruhetagen sich in der besten Verfassung 
befanden. Uiber Fürth, Mehlhuth, Swihau und 
Nepomuk hatte das Korps die Bewegung des Hee- 
res getheilt, als selbes in Sedlitz am 2. Mai, nach 
.höchster Verfügung, den Feldzeugmeister Grafen 
Kollowrat zum Befehlshaber erhielt , welchem die 
Yertheidigung des bereits an seiner nordwestlichen 
Grenze bedrohten Böhmens anvertraut war« 

Prinz Hohenzollem übernahm, mit Beibehal- 
tung seines Generalstabes und des Chefs der Artil- 
lerie, das firuher Ton dem genannten Feldzeugmei- 
ster befehligte zweite Armeekorps, welches aus 
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Ursache seiner bisherigen Verwendung auf der linken 
Donauseile bis zu diesem Tage wenig Abgang 
erlitten hatte« Es zählte mit der ihm einyerleibten 
Brigade Mayer 35 Bataillone y 24 Schwadronen; 
doch waren 2 Jäger« und 5 andere Bataillone zu der 
Ayantgarde des Heeres entsandt. — Kaiser Franz 
geruhte am 6. diese Heerabtheilung bei Budweis za 
besichtigen. Als sich Prinz HohenzoUern bei deren 
Yorfuhrnng zur Seite des Monarchen aufstellte, ward 
er mit der Gnade begluckt , aus Allerhöchstdessen 
Händen das Kommandeur-Kreuz des Maria -There-» 
sien- Ordens als Anerkennung der in den Gefechten 
bei Hansen erworbenen Verdienste zu empfangen. 

Die Bewegung des Heeres g?gen Wien theilte 
dieses Korps durch seinen Marsch über G ratzen, 
Weitra, Zwetlel, Neupölla, Mold bei Hörn, Göl- 
lersdorf nach Enzersfeld , wo es vom 17. bis 19^ Mai ///^^ 
rastete. Diese zwei Tage wurden zur Einübung in 
der Bildung von Bataillonsmassen benutzt,, welche 
Stellungsart gegen Reiterangriffe — zu dieser Zeit 
von dem erlauchtefi Generalissimus zuerst einge-^ 
führt — sich in den bald gefolgten iSchlachten so glän- 
zend bewähren sollte. Uiber Köuigsbrunn gelangte 
das Korps am 20. in die Aufstellung zwischen dem 
Wäldchen vor dem sogenannten Rendezvous und 
dem Dorfe Seyring. Noch vor Anbruch des in 
der vaterländischen Geschichte so glorreichen 21. 
Mai hatte der Prinz sein Korps in die ihm nach der 
Schlachtordnung des Heeres vorgeschriebene Stelle 
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rückwärts des Weges von Gerasdorf nach Wagram, 
rechts an die Heerabtheilang des Grafen Bellegarde 
anschliessend, den andern Flügel In der Richtong 
gegen Deutsch r Wagram , eingeführt. Schon Tags 
vorher ward General Baron Peter Vecsey mit Klenaos 
leichten Reitern und seiner Batterie zu dem Resenre- 
korps des Fürsten Johann Liechtenstein berufen; 
dagegen jetzt 5 Schwadronen des leichten Reiter« 
Regiments O'Reilly unter demObersten Leopold Baron 
Rothkirch und General tou Prorencheres dem zwei- 
ten Korps einverleibt wurden. 

In der vom Erzherzoge Generalissimus erlas- 
senen Anordnung ztim AngriiSe Napoleons war das 
Korps ^ als dritte Kolonne , über Sussenbrunn und 

*)!>»- n • j T 1.- Bi- E«- Ge- 
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Breitenlee gegen Gross -Aspern vorzorQcken 
stimmt General r. Mayer führte die Vorhut von 3 leicht 
ten , 2 Bataillonen des Regiments Stain und einem 
Theile der Reiter* Yon flammendem Muthe begeistert 
z;og die Heerabtheilung in der Mittagsstunde dem 
Kampfe entgegen* Unter Begleitung der kriegeri* 
sehen Musik erschallte aus so viel Tausend Keh^ 
len : ,>Gott erhalte Franz den Kaiser !", als sie Yoli 
Selbstgefühl an dem angebetheten erlauchten Gene« 
ralissimus yorüberzog. Drei Stunden später begann 
der Yortrab nächst Hirschstetten das Geplänkel« 
Nach dessen Aufnahme ertönten die Donner der 
von dem Obersten Russe weit Yorge führten Bat- 
terien des Korps. Der Feind erwiederte das einige 
Stunden thätigst unterhaltene Feuer mit vieler Wir« 
kung. Nicht erschüttert durch den damit erlittenen 
Verlust, rückte das erste Treffen in Bataillonsmas^ 
sen der feindlichen Stellung zwischen Aspern und 
Eslingen entgegen; seine linke Seite war durch das 
einige Hundert Schritte rückwärts dieses Flügels 
stehende Reservekorps gesichert. — Nach dem wu« 
thendsten\ Kampfe hatte General Baron Wacquant, 
Tom Korps des Grafen Bellegarde , den Besitz von 
Aspern errungen und für diesen Tag behauptet , als 
Napoleon durch einen Hauplschlag gegen die Mitte 
des Heeres die Entscheidung erstrebte* Mit Stur- 



Chef des Generalauartiermeister-Stabes Oberstlian- 
tenant Tretter, Cher der Artillerie Oberst Russo, 
Korps-Adjutant Oberstlieutenant Hächt. 



17S m 

mesbrausen brachen die Kärassier* Division 
pagne , dann Lasalle und Meralaz mit ihren 2 Diri« 
sionen leichter Reiler gegen die Schlachtlinie Ho- 
henzollems heran« Die über den Bereich der Unter- 
stützung durch ihre Truppen rorgefahrenen Batterien 
waren gezwungen , sich in Eile denselben mehr za 
nähern. Nicht aufgehallen von den wenigen Schwa- 
dronen des Korps , — die es wohl versuchten , *^ 
stürzte sich die gewaltige Macht der geharnischten 
fieiter auf die in der freien Ebene schachbretartig 
stehenden Bataillone der Regimenter Zach> Joseph 
Colloredo, Zettwitz, Froon, auf das zweite der 
böhmischen Legion und das erste von Stain* Doch 
ihre ungestümsten Anfälle scheiterten an der kalt« 
blätigen Standhaftigkeit dieses Fussvolkes« Die von 
Bajonetten starrenden Massen sparten ihr Feuer bis 
auf die Nähe von 20 Schritten, und antworteten 
dann mit einem Hagel sicher treflfender Kugeln der 
kecken Aufforderung zur Ergebung so nachdrücklich, 
dass die verwirrten Reiterhaufen nach vergeblicher 
Anstrengung, auch nur in Eines der Bataillone ein- 
zudringen, durch deren Zwischenräume sich auf 
den linken Flügel des mehr rückwärts nebenstehen- 
den Korps Bellegarde warfen. Von diesem mit glei- 
cher Entschlossenheit empfangen, und ebensowenig 
den Dnrchbruch der Reiterlinien des Fürsten Liech- 
tenstein vermögend, blieben sie auch für denRückweg 
auf die Zwischenräume der vier Reihen von Hohenzol- 
lerns Massen beschlränkt. Gleich Vulkanen sprühten 
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wiederholt die von ihren Führern ermunterten Bar 
taillone Tod und Verderben in die an ihnen vorbeijar 
gende Reilerflath, von deren Rosse Hafen der Boden 
zu erbeben schien ; — - sie floh mit ungeheurem Ver«> 
luste ihrer Schlachtlinie zu, von O'Reilly und 2 andern 
Begimenlern yerfolgt. Prinz Hohenzollern, nur von 
seinem ältesten Sohne ^ dem Prinzen Friedrich Aa« 
4on -^ damals Oberlieutenaut im Regimente des Va« 
ters — begleitet, yerharrle während dieses Afigriflfes 
in der vordem Ecke einer Masse des Regiments 
Froon im ersten Treffen; die Ofßziere seiner ge^ 
wohnlichen Umgebung yertheilten sich nächst andern 
Massen. Gegen 7 Uhr Abends ruckte das Korps in 
gleiche Höhe mit dem ersten, näher an das eroberte 
Aspern« Man vermeinte 2 Stunden später die Schlacht 
schon für diesen Tag beendigt , als neuerdings die 
Kurassier-Division Nausouly gegen den linken Flü- 
gel Hohenzollems ansprengte* Der todverachtende 
Muth der nicht zu. erschütternden Bataillonsmassen 
gab dem General Grafen Wartensleben die Zeit, mit 
2 Regimentern der Reserve in die bis in das zweite 
Treffen vorgedrungenen Kürassiere so kräftig einzu« 
kauen , dass sie den Ihrigen zueilten* 

Mit Anbruch des 22* hatte Napoleon nach ihm 
wieder gelungener Erstürmung von Aspern seine 
Schlachtliuien in mehreren Treffen zwischen diesem 
Dorfe und Eslingen entfaltet. Gegen 7 Uhr eröffnete 
^in furchtbares Geschätzfeuer den neuerdings gegen 
den linken Flügel Hohenzollems gerichteten Haupt- 
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ftngri£ 10 Kfirassier- Regimen ter, von Kolonnen zu 
Fu8S g'efolgt , brachen in gewaltigen Wogen in die 
Zwischenräume der Bataillonsmasseu ein. Nebst den 
Regimentern Zach und Joseph Colloredo erhielten 
nun auch Rohan, Stuart und das zweite Bataillon 
Stain Gelegenheit, dem Feinde die Yergeblichkeli 
seiner Angriffe auf die von der Uiberzeugung ihrer 
Innern Stärke beseelten Heldenscharen darzuthun. 
Die wenige Reiterei des ersten und zweiten öster« 
reichischen Korps, auch mehrere Regimenter der 
Reiler-Reserve , wiederholten vergeblich ihre Ver- 
suche, die üibermacht zurückzuweisen. Endlich 
begannen auch mehrere der vom vorigen Tage sehr 
geschwächten Regimenter zu weichen« Aber das 
höchste Vorbild des der grössten persönlichen Ge- 
fahr Trotz biethenden Erzherzogs Karl stählte die 
Ermüdeten zur äussersten Anstrengung. Der Prinz 
ergriff eine Fahne des Regiments Zach und führte 
es wieder vor , worauf er sie dem liieutenant Reuss 
übergab. Nachdem auch die bei Breitenlee gehaltenen 
16 Grenadier-Bataillone gegen 10 Uhr Morgens in die 
Schlachtliuie nachgerückt waren, wetteiferten ia 
Gegenwart des Generalissimus alle Waffengattungen, 
dem Feinde keinen Yortheil zu überlassen« Die mit 
neuem Nachdruck angegriffenen französischen Di- 
visionen zogen sich, nach Vereisung ihres so kräftig 
geführten Schlages, gegen die 2 Dörfer ihrer Hanpt- 
stellung zurück. Bei dem letzten Sturme auf Aspera 
wirkten auch die dem zweiten Korps angehörigen 
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Jager-Bataillone und eines Ton Zach miU Der Prinz 
stützte fortan seinen rechten Flügel an dieses Dorf^ 
und zog seinen linken Tor, an den die Grenadier- 
Bataillone anschlössen, welche im ersten Treffen 
jene Regimenter ablösten , deren Reihen am meisten 
gelichtet waren« Mit rühmlichster Haltung behaup- 
tete das Korps ferner diese Stellung^ während sein 
Geschütz fortfahr, die Wirkung der feindlichen Bat- 
terien zu lähmen« 4 Grenadier -Bataillone waren 
stürmend gegen Letztere vorgegangen, aber von Es« 
lingen her in die Seite gefasst, zum Weichen ge- 
nöthigt worden. Hohenzollerb hatte kaum die Lücke 
wahrgenommen, welche damit zwischen den Grena- 
dieren und dem Reiterkorps entstand, so erlheilte er 
dem Obersten Baron Mecsery Befehl, mit dem Regi- 
mente Frehlicb schleunigst in selbe vorzurücken. Im 
Eilschritte hatten die 3 Bataillonsmassen Mecserys 
ihre Aufstellung eben erreicht, als schon mehrere fran- 
zösische Brigaden zu Pferd, von Geschütz undFuss- 
volk unterstützt, sie umzingelten; doch der sie auf 
40 Schritte begrüssende Kugelregen aus dei) Massen 
bewies ihnen blutigst die Uuüberwindlichkeit sol- 
cher Truppen durch Reiterangriffe« Eine Schar Kü- 
rassiere warf sich zwar in die von Kanonkugeln be- 
wirkte Spaltung eines der Bataillone *, — aber die bei- 
den getrennten Theile stürzten sich mit dem Bajonette 
auf die «ingedrungenen Reiter, und erzwangen ihre 
Wiedervereinigung. Mit diesem Angriffe schloss sich 
die Reihe der von dem Feinde unternommenen* Sein 
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weiterer Widerstand bezwedkte nur die Yerlheidir 
gang des Bäckzuges in die Lobau. 

Der Prinz beg^leitele seinen sieggekrönten Ober* 
feldherrn am folgenden frühesten Morgen bei Besichti- 
gung des einen grausenhaf (en Anblick darbiethenden 
Aspern 9 wo der menschenfreundliche Sieger die 
Anstalten ^ur Pflege der aufgeliäuflen verwundeten 
Feinde anordnete. Hier unter Leichenhugeln und 
Schutthaufen druckte der Erzherzog gnädigst Ho- 
henzollerns Hand mit den noch dem Greise unver- 
gesslichen Worten: ,,Sie sind ein wahrer brarer 
Mann; Sie schätze ich wahrhaft; wenn ich diess 
auf dem Schlachtfelde sage, das ist mehr als Alles.''**^ 
Auf den geäusserten Wunsch des Erzherzogs nach 
nähern Nachrichten Yon dem Verhalten des Feindes 
in der Lobau , both sich der Prinz selbst zu dieser 
Erforschung au. Nur von zwei Generalstabs - Oflfi-^ 
zieren und eben so viel Beitern begleitet, über^ 
zeugte er sich von der Bäumung Eslingens, ward 
aber aus der kleinen Aue mit Gewehrschüssen em* 
pfangen. Einer der Beiter nahm Einen gefangen, der 
so eben sein. Gewehr gegen den Prinzen abgefeuert 
hatte« Der nähere Augenschein überzeugte zwar, 
dass nur Einzelne in der kleinen Aue streiften, aber 
die Brücke über den Mühlarm war abgebrochen, und 
Geschütz am rechten Ufer aufgefahren. Es ist be-* 
kannt , dass der in der folgenden Nacht von öster-* 
reichischer Seite versuchte Brückenschlag, wegen 
der für die Breite des ausgetretenen Stromarmes 
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«t^tneichenden ZabI 4er noch flbrigdn Pontone und 
wegen derUiberschweniminig des niederem Theile» 
der Loban 9 aufgegeben werden mnss(e. — « Darch 
grosse Opfer ward der Sieg aber Napoleon errangen. 
Das Korps des Prinzen allein erlitt einen Abgang rosf 
131 Offizieren, 4079 Mann ^ yon diesen waren 18 
Offiziere, 720 Mann todt Prinz Hob^nzollem hatte 
einen Prellschuss a^i link^ B^nss erhalten { ancAi 
die Gfenerale Mayer und Buresch waren unter den 
Verwundeten* Der Feldmarschall-Lieutenant Baron 
Weber hatte schwer yerwundet, bei dem ersten der 
französischen Reiterangriffe sein Pferd nicht mehr 
der nächsten Bataillonsmasse herangebracht, und 
ward so Yon den Kürassieren mit fortgerissen. Er 
starb an den Folgen seiner Wunden, nachdem er 
zufallig in demselben Nachen mit dem von dem Gi|n« 
drucke der. ersten verlornen Hauptschlacht sichtbar 
ergriffenen friainzösischen Kaiser über die Donau ge- 
schifft war. Bekannt ist seine patriotische Aeusserung : 
„nun ruhig die Welt zu yerlassen, nachdem er den 
Hauptfeind seines Monarchen yor dessen Kriegen: er- 
beben gesehen habe.'' Ausser diesem viel bedauerten 
General waren nur 15 Mann, bei den Plänkeleien der 
Vorhut , in Gefangenschafit gerathen. 

Nach der Besichtigung des auf der Wahlstatte 
in Schlachtordnung aufmarschirten Heeres durch 
Kaiser Franz (am 240 , blieb das Korps in seinem 
Lager zwischen Aspern tind Eslingen. Aus Bück« 
sichten für die Gesondheit.Iiezog es an 25. sein neues 

12 



> ^ 



V 



178 m 

auf den Höben jenseits des Bussbaches swisehen 
der ersten nnd vierten Heerabtbeilung, Während der 
nun in den Kriegsereignissen des Hauptheeres ein«- 
getretenen Pause war der Prinz mit der Nenbildung 
und WaffeniM>ung seiner Truppen thatigstbeschäfligt. 
Der Stand des Korps '^3 war gegen Ende 
des Mpnats Juni 28000 Streitbare. Die in der Lobau 
bemerkten Anstalten Napoleons Hessen am 1. Jidi 



Vifioa B«^>g*a«* Tnippcnkorper. UÜUacUidwtt 

Avantgarde: 

IFeldjSger-Batbfllon Nr* 8 .1 
Böhmische Legion Erzherzog 
Karl 2« Bataillon * . • 1 
Vincent leichte Reiter • « 6 

1 Reiter - Batterie • • . 6 

Erstes Treffen: 

«Til IZettwilz 3 

.2-1 Bnresch i««!?'* Colloredo • • • • 3 

2 sechspfundige Brigade- 
Batterien • *•««' tft 

Zweites Treffen : 

JAUstem Bohan 3 

1 dreipf., 1 sechspfundige Brigade-Batterie 16 

Reserve: 

Briinner Landwehr, 1« m 3.Bat, 2. 
Znaymer „ 2. „ 1 

Hradischer „ 3. „ 1 

1 dreipf. Brigade-, 2 sechspf., 2 zwölfpf. Po- 

aitions«, 1 Reiter-Batterie . • • • * 38 

Zusammen « «tS 6 78 
(%ef des Generalquartiermeister-Stabs Oberst Trapp« 
Chef der Artillerie Oberst Russo. 
Koifs^Adjatant Oberst BScht. 



Miaeft: nahe beyorcitehendeii j^wetten Versuch Tsm 
Do^auiUbierf ange yorhersehenf Nach der Anor däan^ 
des Erzherzogs Karl gewärügte das zweite Korps id 
der Nadit vor diesem Tage^ räekwarts Pisdorf iö 
Koloane weitere Befehle, ia deren Befolgiuig eisr 
Mittags. sich in ^wei Tr^en entwiekelte, sb das» 
der rechte Flägelan das Korps des Grafen Belle-* 
garde anschloss, und d^r linke Richtpankt zwischen 
Pisdorf und Stadt Enzersdorf lag. Wahrend des den 
ganzen 2» Juli zwischcin letzterem Städtchen und Es^ 
Jingen lebhaft anhaltenden Gescbutzfeuers wurden 
seine leichten Truppen bis an denMählarin vorgescho-* 
hen, zu dessen mit Batterien besetzten Inseln der Feind 
Brücken sclyJLiig* .Nach Sonnenuntergang am 3. führtie 
d^r Prinz -~ nach dem im Hauptquartiere gefassten 
Beschlüsse ^^ sein Koi^ wieder in das am 1. TerbuN 
sene Lager hinten vdem J^ussbach , an welchem tot 
^r Mitte der l^tellung Banw^^sdorf ^) lag. Die Feld*-^ 
graben yor diesem l)prfe win^deii zur Ver theidiguog 
eingerichtet» , Am3forgen 4es 5. hatte.der Prinz das 
Korps auf den Höhe^ des linken Rnss'bachufers in 
Schlacl^tordnung. eqtwickelt > hinter seinen beidei 
^refSpn die 4 Qoch wenig geübten Bataillone de^ 
ipüia^juschen li^dwehr. Die. Yertheidigung des so 
höchst wichtigen Ziuganges, der Stellung dutehBai^ 
mers^orf ward dem Grenei^ai Grafen Ignaz Hairdeg^; 
pildeoi achten Feldjager-Batatllon unterM ajbr M umb 
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QBd dl^m zweiten yom Forsten Kinsky befbbligito 
der böbmischen Legion anvertraut. Xii^ Yoriiat des 
Heeres warde um 5 Uhr Nacbmittags / naeb stetem: 
Gefecbte, iu der Hauptstellung aufgenommen* Bald 
besetzten die Franzosen Raasdörf, und entwickelten 
ibre Macbt in langen Linien auf Kanonsdiussweite 
Yon Baumersdorf* 40 Feueriscblünde eröflfheten nun ibr 
fiircbtbares Spiel gegen das von ibren Granaten naeb 
kurzer Zeit in Brand gesetzte Dorf. In der acbten 
Abendstunde rfickte der Feind %\i drasen Erstärmung 
vw; -^ aber Graf Ignaz Hardegg leitete bier die von 
Napoleon selbst in den sie ebrendsten Ausdiiackett 
bewunderte Yertbeidigung. Vergeblicb tbürmten 
sieb vor dem in Flammen stebenden Dorfe die Lei^ 
ebenbflgel der Andrintgeadeb. Beide Theite erkannten 
den entj9cbeidenden Wertb dieses besten Zuganges 
4er österteicbiscben Mitte. Der Prinz beorderte^ die 
dritteil Bataillone von Freblieb und Roban zur Ver^ 
stirkung der Yertbeldfger, die später nöcb andere 
nnterstütsiten« Gleiebwie an ^nem Felisen bracben iieh 
an den bald eingeäscberten Heusern die mit idler 
Hartnickigkeit der feindlicben Kemtruppe erneuerten 
Sturme; denn kein Menscbeiiopfer schien ibrem Herr- 
seber um diesen Preis zd boch angescblagem Ander 
Wegnabme des Dorfes verzweifelnd, bescbloss nun 
Napoleon mit dessen Umgebung den Angriff auf 
die Stellung/ Dureb Pulverdampf und die von BaoK 
mersdorf aufsteigenden Baueb wölken verhüllt, rftck« 
ten gegen 9 Uhr zwei mächtige Kolonnen gegen die 



Mim RlfigelÜid^nzdUterw an/Bte^iuey ¥Oii€!rai» 
uaAlerm gebildet, aturmte di^ Aaliöbe des . linkatt 
Fiflgelau General Tön Burescb i^teUte hier 4ea scbmi 
dordi daa wohl ^ricbtete Gesohiitsfeaer ersehufc^ 
tonen Feinden das Regimeut Zach nnd einoi TbeÜ 
YOii Jeseph CoIIoredo eolgegeiiy an deren Tapferkett 
ikr Andrang Anfentbalt fand. Indessen braute Ho* 
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henaoUernmit den von ihm persöalicbberbeigefahrtmi 
leicbtenReiiern Vincents heran» DenPtiozenan der 
Spitee hieben die T^fem raseh und entscheidend 
in die franzosiiichen Grenadiere ein y niid warfen sie 
die ersiie^ne Anhöhe hinab weit Aber den Bnssbaoli^ 
jenseits dessen diese noch yonawei Bataillonen Zaeh 
rerfblgt wurden. Kaum war die hier gedrehte Gefahr 
durch Hohenftollems Scharfblick und Heldensinn 
besdiworen, als ilun das Feuer seiner im dritten 
Tr^en stehenden Landwehr^Bataillene den Angriff 
in der . rechten Seite terrietlu Macdmiald war dort^ 
▼on Beiterei unterstützt , auf einem schluchtigen 
Wege 2 wischen dem ersten und zweiten Korps ein« 
gebrooh^ und es ihm schon gelungen^ die Flügel^ 
l^alaillone des Yordertr^ens zu yerdrangen und die 
fuokwärtigett des ersten Korps zur Bildung eines 
Hakens au nothigen. Wldirendhier Graf Bellegarde 
sein zweites Trefien wieder dem Feinde entgegen« 
f&hrte^ setzte sich Prinz Höhenzollem neuerdings 
«n die Spitze des Begimeuts Vincent ^ eilte mit ihm 
lings der Linie seines ganzen Korps vorbei , und 
hieb B|it so glänzendem Erfolge ein^ dassdie Kolonne 



Afacdonalds g^en den lUMback-iMidijgewolrfeii 
word^. Doch itnerwwrtet stelke moh den leiottleii 
Reitern eine Kavidlerieabtheilang. entgegen» Der 
PrisK hatle , schon früher auf Rnckitölt bedacht, an 
tt Uttsaren^Schwadroinen Ton Hesaein^H6ttbiiirg> die 
iMifiiilig rftokwairts seiner Schlaöhdinie hielten ^. den 
Beifebl-gesehickt, in Galopp heransrasiprengen; Beid» 
vereinten Begioienter fahrten nun einen so geloagi^ 
neu Angriff iiiif die iranzösäsehe Reiterei jMr, daaii 
Aiecte noch fiber denRussbach yerfolgt wnrde; innMr 
noch widirträ die Angriffe anfBanmersdorf fort ; jii -«^ 
firi[e waren auch sehen gegen den Bftiiken des Dorfes 
gerichtet; Als'Ann dem abgeseldagmen AnfaUe auf 
die Hooptstellnng dne kraftige Nächrddcong folgte^ 
krönte aufeh General GrafHardegg seine nnfibertnriC* 
£»e ^ Yertheidignng mit einem ungestümen AnsfsUeL 
Seine mit de» Bajonette Torbrecllenden Ta^em waiv* 
fen den erstannten Feind nnd setzten , von Yinöent 
noterstutzt, die Yerfoigung in der Ebene feit. Die 
Franspsen sammeltcm sich erst bei Raasdorf wiedet; 
Graf flardegg führte seine Truppen an denRnssbach 
nnd nach Bammersdorf surficl^ das sie ferner«» be* 
setaen hatten. Darüber war die^acht bereits eiager 
brodhen. Wahrend * derselben eiiiess der erlanohüB 
Generalissimus die Anordnung far den am .^. von ihm 
beahsichtigten Angriff : auf das franzöaisohe Heen 
PrinaHohenzollem hatte mit seinem Koq^ die Höhen 
hinter ttem Russbach auf das ausser ste zu behaupt^oi' 
jedoch nach Mass als der rechte Flügel desHeores 
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üe ^^ ihin SifigedMlHe 'Linksschwenkang bewirken 
wft/de,^ dem Feinde m der Front eotgeg'enzar&ekeii. 
fAM Morgen zeigte eich die feiudlichev Hauptmacht 
i>eiltaasdorf in vielen aufeinander gedrängten Treffen. 
'Der Prii|z bemerkte bald eine ' sieb sBeinem linken 
^''tägef v&kernde Kolonne V -*^ denn nach der Yers- 
Wiehernng franzräischer Generate war es auch an 
diesem Ta^e die Absicht Napoleons , durch die 
^f^t*eiig'aiig' der öiiKterreiehiscben Mitte die Entscheid 
dting herbeizuführen^ Doch die mörderische Wirkung 
^^ Tom Obersten Ri^so trefflich geleitetea Batterien 
benatbiii den Garden sowohl, wie der später an deren 
Spitze beorderten DiTision Broussier die Möglich« 
ftleit der Annäherung. Noch waren die Erfahmngen 
de» frühem Tages in zu frischer Erinnerun^^ — es 
g^chah k^in Angriff auf Baamersdorf mehr. Auch 
dfe feindlichen Batterien erlitten grossen Verlust 
durch die sicher treffenden Geschosse der österrei- 
chischen; neue fuhren an der Stelle der zertrüm- 
merten vor, auf deren Feuer «ich hier der französische 
Angriff während mehrerer Stunden beschränkte. 

Indessen hatte sich noch vor Mittags die Sichtung 
des französischen Hauptschlages gegen den ausser-« 
sten linken Flägel immer mehr ausgesprochen. Prinz 
Hohenzdtlern sandte das Kürassier-Begiment seines 
Oheims zur Unterstützung des Fürsten Rosenbergy 
später -noch den Obersten Mecsery mit 5 Bataillonen 
nnd 4 Schwadronen Husaren $ doch •— auch diese 
Tmif^en waren unzureichend, das Schicksal des 
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Tages aksrawenden. NochTwlükrbeBtaiclMifrwr.^ 
Mfiisclie BaMermi ToadaiHöheB beiMaik^;nf-Neft- : 
aiedel die SteUoog HoheoKoUeniB tob der Seüe^ i 
wahrend er aicji gleichzeitig ToaTonieBaelidracfclick l 
angegriffen sah« Mit Kaltblfitigkeit in diese» ernsten 
Wendepunkte der ScUacht die Bewegnngen leitend, 
kieas er die Zurfieknahine seines linken FIfigcJs 
dnrck sich wechselseitig nnterstuteende Batterien 
sdUnKn. Zuletzt erhielt CkrafHardegg die Weisnng^ 
Banniersdorf au yerlassen und der rnckgaagigen Bp» 
w^ung zu folgen. Wohl kreiute sick nun das mit 
emMorter Heftigkeit wuthende Geschätzfeuer in den 
osteneichischen Schlachthaufen ; dennoch führte Graf 
Harde^ seinen Abzug mit einer Haltung aus, deren 
Sicheiheit d^ Bewunderung des Feindes Terdiente 
und erhielt So hatte das Korps in BataillonfMaasjDn 
seine BqdLWirteschwenkung in die BiiAlnng Ton ; 
Teuisch^Wagnun gegen den Helmahof he wicki^ not "' 
Oudinot und eincM Theile Ton.DaTonst's Korps In 
fortwährenden Gefechte. .Es beduclie keiner gerin- 
gen Anstrengungen der Generale, denUihergang uher 
den Bussbach in d e r Ordnung zuTollfuhren, welche 
den drangenden Feind ahhielt. Der Prinz selbst hielt 
adt dem tob Obersten Eldier geführten Bataillon 
Joseph Ckdloredoy dem nadisten am Feinde, rück- 
wärts des Hehnahofes als kräftige Stutze der Mk 
Zurückziehenden« Die feindliche Beiterei ruckte in 
deeZeitpunkte näher, wo die BataillomTwannen sich 
ZUM Uibeigyuige des Bussbaches öflheten, gegat 
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wdoiieir sdrii eia forcbtbare» Haabitxfeuer gerichlet 
war. Das Regiment Yincent unter dem Obersten 
Fierlant und Miyor Laitner bethäligte seinen alten 
Ruhaiy und yerschaffte durch kraftige Unterstützung 
dem FussTolke die^ Zeit seine Bewegung fortzu- 
setzen, die auch schon durch .eine mehrere Regi- 
menter starke Reiterkolonne , im Anzüge you Bock- 
fliess her , bedroht wurde. In diesem Augenblicke^ 
r^ es war bereits Abend geworden , — brachte ein 
Qffizier den Befehl, sich über^yring gegen Enzers« 
feldzurückzuziehen. Die zur Unterstützung des Für-« 
Sien Rosenberg entsandten It Bataillone, so wie 
der grösste Theil der Batterien , hatten nach der 
beim Abzug yovH Schlachtfelde erhaltenen ersten 
Yerfüguug die Richtung gegen die Hohenleuthen ge- 
nommen } daher war das Korps in dem bei Enzers- 
feld bezogenen Lager nur 10000 Mann stark. Die 
zuversichtliche Festigkeit des Yom General Grafen 
Ignae Hardegg als Nachtrab geführten Restes der 
brayen Reiter von Yincent hatte den Feind you wei- 
terer Beunruhigung abgeschreckt. — Der gesammte 
Abgang des zweiten Korps durch diese Schlacht 
belief sich auf 8846 Köpfe { you den zuletzt Yerw 
sprengten trafen zwiuf Yiele wieder ein. 22 Offiziere, 
worunter 2 höhere, und 1143 der Mannschaft starben 
den Heldentod. Feldmarschall- Lieutenant Baron 
Siegenthal und Generalmajor Graf Pa», 7 Stabs^ 
of&ziere, 95 Offiziere Yom Hauptmann abwärts^ 
3357 Mann waren Yei:iYundet ; unter diesen befanden 




sich anch der Korps- Adjatent Oberart GTSelit und 5 
Tön den 7 Offizieren des Generalqnartiermeister«* 
Stabs/Von Seite des Korps waren 4 feindliche 
Fahnen erobert , nnd mehrere Obersten nnd Stabei« 
Offiziere nebst einigen Hundert Franzoden zn Gefan^-^ 
g^nen gemacht wordra. ' • - 

' Der Erzherzog Greneralissimnsbeabdtchtigle^ajl 
Heer in der Stellnng bei Jetzeflsdorf zu vereinigen. 
Prinz Hobenzollem setzte am 7«, yereidigt mit 3 Rei« 
ter-Regiraentern nuter dem Feldmarschall-LtentenanC 
Grafen No^jttitz, denMarschnach Gross-Rnssbkchaof 
dem Wege aber Stollmansdorf nnd Weinsteig fort^ 
so die linlce Seite des Heeres sichernd ; er zog sieh 
noch in der Nacht gegen Emstbrnnn , wo die Ge« 
gend f6r Entwicklung seiner Heerabtherlang geeig^ 
neter war. Graf Hardegg, mit der Nachhut' bei 
Weinsteig, war am Tage viel im iGefechte mit der 
Garde-Reiterei des Feindes, von der er Gefangene 

• , « 

machte. Den 8. führte der Prinz sein Korps diireh 
den Ernstbrunner Wald nach Kammersdorf. Die 
Nachhut hielt bei Enzersdorf-*im-Thale; sie ver- 
band sich über AKenmarkt nnd Weyerborg mH 
den Vorposten des Hauptlagers bei Schöngrabem^ 
nnd blieb so wie das Korps in dieser Aufstellung 
auch am nächsten Tage. Während desselben • beer* 
derteder Prinz eigenmächtig auf die Nachricht; dass 
eine feindliche Heerabtheilunof ihre Marschrichtung 
gegen Laa genommen habe, den General Altstem 
mit 3 Bataillonen nach diesen, nurvoddemKUrasaier* 



m m m 

pnfakt di0r Th^«. t>et Farst RoBMber^, mit dem 
dei^lPrinz die Visrt)[tidang aüfismchte) war mit Semem 
Kdfp(»''so)Km am Mbt^n de» 9; Vöd Laa anfgebrcH 
chen and, nach dem Uibergange -dekr Thayä, bei 
Miili<%aa att# dte Büf finner l^ras^ gerfloktvGctaeral 
Albtern hkia ' nbob Vt6r dem Igelnde nacb Laa^ wo« 
bin NieipoIeOD den ganzeir reclibti fi^lu^l «ende» Hee-> 
r^ bestimmt hatte« ' Der kaam 1000 Mann starlw 
0sterrd^8C&e Genenal aberntete fan Angesichto 
diei^ kol^smfofi üiber^ahi den FIuss , und eirwie«r 
durch die Beobafchtüng* dei^ Letztem aof der Strasse 
über Erdb^g gegen Znaym, Amw Heöre einen sehr 
Wichtigen bienst. — Der Feind ^ing sogleieh im meh- 
reren Pütikten übei* die Tbayti, und Marmont rdckte 
li^t dergtosseü K^vatierie-Reserre gegen ZnayHi 
tW^ Der ' Generalissimus ertheilte in Folge dieser 
Umgehung den Befehl fcum Marsche gegen Znayro^ 
Dälb Korp^ des Prinzen brach noch in der Nacht 
^Kk deul 10« auf, und führte diese Bewegung aber 
Maltlberg, Obritsi^; Rauseiibrtick aus; es sicherte sei 
AhrtWäbrend die linke Seite des fünften Korps, das 
irfen Herzog ton ftlroli abwehrend, von Jetzelsdorf 
auf der Haaptstm^sci langsam '^urück^sg; BeiMaiU 
bei'g schMi* yereinf gte sidh auf Hoheniollerns Befehl 
ObeHst Bf^cse^y mit' denjenigen Truppen wieder 
lütt ihm, weicht sibh ^^reh dievemchiedene Rich- 
tniig'ibres Ruckzfi|^S'Ti)ii 'dem Korps getrennt hat- 
ten. t>ieses; 'erreidhte somit die Stärke von iOOOO 
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taug und Zafriedenheit dnrcli beifolgesde» Zieiignbs 
zu ertheilen." . . 

^er Staat, dem Sie die TOrj&A&Iiahsteii Diei^te 
leisteten 9 erkennt Ihre trene Ergebenheit und An- 
hänglichkeit mit YoUkominQnen pank; ]er wird die« 
gelben auch ohne Zweifel zp belohnen wisseq^ ' 

9, Aber auch Ich bia Ihnen den^w&rmstra und djuif-- 
richtigsten schuldig« Sie besits^en < ihn im voUstea 
Masae^ Iblten Sie $ich iübierzeugt mejn lieber Furati^ 
dassich nie die mei^ würdigen AugejabJlicl^.yergefiM 
aenw^erdl»! in welchen ich Sie als kfargen Waffen« 
gefährten uttd. treuen Begleiter in. Gefiahrea sah» 
Mit der ausgesfceiebnetsten {locliaf^HAg nennen hih 
mich- » r •; ;M .>•-. ... . : ,;.. ^;. ;... ^ ^,; 

Mein lieber Fjirsi 

Ibrmi 

E^h|^rzog,Karl m*fJ' 

Der König rqst >Preiissen bezeigte im: vachstiea 
Jähiße dem Prinzen die besondere Gewogenheit durob, 
Verleihung des Grosskreuzeg yom (^chwar^en und: 
roAben Adler -Orden. Die : Stände ton :IMifn(he% 
dann die .von Steiermark erw&Mietnahn Ißll za ih;cw 
Mitstande, Herrn und. Landnanh« • 

Mit Aufslellttfig des.fiüifskorps tm.Jlahre 18d^ 
wurde Prinz HohenzoUern znr Uiberilahme deß ßeh; 
fehles über das in Gälizien ZcUsämmengezoge.fie Ren 
servekorps berufen* Er fuhrle denselben vom Juni ¥», 
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atuHi Früljfthre Ü&lä j womuf er daei Genecalkomr 
maado ia loBerösterreich und Tirol .wieder autrat« «-f> 
Die angestrengteste Thätigkait in meinem ^dminii^trar 
tiven Wirkungskreise ward durch die dem ^^ Aus* 
))ruche deis ]irieges rorhergeg^gene Aufbiethung 
aller Vplkskräfte jn Anspruch genommen. Sie währte 
während des Riesenkampfes f<»t, so dass aus diC'* 
aen meist wenig dicht, bevölkerten Gebirgsländen; 
im Laufe eines Jahres bei 30000 junger Krieger 
vollständig bekleidet und bewaffnet^ im Dienste ein« 
gelernt als Ergänzung dem in Italien fechtenden Heere 
zugingen» Nach dem Pariser «Frieden schmückle 
Kaiser Frana^ die Brust des Prinzen mit. dem gpl«^ 
4eneiv CivilTEhrenkreuz, das nur den Höchstea der 
aich ifn; Staatsdienste während dieser verhäugniss- 
Tolleu Periode Ausgezeichnelen verliehen ward. 

Als dieMiPiiiarchen des heiligen Bundes im Früh« 
|i|hre 18tl5 ihre Yölker unter dle.Waffeu riefen^ w^rd 
4c^ zweiten teutschen Heerabiheilung iGenei^al der 
Kavallerie Prina^ HohenzoUern als Befehlshaber bctt 
atimmit. An österreichischen Truppen bestand sie ja 
ä( Divisionen, welche die Feldmars|[^baU- Lieutenante 
Graf MazzucheUi und Graf Ignafz Hardegg., führ 
üen sollten; nach späterer Verfügung fibei:;nalui| 
Baron Stutterheim die letztere , da: Graf Hardegi^ 
tiae andere Bestimmung erhif^It Diese l^Vt Batail- 
lone und 32 Schwadronen zählten zusammen 14033^ 
Mann, worunter 2318 zu Pferd; es waren ihnenilä, 
Batterien, beigegeben« Die vom Generallieutenant vqu 
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Sch&ffer befehligten 8 Infanterie- und 1 Reltefbri^ 
gade des Grossherzogs von Baden — znsanmea 18 
Bataillone, 8 Schwadronen nnd 24 Feldgeschfilze — 
brachten den Gesammtstand des Korps anf 30556 
Kann, 3589 Pferde* — Prinz Hohenzollem traf am 16^ 
April zu Rosenheim in Baiem , dem Sammdpunkte 
seiner österreichischen Truppen, ein, führte deren 
dort zuerst ang'okommenen Tbeil nach Memmingen^ 
nnd wählte Stockach zn seinem flauptqnartier. Den 
Obersten Baron Mengen von Erzherzog Karl Uhla«- 
nen schob er mit einem Korps leichter Truppen bis 
Blomberg nnd Waldshut vor (am 24. April), um fSr 
den Fall eines Angriffes der Franzosen Auf die neu- 
trale Schweiz, die Yertheidigung derselben zu iin^ 
terstülzen. Die Abrigen österreichischen Truppen 
wurden östlich des Schwarzwaldes Ton Hufimgen, 
Rottweil bis Obemdorf verlegt, wahrend die baden- 
sche Diyision das Rbeinthal Ton Durlaeh bis Lör^ 
räch bewachte. Das rasche Anwachsen der nntw 
Bapp am Ober-Rhein, und in der Franchecomte ur» 
ter Lecourbe sich bildenden französischen Korps 
yeranlasste den Prinzen, in der ersten Woche des 
Mai, die badensche Division zwischen Freiburg nnd 
Lörrach zusammenzuziehen. Die nach und nach aus 
den Erbstaaten angekommenen österreichischen Be^ 
gimenter wurden zwischen Tuttlingen und die 
Schweizer-Grenze verlegt, die Abtheilung des Ober- 
sten Mengen nach Säckingen und Laufeuburg« Am 24. 
Juni Tereinigte der Prinz seine Heerabtheilung ia 



drei Lager zwischen BheinfeWen und Lörrach, wo 
er das Haupiquarlier nahm. Sie wurde so wie das 
erste und das Reserve-Korps dem Oberbefehl dea ' 
Erzherzogs Ferdinand d'Este untergestellt, und 
zählte in Folge verschiedener Veränderungen ihres 
Standes nun 15 Bataillone , 31 Schwadronen und 
87 Geschütze. 

Am 26. gingen die Divisionen Stutterheim und 
Schäffer in Basel, Mazzuchelli in RLeinfelden über 
den Rhein. Die Vorhut rückte, in gleicher Höhe 
mit jeuer des ersten Korps, bis Kembs und Hoch- 
kirch, die Division Slulterheim nach Bartenheim vor'; 
letztere hatte in Scharmützeln einige Mann einge- 
büsst. Die Hauptstärfce bezog ihr Lager bei Burg-* 
felden und Hesingcn. General Prinz Koburg besetzte' 
am nächsten Tage Mühlhausen j Graf Vecsey kam' 
nach Bixheim; Oberst Mengen beobachtete die Stras^ 
Sen von Thann und Sultz. Der Feldmarschall-LieuJ 
tenant Mazzuchelli bewirkte mit 6 Bataillonen, 2^ 
Schwadronen und einer Batterie die Einschliessung' 
von Neu-Breisach und dem Fort Mortier, welche er* 
am 1, Juli dem badenschen Generallieutenant Hoch-* 
herg übergab, um jene von Schleltstadt zu unter-' 
nehmen. Das zweite Korps hatte am 30. Kolmar, am 
1. Juli Guemar erreicht, als es hier Befehl erhielt, 
mit thuuliclister Schnelligkeit vor Strassburg z« rü- 
cken. Statt der Division Stutterheim, welche mit 
dem ersten Korps in Verbindung blieb, wurde Feld- 
marschall - Li^uteuaut Graf Klebeisberg, der mit 6 
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Scbwadronen Kienmayer Husaren und einer Reiter« 
batf erle bei Ebersheim die Strassen nach Strassburgp' 
über Benfeldenund Enzheim bewachte, an denPrin« 
zen angewiesen« Dieser fährte die badensche Diri^ 
sion am 2. mit Umgehung von Schlettstadt, über Ch** 
tenois nach Benfelden, am folgenden Tage bis Er«. 
stein; Klebelsberg kam bis St. Ludan. Am 5. ge^ 
langte das Korps über Dachstein nach Ittenheim^ und 
übernahm von dem gleichzeitig abrückenden drittea 
Armeekorps die Einscldiessung Strassburgs und de» 
Lagers der französischen Rheinarmee. Der Prins 
ward an den Oberbefeld des Erzherzogs Karl ange- 
wiesen, welchem sämmtliche Blokade - Korps der 
französischen Festungen Ton Strassburg nördlich 
bis Thionville untergeben waren. Gleichzeitig ruckte 
die Division Mazzuchelli bei ihrem Korps wieder. 
eiU) welchem auch die Truppen des Feldmarsclkll^. 
Lieutenants Baron Wacquant einverleibt wurden«; 
Letzlerer bildete in der Aufstellung hinter der Süffel; 
den linken Flügel der Stellung vor Strassburg f er ; 
hatte den verhauenen Rand des Waldes bei Reiche 
stett verschanzt ; 2 seiner Bataillone mit 2 Schwa^«. 
dronen vertheidigten bei Wanzenau die Strasse naoh^ 
Lauterburg. Von der Süffel bei Slundolsheim zog 
sich der Stellung Halbkreis längs dem Höhenrande 
über Nieder- und Mittel- auf Ober-Hausbergen, von. 
da über Ober-Scheffelsheim an die Bruch ; die Ye-. 
dettenkette war auf die halbe Entfernung von Strass-^ 
bürg und dem feindlichen Lager vorgedchoben* Als.' 
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Heserre stand eine Brigade zwischen Dingsheiin wA 
der Sirasse iiaeh Nancy» Grttf Klebelsbefg, mit s6h 
ner EUuiptstärke bei St Ladan, bewachte die Strecke 
Ton der Brach aber Eozfaeim, Fe^ersheim and Eschail 
bis an den Rhein ; am rechten Rbeinnfer hielten bat 
deusche Truppen mit Geschuta^ den Flecken Kehl btf« 
setzt, dessen Fort eingeebnet war. —Ein Theilder 
fiber 22000 Mann starken, von dem Grafen Rapp befelh> 
ligten französischen Rheinarmee hatte nördlich ron 
Strassbnrgein, dorch Yersdianzang der Dörfer Hön« 
heim, Bischheim and Schiltigheim, befestigtes Läget 
zwischen der Strasse nach Lanterborg und dar lU 
bezogen. Oberhalb der Festnng lief die Anfetellndg 
der französischen Abtheilnngen von dem Einflnsse 
der Brach in die 111 aber Oswald, Illkirch an den 
Rhein. — Das Einschliessnngs-Korps war am 5. eben 
in Beziehnng* seiner Stellnng begriffen, alsdieFran* 
ae^sen den frühem Abzng der dritten Heerabtheilnng 
gewahrend, mit 3 Reiter * Regimentern and mehre-» 
ren der Infanterie aasfielen; doch Major Panliny 
warf sich mit 4 Schwadronen Kais» Husaren ihnen 
entgegen nnd zwang sie znm Rflckzage. Aach die 
gegen die Feldwachen an der Snffel angerückten 2 
französischen Reiterkolonnen wurden von. 2 Zügen 
Erzherzog Joseph Husaren zurückgewiesen, und so 
die von ihnen im ersten Anpralle umrnngenen Infan- 
terie - Pikete wieder befreit. Der Verlust in diesem 
Gefechte belief sich auf 7 Todte,12 Verwundete.— 
Um jedem Ausfalle mit Kraft zu begegnen, ordnete 

13 * 
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der Prinz die Yerschanzan^ der wiclrtigen Dörfer 
Ober- und Bfittel-Haosbergen so wie aller Strasseii 
zwischen der Snffel und Brach an« Der gesammteu 
Imdensclien Reiterei ward ihr Lager hinter der Snf- 
fel westlich der Strasse nach Landau angewiesen ; 
das Ühlaneu-Regiment Kaiser und ein Theil von 
Kienmayer Husaren, in der Ebene zwischen Ober«^ 
Hausbergen und Scheffelsheim yerdnigt , bildeten 
nebsf eintem Bataillon den rechten Flügel der Stellung; 
Vergeblich blieben des Prinzen wiederiiolte 
Versuche, nach dem für die Alliirten bereits^ so glan^ 
feend entschiedenen Feldzuge, den General Rapp zn 
einem langem Waffenstillstände zu Termögen« Die- 
ser liess im Gegentheile nach Mitternacht am 9. den 
grössten Theil seiner Truppen in zwei Kolonnen ge* 
gen die Mitte der Stellung ausfallen» Von der FiiH 
sterniss und einem dichten Neb^ begünstigt ubeiw 
raschten sie die Vedetten, und drangen gegen 3 Uhi: 
Fräh bis Mittel- und Ober^Häusbergen xötj welche 
Orte «ie im ersten Anlaufe wegnahmen, bevor 
erst begonnenen Schanzen von Trappen besetzt 
ren« Doch ein gegen ihre rechte Flanke einschweuf 
kendes Schfltzenbataillon derBadensier und vorzüg- 
lich die Wirkung einer deren Batterien hielt die 
Franzosen au^ bis sich die übrigen Trappen in der 
Verfassung zum Gefechte befanden. Die Geistesge- 
genwart und entschlossene Tapferkeit des Haupt- 
manns V. Martini vom Generalquartlermeister^tabe 
bewahrte sich hier mit wichtigem Erfolge» An dem 
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Kftri^tscleii ^ und €rewehrfeuer, scheiterte oqü das 
Weitere Vordringen der Franzosen ; doch verthetdig;-. 
tensie die genannten zwei Ortschaften mitHartnäckig^ 
keit gegen die Angriffe des Feldmarschall • Lieu^ 
tenaats Grafen M azzucbelli mit dem Begimenle War- 
tembergv welche erst gelangen, ntachdem sie der 
badensche Oberst Peterneu mit einem . Bajonettan^^ 
griffe seines Schiitzenbataillons unterstützte« Der 
Prinz leitete auf dem bedrohtesten Punkte persönlich 
das €^echt , > das vollends entschieden würde, ab 
die 8 Schwadronen Husaren und Uhlaneu zum An- 
gfiffe kamen. Der badensche General Laroche warf 
sich zugleich mit 4 seiner Schwadronen auf die feinde 
liehe Reiterei, ward aber verMrundet^ im dichten Ne«» 
bei von Feinden umrungen und nut durch die Ta- 
pferkeit seiner Adjutanten herausgehauen« DieFranf» 
zosen wurden bis unter die Kanonen ihres befestig 
ten Lagers verfolgt Das Blokade-Korps verlor in die^ 
semGefechte bei 600 Mann. «—Am nächsten Tage lies» 
der Prinz dem französischen (xcneral die Naohrichi; 
von dem Einzüge der Alliirten in Paris mittheilem Des« 
senungeachtet plänkelten die Vorposten noch an den 
folgenden Tagen ; auch arbeiteten die Franzosen an 
Yerschanzung der Strassen nach Ober- Hausbergen 
und Eckolsheim. Das Einschliessungskorps ward am 
12, durch die Division Palombini — 10 Bataillone, 3 
Batterien — verstärkt ; dagegen ruckte Feldmarschall««» 
Lieutenant Mazzuchelli mit einem Regimente neuere 
dings zur Einschliessung Schlettstadts ab« 
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Erst imi 90. nnterzeiclinete Geoerd l^PP ^ 
AMrkennim^ seines rechtmässigen Monarchen mit 
dem Ansuchen nm Unterhandlung der Waffenruhe« 
Feldmarschall-Lieutenant Wacquant schloss 2 Tage 
später deren Bedingungen im Namen des Prinzen aby 
welcher dennoch die Arbeiten für Verstärkung der 
Stellung fortsetzen und den bisherigen Dienst strenge 
fortüben liess, obgleich seit 30« die weisse Fahne vom 
altteutschen Münster wehte« Nach Abschluss der 
Uibereinkunft wegen des Auszuges der entwaffneten 
Nationalgarde in ihre Heimath, gönnte der Prinz zwar 
seinen Truppen die Bequemlichkeit der Kantonirang 
(am 10. August) ; jedoch blieben stets starke Abthei- 
lungen für Unterstützung der unverändert belasseneu 
Vorposten bereit. Wenige Tage später rissen auch 
die Franzosen ihr Lager ein, und zogen sich gana^* 
lieh in die Festung« Dort hatte das Begehren des 
lange rückständigen Soldes einen Aufstand der Mann^ 
Schaft zur Folge, welche mit Yerkennung aller Vor- 
gesetzten, unter Anführung eines Sergents die Stadt 
zu dem für ihre Forderung nöthigen Daiiehen zwange 
Bapp selbst wurde in seinem Palaste bewacht und 
Geschütz gegen ihn aufgefahren. Diese 5 Tage 
währende Zügellosigkeit der Besatzung Strassburgs 
machte die Bereitschaft gegen jedes Unternehmen 
nothwendig* Der Prinz berief daher am 3. Septem- 
ber sein Korps in die früheren Lager, welche es erst 
▼erliessy als nach in Strassburg wieder eingetrete- 
ner Ordnung, der theilweise Abzug der entlasse- 



nen französisclieii Truppen eingeleitet war» Eine 
Woche später wurde die Einschlies8ung in eine Bö* 
wachung der Strafen mit einigen Reiterposten ver^ 
ändert, worauf die Division Palombini und so fort 
teebrere Truppenkörper den Heimmarsch in die öster«^ 
Teichischen Erbstaaten antraten. Am ersten Tage Ok-^ 
tobers verliess die letzte Abtheilung der franzöi»- 
sehen Truppen Sirassburg. Ihre Gesammtstärke zeig« 
f e sich 21464 Mann, wovon 2379 Reiter, 2162 An 
iilleristen und Sappeure waren, 3759 der National« 
garde angehörten« Die Heerabtheilung des Prinzen 
war mit dem am 9. erfolgten Rheinflbergang der ba- 
denschen Truppen aufgelöst ; — er trat daher auch 
für seine Person die Heimreise nach Gratz an« ^ — Der 
Orossherzog von Baden erkannte den Antheil Ho« 
henzollems an der Sicherung seines Landes mit 
Verleihung des Grosskreuzes der Orden des Zäb- 
ringer Löwen und der Treue« 

Noch während zehn Jahren führte Prinz Hohen« 
zollern den militärischen Befehl in Innerösterreich 
und Tirol zur Zufriedenheit seines Monarchen. Eiii 
Haudbilletdes Kaisers vom 16. Oktober 1825 gab dem 
i^eneral der Kavallerie seine Erhebung zum Präsi- 
denten des Hofkriegsrathes bekannt* Alle 
Bangklassen der biedern Bewohner von Steiermarks 
Hauptstadt wetteiferten in Darlegung der Anhäng« 
lichkeit, welche sich des scheidenden Prinzen wür« 
devolle Humanität und gesellig« Liebenswürdigkeit 
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w&farend «Qines' ffinfzehAjalirigea dortigen Wirkens 
gewonnen hatte. 

Die umfangreiche Sphäre der neuen Hochwürde 
verlieh dem Prinzen Gelegenheit, seine reiche Er-^ 
fahrung mit dem heiligsten Eifer für das Beste des 
Staates wie zum Yortheile des Heeres fruchthrin- 
gend zu machen« Die Verdienste , welche Hohen« 
zoUern schon im Beginne seiner Leitung der ober* 
sten Kriegsbehörde den früheren anreihte, belohnte 
Kaiser Franz im nächsten Jahre (am 10. Januar 1826) 
mii Verleihung der Stelle des Kapitäns der ersten 
Arcieren-Leibgarde« 

Am 9. Oktober desselben Jahres feierte Prin% 
Hohenzollem den fünfzigsten Jahrestag seines Ein- 
trittes in das kaiserliche Heen Sein huldreicher Mor 
narch geruhle, dem Prinzen die Erinnerung der von 
ihm empfangenen Dienste in einem sehr gnädigen 
Handschreiben auszudrücken, in welehem er seine ' 
Gluckwünsche mit der Verleihung des goldenen 
Vliesses begleitete« Der Prinz empfing, wenige Tage 
später, die Abzeichen des ältesten aller Orden an 
den Stufen des Thrones aus der Hand seines Kai- 
sers, in Anwesenheit der Glieder des Allerhöch- 
sten Gbuses und des gesammten Hofstaates. 

Der Frau Erzherzogin Maria Louise Majestät 
beglückte den Prinzen später mit seiner Aufnahme 
unter die Grosskreuze des Konstantinischen Sanct 
Georg-Ordens« 
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Mit einsiclitsvoller Thätigkeit war Prinz Ho« 
jbenzollera fünf Jahre dem Hofkriegsrathe vorge« 
ßtanden^ als Kaiser Franz ihm die höchste der krie« 
gerischen Ehren mit dem Feldmars chalUStabe 
ertheiKe, und die. Leitung der durch die damaligen 
Zeitereignisse gehäufteren Greschäfte des Hofkriegs» 
rathes dem Feldzeugmeister Grafen Ignaz Gyulai 
zu übertragen befand. 

Das diesfällige kaiserliche Handbiilet, von 
Pressburg den 18. September 1830 gezeichnet , 
lautet : 

,)Lieber Prinz Hohenzollern ! Ihre eben so lange 
als ehrenvolle militärische Laufbahn, die Beweise 
yon Anhänglichkeit, welche Sie in allen Zeiten ge- 
lieferthaben, bewegen Mich, Sie zum Feldmarschall 
^tt ernennen. Gleichmässig und indem ich Mir vor- 
behalte, Ihre erprobte Einsicht und Erfahrung in 
vorkommenden Gelegenheiten in Anspruch zu neh- 
men , habe Ich befunden , Sie von der Leitung des 
JSofkriegsrathes zu entheben« Ich benütze diese Ver- 
anlassung, Ihnen meine volle Zufriedenheit mit Ihrer 
bisherigen Dienstleistung zu erklären, und um Ihnen 
ein öffentliches Zeugniss dieser Meiner Gesinnung 
zu geben, verleihe Ich Ihnen das Grosskreuz Meines 
kaiserlichen Leopoldordens« 

Franz m. p." 

Als Kapitän der ersten Leibgarde erfreute sich 
der Prinz in der Nähe des Monarchen noch so man- 
chen Beweises der Huld , mit welcher ihn auch des 



jetzt regierenden Kaisers Majestät auszeichnete« Eüne 
kraftige körperliche Beschaffenheit und kluge Le^ 
bensweise haben denGhreis lange vordenphysischM 
Leiden bewalurt, welche so häufig in den spätem 
Jahren eines angestrengten Kriegeriebens eintreten« 
Er trug sie mit echt christlicher Ergebung , als er 
im höchsten Alter von solchen nicht verschont bliebe 
nachdem im Genüsse der erhebendsten Auszeichnni»- 
gen und des reinsten Familienglücks, ihm eine Reihe 
von Jahren bei seltener Geistesfrische in ungetr&bter 
Stimmung verflossen waren. 

Am 6. April im sieben und achtzigsten Lebens« 
jähre des Prinzen trennte der Wille des Allmächtigeil 
von seiner unsterblichen Seele ihre irdische HuUe* 
Der glänzenden Begleitung, welche das kriegerische 
Gepränge ihrer Abführung in die Ruhestätte der 
fürstlichen Vorfahren bis an die Thore der Kaise^• 
Stadt verherrlichte , verlieh die tiefe Trauer, in der 
alle Herzen die zeitliche Trennung von dem Ver- 
ehrten feierten , ihren wahren Werth. Als eine sel^ 
tene Auszeichnung wies ein Befehl des huldreich- 
sten Monarehen dem Leichenzuge den Weg durdi 
die kaiserliche Hofburg an. 

Schon im Alter von 26 Jahren hatte sich Prins 
Hohenzollern mit Maria Theresia aus dem Hause der 
Reichsgrafen von Wildeustein vermählt. 52 Jahre 
der glücklichsten Ehe waren durch vier Kinder ge- 
segnet : Prinz Friedrich Anton , kaiserlich österrei- 
chischer Feldmarschall-Lieutenant und Inhaber des- 



selben Chevauxl^ers - Regiments , das während 43 
Jahren des Vaters Namen geführt hat; die Prin- 
zessinnen Friederike Juliana und Friederike Josq[)hay 
Terehlichte Gräfin Vetter von der Lilien; und Prinz 
Friedrich Adalbert^ der als Rittmeister im Regimente 
Ignaz Graf Hardegg Kärassiere den Seinigen schoa 
im Jahre 1826 entrissen wurde. 

Die äussere Erscheinung des Prinzen Friedrich 
Franz Xavier zu Hohenzollern kündete den hohen 
Adel des inwohnenden Geistes an. Bei mittlerer 
Grösse des Körpers zeigten noch am Greise Regele 
mässigkeit und Ausdruck der feinen Züge die im 
früheren Alter allen Regeln männlicher Schönhdt 
zusagende Gesichtsbilduug. Der Prinz pflegte seine 
körperlichen Vorzüge mit Sorgfalt* Nie auch das 
Unscheinbarste ausser Acht lassend was die per- 
sönliche Yl^urde beeinträchtigen könnte, blieb er 
pach früher Gewohnheit genau in Befolgung der 
Vorschriften, die den Dienstanzug bestimmen. Br 
wachte über deren pünktliche Beachtung auch bei 
Untergebenen, — weniger der Sache selbst wegen, 
als weil ihm darin der Gehorsam für höhere Befehle 
versinnlicht schien« Meister der Reitkunst im kräf- 
tigen Mannesalter zeigte er sich auch im spätesten 
noch mit Ansehen zu Pferde. 

In allen Zweigen militärischer Vl^issenschaften 
bewandert, hatten den Prinzen seine verschiedenen 
Kriegslagen zum Schätzer der sich durch Kenntnisse 
auszeichnenden Offiziere gemacht; — er verstand 



sie ZQ benutzen» Die Vorliebe fiir die Waffengattung 
III deren Reihen er seine Jugend verlebte , hat iha 
nie zur Minderschätzung der andern beiden geführt) 
die Geschichte seiner Feldzäge beweist zur Genäge^ 
wie sehr ihm der richtige Gebrauch einer jeden 
eigen war. In wenigen seiner Feldberichte unterliess 
er die wichtige Theilnahme der Artillerie nachVer- 
dienst ianzuerkennen« Die Erfahrung hatte ihm durch 
die Leistungen des neugebildeten Fussirolkes, mit 
dem er unter Alrinzy in Italien und im Jahre 1805 
bei Stecken fochty die Uiberzeugung verschaffit: dass 
die Kriegstfichtigkeit dieser Truppengattung nicht 
in einer Tieljährigen Dienstleistung in der Art be»« 
dingt sey , um nicht auch einer nur kurze Zeit ein«« 
geübten Infanterie Zutrauen zu schenken* ,,DerSol^ 
dat zu Fuss" — pflegte er zu sagen — „bedarf nur 
bliiiden Gehorsam , Ausdauer im Marsche , Fertig-» 
keit im Scbiessen und Gebrauche des Bajonetts^ 
was er bei gehörigem Vorgänge binnen wenig Zeit 
erlernen kann« Hauptsache bleibt es, ihn in der 
schnellen Wiederformirung geschlossener Abthei« 
lungen zu üben — dem sogenannten Railliren , -?? 
wenn die Truppe durch ihre Angriffe oder einen Un« 
fall ausser Ordnung gekommen ist» Vor dem Feinde 
sind Stille, strenge Ordnung und Folgsamkeit der 
Mannschaft genügend j die Beurtheilung, Entschlos- 
senheit und Beharrlichkeit der Anfuhrer muss das 
Uibrige thun* Meistens wird der Sieg durch die an* 
gemessenen Gegenbewegungen herbeigeführt." — 
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^fiie Poppenzierde/' *- ist sein wörtlicher Aiush 
druck — 9,auf die bei einer Friedensproduktion so 
viel gesehen wird , findet vor dem Feinde ohnehin 
nicht Statt." Die eifrig Genauigkeit , mit welcher 
der Prinz auch die wenig'er wesentlichen Gegen- 
gtände der Waffenäbungen überwachte, sicherte ihn 
Tor Missdentung solcher Aeusserungen in Bezug auf 
die strengere Friedens -Ausbildung, welche dem 
Kerne des Kriegs-Aufgeboths unerlässlieh isi Er 
empfahl ^orzäglich häufige und ausgedehnte Uibun^ 
gen des Felddienstes in grössern Körpern und ein- 
ander gegenüber stehender Truppen , um sich der 
Wirklichkeit thunlichst zu nähern* 

Wie Hohenzollern seine Lehren im Kriege zm 
bethätigen verstand, kann dem denkenden Leser 
seiner Feldzüge nicht entgangen seym Es mag immer 
eine besondere Gunst der Glücksgöttin genannt weiv 
den, -^ doch hatte, nebst des Prinzen übrigen krie- 
gerischen Tugenden, unläugbar auch sein höheres 
Talent das Verdienst, wenn er — das Gefecht bei 
Medena 1799 ausgenommen — während 15 Feld- 
zfigen, trotz seines kühnen Unternehmungsgeistes, 
als Sieger aus allen Gefechten herrorgegangen ist 
welche er selbstständig unternommen hat. Und jenes 
Gefecht gegen zehnfache Uiberzahl ist gewiss eines 
der schönsten Blätter in dem reichen Lorbeerkranze, 
der seine Schläfe schmückte! 

Der Yorpostendienst , in dem er sich in seinen 
Feldzugen als Oberst henrorthat, war die Schule, 
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welche seinen Sdiarfblick in Benützung* desBodens, 
Beurtheilong des Gegners und des sichersten Weges 
zom Erfolge entwickelte. Geizend mit dem Blate 
seiner Soldaten, bedachte er stets darch Bewegungen 
in den Seilen des Feindes die Yortheile zu erzielen^ 
welche blinde Tapferkeit oft verfehlt oder zu blutig 
erstrebt. In seinen Anordnungen zum Gefechte waren 
die wahrscheinlichen Gegenfälle mit Vorsicht ^«^ 
nie mit dem Wesen hinderlicher Aengstlichkeit eiw 
wogen. Mit jedem erfahrnen Anführer war er Ton 
der Wahrheit durchdrungen : dass nur nachhaltender 
Druck auf dem wichtigsten Angriffspunkte, — daher 
Vereinigung der Kraft, Einfachheit in der Einleitung 
des Gefechtes und ein genügender Vorbehalt verw 
ffigbarer Truppen zum Siege fuhren. Den Entwurf 
jedes Unternehmens reiflich erwägend , verstand er 
stets sie mit Entschlossenheit, — wo es galt, mit 
Ungestüm zu vollführen. Mit seltenem Takte erkannte 
er die Theile der Gefechtslinie, denen Unterstützung 
Noth that, wie den nie wiederkommenden Moment 
von dessen richtiger Erfassung die Entscheidung 
abhängig wird. In solchen inhaltschweren Augen* 
blicken fehlte er nie persönlich an der Spitze der 
Streitenden , — ein erhebendes Vorbild heroischer 
Aufopferung, das auch den Wankenden neu belebte* 
Die Schlachten bei Hausen, Aspem und Wagram 
bezeigen, wie er sich auch als Befehler eines Armee-* 
korps nicht von dem persönlichen Eingreifen in 
das Kampfgewühl freisprach, und mit welchem Er- 



folge dieses geschab« — Desshalb fühlte sich der 
Soldat unter solchem Fuhrer zu dem gefahrrollsteu 
Unternehmen begeistert j — er kannte aber in dem 
Vorkampfer der Schlacht zugleich den jedem Be* 
dürfnlsse der Seinigen klug vorsorgenden Generali 
welcher Schonung und Erhaltung der Kräfte mit 
deren Auf biethung im geltenden Augenblicke verein- 
barte. Die Gewissenhaftigkeit in jeder Dienstverpflich- 
tungy gleich wie er sie üb<e, auch Andern auferle-» 
gend, der strengste Richter kriegerischer Ehre, 
war HohenzoUern auch der menschenfreundlichste 
Vorgesetzte seiner Offiziere, die ihm in jeder Lage 
mit Ehrfurcht und Liebe zugethan bliebem Jeder 
war sicher , seinen Theil an der Auszeichnung des 
ganzen Körpers gewürdigt und gerühmt zu wissen; — 
denn nie unterlag der Prinz der Versuchung, den 
eigenen Glanz mit Verschweigung der Verdienste 
Anderer zu erhöhen; jeder seiner Schlachtberichte 
spendet mit grossmüthiger Billigkeit die Einzelnen 
gebührende Ehre , darunter Vielen der seitdem im 
Heere geachtetsten Namen, Neid ob der Thaten 
seinem Range Gleicher fand in solchem Herzen 
keinen Platz. Geneigt im engern Kreise die Erfahr« 
nisse der Feldzfige zu schildern, glitt er, wo aus- 
zuweichen war, über die Versehen Anderer hin« 
weg , — sie milde berührend , wenn deren Erzäh- 
lung sich nicht umgehen Hess« 

Mit stetem Aufblick zum Edelsten war des 
Prinzen Sinn nie der Mehrung von Glücksgütern 
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